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Lebenslauf  meines 


Vaters  Dr. Gustav  Weinber 
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Da  verschiedene  ^opieen  des  Lebenslaufes  meines 
'^aters  von  ihm  selbst  verfasst  bis, zum  De^scinn  seiner 
Lehrtaetigkeit  vorliegen, kann  ich  mich  bis  zu  diesem  Ab- 
schnitt kurz  fassen.  Mein  Vater  wurde  geboren  am  26. 

Aoril  1356  zu  Gersfe/d  a.d.Rhoen  afs  Sohn  des  Gerberei- 
besitzers Juda  V/einberg.  .Bis  zum  15. Lebensjahr  Besuch 
der  heimatl. Vokksschule-dann  Realschule  Hanau  bis  zum 
Einjaenr.  Damals  schon  Neigung  zum  Philologiestudium, 
die  von  den  Lehrern  der  Schule  unterstuetzt  »vo'f^  VeteL- 
Vater  abgelehnt  vmrde,der  darauf  bestand, dass  er  in  die 
erberei  eintreten  solle.  Nach  -missglueckten  Versuchen 
in  der  vaeterl.  Gerberei  folgte  er  dem  Wunsche  u.den 
Vorstellungen  von  Eltern  u. Geschwistern, trat  zunaechst 
insin  Bankhaus  in  Frankfurt  a.M.ein  a/s  Volontaer , ver  - 
blieb  dort  noch  als  Commis, dann  als  Korrespondent  und 
Buchhalter  in  einem  grossen  Seidenhaus  arbeitend . Ab- 
neigung gegen  kauf maenni sehe  Taetigkeit  immer  staerker 
v/erdend,gab  er  den  kaufm.  Beruf  auf  »bereitete  sich  als 
Externer  zur  Maturitaetsnruefung  am  Gymnasium  zu  "ar  - 
bürg  vor. (s. Kopie  des  Gesuchs  an  das  Provinzialschul  - 
koll.zu  Kassel  zwecks  Culassubg  z.M.Pr.  ) Nach  bestandene'!- 
Examen  Ostern  1380  Zustimmunr  der  Eltern  zyra  StuRium 
und  Bewilligung  der  Mittel. Studium  an  den  Tjniv.  Berlin, 
Heidelberg  u. Strassburg. Aufenthalt  in  England  zur  gruende 
Erlernung  der  engl, der  engl. Sorache. In  Heidelberg  v/urde 
er  am  26.  Juni  l^^H  zum  Doctor  philoS, promoviert .( Dok- 
torarbeif'Das  f ranzoesische  Bchaefersniel"  spaeter  als 
Buch, Verl. Knauer  hrsg, ) Im  Julil886  bestand  er  das  "Ex 
pp-o  facultate  docebdi”.Am  1. Aug. Hauslehrers ' eile  in  einer 
amerikan. Familie , die  er  Ostern  87  verliess,um  sein  Peo  - 
bejahr  alsovieren  zu  koennen.Auf  Anweisung  des  Kgl.Pro- 
vinzialscöulkollegiums  trat  er  als  Probandus  bei  der 
Realschule  der  Israel. Gemeinde (ghilanthronin)  Frkf t. a.M. 
ein  um:  war  an  dieser  Anstalt  4~^Jahre  taetig,bis  zur 
Aufhebung  der  Privatklassrn  seine  weitere  Beschaef tigung 
unmoeglich  wurde. Jetzt  begann  fuer  meinen  Vater  eine 
schwere  Zeit, da  eine  feste  Anstellung  fuer  einen  Juden 
in  dem  hoeheren  Schuldienst  keine  Moeglichkeitmbot . 

Bei  einer  Vertretung  an  einer  hoeheren  Maedchen,Hum  - 
boldschule  liess  ihn  der  Direktor  der  Schule  urch  einen 
Kollegen  mitteilen  ,er  wuerde  ihn  sofort  anstellen, 
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wenn  er  sich  taufen  Hesse, was  fuer  meinön  Vater  na  - 
tuerlich  nicht  in  "rage  kam. \ussichtslosigkei t bei  der 
streng  orthodoxen  Hirschchen  Realshule  angestellt  zu 
v;erden,da  mein  Vater  nicht  orthodox  war. 

Mein  Vater  hatte  sich  inzwischen  verheiratet  uncdkonnte 
junge  Auslaender  als  Pensionaere  in  sein  Haus  aufneh- 
men, denen  er  Hnterricht  erteilte. Er  unterrichtete  an 
Handelsschulen  und  dank  seiner  gut  fundierten  jued. 
Kenntnisse  war  es  ihm  moeglich , Religionsunterricht  an 
Gymnasien  zu  geben. Da  er  grosses  Interesse  an  allem 
Kunstschaffen  hatte , besuchte  er  oft  das  Staedelsche  Mu- 
seum( f. Malerei . Bildhauerei  etc. ) , suchtedie  dortigen 
Ateliers  der  Kuenstler  auf, bekam  Einblick  in  ihr  Schaf- 
fen, z,  T,  f reundschaftliche  Beziehungen, z. B. zu  der  Bild- 
hauerin Luise  Schmidt, die  uns  3 Kinder  in  ihr  Atelier 
bestellte  und  meinen  Eltern  eine  Bueste  von  uns  zum  Ge- 
schenk machte. Eine  Kaffeestunde,^  bei  dem  inFrankfurt  sehr 
geschaetzten  Maler  '\nton  Bur.'-^er( vor  allem  Taunuslandeeh 
Schaft  u. '^auern)hatte  ein  Gedicht  meines  Vaters  zur 
Folge, das  in  der  Frankfurter  Leitung  erschien. Sein  welt^ 
Offeber  Blick  fuer  alles  Geschehen  auch  im  Ausland-er  1 
las  ,so  viel  er  konnte, auslaend. EZeitungen, hatte  sich 
inzv/ischen  noch  Kenntnis  der  italien.u,  span.  Sprachen 
erworben, ermoeglichten  ihm, hin  und  wieder »Kritiken  etc. 
fuer  Zeitungen  u. Zeitschriften  zu  schreiben. Bei  aller 
Innerlichkeit  sHnes  Wesebs  .seiner  Neigung  zu  eige- 
nem noet. Schaffend wann  das  geschah-wohl  nur  nachts )war 
mein  Vater  ddr  Geselligkeit  nicht  abhold-sei  es  Reden 
bei  festl. Gelegenheiten  im  Familien  und  ""reundes  und 
Koilegenkreisen-wie  auch  seine  Festschriften  waren  voll 
^fumor  und  Geist. Ich  erinnere  mich  an  eine  Festschrift ,d 
dia  er  auf  Bitten  der  Direktorin  des  Frauen bi Idungs- 
vereins , einer  Fortbildungsschule  fuer  Absolventinnen 
hoeherer  Maedchenschulen,an  der  mein  Vater  unterrich- 
tete,die  ganz  besonders  reizend  war.  In  unser  Haus  ka- 
men Kuenstler, Musiker , Menschen  verschiedener  Schichten 
und  v;as  fuer  uns  Kinder  ungemein  wichtig  v;ar, Notleiden 
de ,Huelfesuchehde  .Nie  werde  ich  die  jued. Studenten 
aus  Russland  vergesseh,die  sich  ihr  Studium  erhungerten 
und  denen  mein  Vater, indem  er  sich  an  den  Sekretaer  ' 
des  Barons  von  Rothschild  oder  an  den  jued.Maeceh 

Hallgarten  wandte, die  "’ittel  zum  Studium  verschaffen 
konnte. 
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V/ir  3 Kinder  liebten  den  Vater  ueberaus,Er  waf  ein 
wunderbarer  Vater, bei  aller  Ucberbeschaef tigung  war 
er  stets  fuer  uns  da.  Als  wir  klein  waren, liessen 
wir  ihm  keine  Ruhe, bis  er  an  unsere  Betten  kam  und  uns 
die  schoensten  Maerchen  erzaehlte. Waren  v;ir  unglueck- 
lich  ueber  schlechte  Zensuren, troestete  er  uns, maischte 
sich  lustig  ueber  mancherlei  Pedanterie.  Er  foerderte 
unsere  Anlagen  u, Neigungen. Als  er  bei  meinem  Bruder 
zeichnerisches  Talent  entdeckte , liess  er  ihm  sofort 
Zeichenunterricht  erteilen. Als  ich  nach  einem  halbjaeh- 
rigen  Besuch  des  Lehrerinnenseminar  aufgeben  wollte. 
da  mir  die  Atmosnhaere  u.auch  Anderes  nicht  zusagten, 
und  ich  mich  fuer  einen  neuen  Frauenberuf , der  Biblio- 
thekarin interessierte, furtr  den  es  in  Frkf t , Ausbildungs 
moeglichkeit  gab, willigte  er  sofort  ein  und  verhalf  mir 
zur  Ausbildung. Ich  war  gluecklich  und  zufrieden  in  mei- 
nem Beruf  un  d kann  auch  da  seiner  nur  in  Dankbarkeit 
gedenken. Wir  hoerten  nie  ein  hartes  Wort  von  ihm. 

Wir  bewunderten  seine  ganze  Persoenlichkei t und  hatten 
grossen  Respekt  vor  dem  weiten  Umfang  seines  Wissens. 
Mein  Vater  war  ein  aufrechter  liberaler  Jude  mit  gut 
fundiertem  jued.V/issen. Unvergesslich  sind  uns  die 
Freitag  Abende, denen  mein  Vater  eine  eigene  Note  zu 
geben  wusste. Nie  waere  es  einem  von  uns  Kindern  ein  - 
gefallen, den  "^reitag  Abend  nicht  zu  hause  zu  verbrin- 
gen. Mein  Vater  hing  auch  an  Deutschland , wenn  er  auch 
manche  Schattenseiten  der  dai^aligen  Politik  klar  sah. 
-esonders  aber  war  er  verwachsen  mit  seiner  Heimat, 
der  Rhoen,die  er  ueber  alles  liebte, und  so  oft  er 
nur  kon~ be , auf suchte  und  durchwanderte. Wir  Kinder  wur- 
den schon  fru 'h  zionisi  isch  interessiert  durch  den. 
Einfluss  eines  Vetters , Sallv  Geis, der  die  erste  zion. 
Zeitung  in  Frankl’uft^^arausgabTATs  ich  etwa  18  Jahre 
alt  war , besuch te  ich , ceglei tet  von  meinem  ^’ater  meine 
erste  zion. Versammlaag.Es  srtach  eine  Frau  Dr. Sandler. 
Ich  war  se  ir  beeinaruckt . Als  wir  die  Versammlung  ver- 
tiessen , sagte  fnein  Vater  zu  mirjWeisst  bu,i.,;h  glaube, 
v;enn  ich  jung  waere  ,koennte  ich  auch  Zionist  sein. 

Ich  komme  jetzt  zu  dem  letzten  Abschnitt  seines  Lebens, 
da  es  ihm  im  Jahre  1903  endlich  gelang,den  Wirkungskrei 
in  seinem  Beruf  zu  erlangen, der  ihn  befriedigte  und 
ihm  ent s prach . I ch  hatte  schon  erwaehnt ,dass  mein  Vater 
Religionsunterri  'ht  an  Gymnasien  erteilte. So  unter- 
richtete er  auch  an  dem  modernsten  u. besten  Gymnasium 
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Ul  ;’raiiki:urtvriii.  dessen  ^ipitze  j. er  Direktor  jfelter 
stand, ein  moderner  aufgeschlossener  Mensch  und  Sc^^  — 
“mstitir. — - _ „ 
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Sr  erkannte  ald, welche  /grosse  ~’aehi/^keiten, Wissenschaf  Ir- 
lich und  menschlich  in  meinem  Vater  steckten  und  war 
ihm  freundschaftlich  zucetan.  A!|.s  er  eäne  laen^ere  Stu- 
dienreise nach  Amerika  antrat , ueber^ab  er  meinem  Vater 
se  ne  Prima  zum  f reradsnrachlichen  Unterricht , bat  aber 
auch  den  Schulrat(ich  glaube, es  war  Dr. Ziehen)  unange- 
meldet, den  Unterricht  meines  Vaters  zu  besuchen. 

Der  Vater  erzaehlte  uns, dass  er  gerade  die  Landkarte 
von  Amerika  aufgehaengt  hatte, als  der  Schulrat  eintrat. 
Als  der  Schulrat  den  Unterricht  verliess,war  er  voller* 
Erstaunen. Mein  Vater  erhielt  bald  danach  eine  Perufunn 
an  die  damals  in  Gruendung  begriffene  Akademie  fuer  So- 
zj^l  und  Handelswissenschaften. der  Voldäeüferin  de7  191  ^ 
gegtuenderen  imiversitael  der  Stadt  Frankfurt. Bi e wurde 
durch  die  Stij^tungen  reicher  Buerger ,hauptsaechlich  rei" 
eher Juden  ermoeglicht,die  die  Spenden  nur  unteF  der  Be- 
dinguni^  gaben,  ass  Juden  ordentliche  Professoren  werden 
konnten, was  in  Deutschland  damals  nur  ganz  selten  moegl.'^i 
war. Fast  saemt liehe  Dozenten  der  Akademie  wurden  von  de»^ 
Universitaet  uebernommen. Leider  hat  mein  Vater  es  nicht 
mehr  erlebt, da  er  uns  mitten  aus  vollem  Schai'fen  heraus 
durch  eine  nloetzliche  Erkrankunng  im  Anril  1900  ent- 
rissen vmrde.  ' - 

'•/on  1903  bis  1^09  hatte  mein  Vater  endlich  das  V/irkungs 
feld  ,das  ihm  entsprach. Sr  wurde  auch  ""beeidigter  Dol-  7 
metscher  der  engl.u,  f ranzoes,  Sprache  fuer  die  Gericht-^  • 
1/05  erschien  ninfuehrun  ’ in  die  engl. Handelskorrespon- 
denz".Mitarbeit  an  einer  wisGenschaftl. Zeitschrift  oder 
Monatsschrift  fuer  romanische  Sprachen. f Ich  weiss  den 
genauen  Titel  nicht  mehr). Voran  ihm  aber  am  meisten  lad  * 
er  konnte  sich  intensiver  xseinem  dichterischem  Schaf- 
fen widmen.  1906  erschien  der"Saul"  , ein  Werk, das  ihm  se  U 
am  Herzen  lag. Er  liess  es  von  einem  befreundeten- Schau- 
spieler vorlesen  und  lud  seine  ^reunde  und  Kollegen  zu 
dieser  Veranstaltung  ein, die  grossen  Beifall  erntete 
und  öjrnpa uhie— aber  vorallem  die  ueberaus  v/ertvolie 
Freundschaft  des  Ehepaares  Arndt— er  Prof. an  der  Akad 
( .ationaloekonom )-sie ,gebuertige  Snglaenderin , Dichterin 
u. Malerin, Kusine  des  engl . Dichters  Shesterton. 

Es  sind  noch  ungedruckte  Gediciite  vorhanden, die  mein 
Vater  v;ohl  uer  die  2,Aufl.  der"Lieder  eines  "arren" 
bestimmt  hatte. Ich  weiss  nicht, ob  in  dem  Lift, den  mei- 
ne Mutter  u.mein  Bruder  bei  ihrer  Emigration  1939  nach 
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Amerika  oandten  und  nie  erhielten, noch  etv/as  von 
dichterischen  Erzeugnissen  meines  Vaters  enthalten 
v/ar.Wie  auch  immerrWir  hatten  noch  viel  Schoenfe- 
risches  von  üira  erwarten  duerfen. Wie-  airc’  iraner- 
sein  plootzliches  ITinscheiden  bedeutete  einen  un- 
ersetzlichen Verlust  nicht  nur  fuer  unsere  Mutter, 
die  Freunde , besonders  aber  für  uns  3 Kinder, die  wir 
alle  noch  im  Werden  waren, und  denen  er  noch  unendlich 
viel  aette  f^eben  koennen. 

Ich  bin  seit  der  Nazizeit  nicht  mehr  in  meiner  Hei- 
matstadt r-ewesen.Das  Grab  meines  Vaters  stent  unbe- 
schaedi,^t  auf  dem  Frankfurter  jued.  Friedhof  .Ein 
Freund  besuchte  hin  und  wieder  das  Grab. Sr  frug  bei 
mir  an: Von  wem  sind  die  auf  dem  Grabmal  eingemeissel 
ten  Verse  (Jamben).; 

"Leb  v/ohl,^u  Edelster  in  Israel. Du  warst  zu  rein, 
zu  ^ut  uer  4i-es©  V/elt.Aus  ihren  Fahnen  werden 
Welten  stuerzen,eh  Diines  Gleichen  v/ieder  wird 
n'cbO‘'en."  ^ _ 

Ich  i^onnte  dem  Freund  antworten: Aus  dem  "Saul" 
meines  VatreTs"fuer  Jonathan. 

Nachschrift : 

'■ein  ',’ater  !iat‘e  sich  ^'?ae  GraTbrede  verbeten.  Trotz 
dem  lie- sen  es  sich  eini; e ollegen  nicht  nehmen 
aus  innerer  "’ev.erun«^  heraus  zu  reden.  Besonders 
er-^reifend  sind  die  Wo^te  ues  Direkter  Walter, 
l(le  Nachum  Goldmann  , damals  noch  ochueler  der 
Musterschule  auf geschrieben  hat, fuer  uns, da  es 
damals  nicht  Sitte  v/ar,dass  Frauen  an  Beerdigun 
gen  teil  nahmen.:^  d.Naclilass.  ) - 
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Einliegend  Brief  des  Intendanten  1884. 
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^Lieder  eines  Narren  . Leinzig.  B&gr^kf  .a.^^.  tKessel- 
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Lieder  eine'^  Narren 


^Der  Halling. Oper  in  3 Akten. Text  von  Gustav 
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>^Rundschau,Suedv/estdeutsche . Frankf  .a.M.  : Suedw, 

Verl/Favnz  Eifert  1901. H.l. 
mit  Artikel  von  Gustav  Weinberg: Die  geisti- 
ge Physiognomie  Frankfurts. 

inf  uenrung  in  die  englische  Uandelskorresoonden: 

Gtutt  art:?/Tuth  i:^05. 

^Saul. Trauerspiel  in  fuenf  ' kten. Frankfurt  a.^E 

^ , Broenners  Druckerei  1906. 

^Saul . ^ anuskri nt . 

X Fe  der  Loewen.^^rube  . '^rllade. 
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^2  '-Jefte  Poesien  1977  ancefan-  en  - nur  z.T. 
in  Lieder  eines  ^"arren  auf  benommen. 
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nirljü 

micber 


mir  fctjjocr  üerftcbc.  3einc  O'viuibonnia 
iveiter,  nl^  unbcf;Dlfcucä  ^»crumitultcnT.  Tnuii 
cifigeä  Sd^mctßcn. 

5c5  Oaltc  ifjm  meine  3ifl‘H*ctlciT!cfiod)tel  cniacßcn  -- 
entießt  mcicf;t  cv  jurüd.  Jd)  Türfc  meine  mit  'öetl)- 
lcf)emev  Sijctn  gcfiiilie  ^Hciicflnidie  in  ben  ^^orbcvaruiiD 

— ,/l^rojit!''  ~ Qbmidjrciib  briieft  ex  iidj  an  öic ‘'rvek^- 
irnnb  mic  ein  id^cucT  ®Dfld.  ^-d)  tcid)c  ifiiu  ein  'Badi 

— fp|.ifid;ütlclnb  greift  er  uiib  id)Iciibcrt  eä  bnrriW 
Crinflauß^Iod)  ... 

ßcriitnev  (imfernung  iien  bier  nännnerl  bev  :Tkra 
i-^uaroniana,  mohin  Die  JraDitioii  0!C  „"4^eriiid):inß 
Ifbvifti''  Dnleßi.  buTtrcrfiärl  ginimler  ii:  bie  oorbnr- 
ebene.  c§  mürbe  mim  nid^t.  übcrvoid)cn,  idciiit 

^^nibcr  (i'uicbiu^  mir  ießt  cntfieacnraunte:  „.^cbc  Tid) 
biiimcß  non  mir,  Solan!'' 

"Jlber  nein  iiUißlid),  mic  in  einer  'Jlnmonöiinia 
Don  cntfcbmunbcncn  '.I^iüoncn,  löft  fid)  feine  dmißc  . . . 
^'?;ndJ  nnb  nodi  lontuU  cv  beffer  md  ^Hcbcn;  bie  "^I^dvic 
.fallen  niit  einer  iicmi'fcn  .^^eftißfeit  üon  leinen  ^iDDcn, 
mnbreub  cg  mic  ;viebcndut  nug  ben  tiefliciienbcn  'klugen 
Mißt,  feine  Simper  ,;ndt  uiiD  Die  biirren  .vönDe,  mcld)c 
iieb  ionft  Don  früh  big  abenbg  311m  (klebet  falten,  erregt 
'bcrumgeitifuficivn. 

'i'dag  er  tagt,  loiji  fidj  ctira  in  folgcnbcs  siiiammcu* 
raffen 

_„ll)tcin  JJrcnnb.  oicfici:  Sic  iid>  in  bic  SinFamfeit 
rürf,  in  bic  große,  bevvlidic  ^^iatur,  nnb  meröen  Sie 
eine  felbftdnbigc,  freie  Seele,  nur  bem  .s^immfifrijen  er- 
geben unD  unabbfingig  Don  allem  meltlid>en  Jdarifori! 
vldi.  immer  mehr  mirö  ^shitcn  bie  ßiinomleit,  bieic  6err- 
lidic  ^Katgebcrin,  gefallen!  fllMc  l'ann  man  nur  bvanr.cn 
hn  Ünrm  fcer  leben:  in  bicfrm  nncrmnbfidicn 

Acnd}cn  iiad;  0)clD,  in  bicieiii  uieiucbe  üon  ^ug  unb 
Iiug,  Oüg  iid>  über  bic  gonjo  ^li*rpc  ömMebr.  in  biefom 
rUennen  nuö  nadi  ’^innft,  in  btefem  '3vonrDe:en- 

acid)metter,  bev  i)kt1ame.  bem  miberlidrcn  f^egarfer  beg 
'JJdlitarigmug  nnö  boIitifd)cn  (^cmäfd)  jebev  ui 
biciem  liiebränge  Don  ^Jkbelbilbcrn  unb  Scifenbla’Cir! 
Sd)on,  menn  idi  baran  Denie,  ift  mir,  alg  folltc  id)  aiig 
meiner  reinen  Üiift  in  Sdnoefelbunft  3urudfcf)rcn,  mitb 
mir  3umute,  mie  cima  einem  ben  man  ang  einem 
flaren  Oiebirgsbadi  in  eine  idjmußige  '^füße  Derfeßt../' 
®ci  biefem  berebten  Sermon  fd}eini  mir,  bem  "autfit 
"ij^ruber  ISufebiug  bot^chemalg  braußen  im  betriebe 
'Bch  gar  manc^cö  Sdjönc  gelcuditct,  bem  er  jeßt  \]it 
mcilcn  ucditrauert,  unb  baS  ihn  noch  manthmr.1  in  bei 
Srinnernnij  gefangen  hält.  • 

Qr  bat  nd)  gan^  in  l^rreguna  hincingemredtrn.  T\i, 
pergamcriartigc  ■'i^aut  feineg  (isefichtg  iji  cimns  gcröieü 


licieu  r'U:ivnhol)len  . . 


unb  jciul)t  jdiimiiicU  eg  in  ben 

Acierlid)e.g  Schmeigen  — 

^ drüben  Dom  (llnitev  Tjev  loiir  bag  fpiße  (Gebimmel 
einer  (^ilodc  inie  ein  fdjmadmv  ©rnn  bon  bev  rUuRen- 
mell.  Sag  '^h'anfcit  beg  !ül'ilb6nd]g  ncrmifdit  fid)  mit 
öcm  fy>nrven  ber  Sanhen  . . . 

Aür  bie  -vuMe  nnfereg  (f-infieblerg  ift  eg  fdjen  eia 
gropeg  Cvrcignig,  mciin  rin  bicfer,  golbifhimmernbet 
Mrifcr  öie  gchorftene  Steinimnib  entlong  frireßt.  Snnft 
Dor  bem  Stcinlodi  einig  bteiclhe  9Iii5fid)t,  bie  gleiche 
xMiiaeiimcibe-  '.'^•elfen  unb  f^clicn  nnb  oornber  ber  mcile, 
bak  iiefblaiie,  bolb  pfigle nrtjicnbe  .VMuimei. 

Oidi  fielle  iiiir  bie  Szenerie  bei  (Memitterfturm  Dor  — 
ben ‘Villen  in  feiner  sUnuic.  in  i:cfid)Umr3cr  Vfodit.  inerm 
Die  ‘Jkilnv  miS  fh'anb  unb  'ükinD  geht,  in-'irf  iSlittr  bie 
Acldhbljlcn  Mg  in  bie  Deiborgeujtcn  Vifißen  burrh- 
leuchten  nnb  gclleiiber  ‘Sonnev'dilaQ  in  ben  Sdilnmui- 
bag  U:dHi  mec!t.  Sana  mieber  idjaiierDoIle  CcDe,  nlg 
menii  ber  3d)allen  beg  '^oDeg  iibcr  ben  !?\dfen  lagert... 

So  uhlfidii  bem  ih'uber  limiebiug  bie  p,eit  melan- 
chüii’d)  Don  bannen  <kin  n^cv;;  in  ber  uifiicn  0>otte9- 
melt,  bug  um  iljn  bnngl,  fein  Weiiidj,  ber  an  feiner 
iriiattenhaften  isreube  teiinimml.  Ü’ineg  Jagcg,  nodibem 
er  fid;  lange  nidu  mehr  gcocigl  hat.  luirb  mon  ihn  in 
icincr  vöhle  loi  finDeu.  Gin  einmnicg  lieben  ift  Der- 
fluitgen  . . . 

5?id)  idi  mrir  — eine  macfiiigc  üiufregung  ift  burd) 
mein  Gvfdn’ineu  in  bieic  Gremitenflauie'  geraten,  nnb 
C^ahre  loerDcn  Dcrgehen,  bcDov  fid)  eine  ähnliche  mieber- 
holt.  - 

Vkin  bic  Stridleitcr  micDer  hinunter  . . . 

M'ein  Vingenpaar  bog  mir  beim  Vlbfchieb  big  jur  Seg- 
bieaung  mid)iiehf,  cUüo  ben  ,<fopf  an  bie  ^^clgmonb  g’e- 
Dießt  nuö  oon  "ilibenDvut  nbergoifen.  V?telmehv  broben 
am  ,>t[üiDd>  glüiflichcg  'ilufatmeu,  unb  cg  ^in  biefrr 
ganzen  Dcrborgenen  Gr.iftcn.j  jnmnte,  mie  einem  ianflen 
'Jlugc,  Dag  önvdi  iKetben  enblid)  Don  einem  ßincinge- 
flogencn,  läftigcu  Stoubtorii  befreit  mürbe. 


fcuiltchn 


- - ' • 

<)ebtuQip/^ 


— S)ie  Zroflöbic  Soulg.  S)ic  (^eftolt  beg  S-auI,  )cin 
^riiflift  mit  Samuel  unb  feine  Stellung  3U  bem  jungen 
Daoib  bat  fdion  manchen  Dichter  augcAoacn,  unb  bie 


"Wanuitripte 


I 


•t 


^ibcn  öcr  äuBcrften  !i!in{cn  entnommenen  ‘iUiamur 

' nner  öon  4>crtn  Otto  griffe  Deranftaltctcn  SKatincc 
III ^ber  „ÜOjjc  Star!"  tiorgefejen  umrbe  unb  oon  ben 
vcrt&cn  §orcrn  mit  lebhaftem  '^cifoU  nurgenommen 
mürbe.  Ser  ©inbruef,  bafe  cg  ftd)  um  eine  auf  forg- 
fnltiqcn  f}tftorifcf)cn  unb  fulturbiftorij^en  Sfubicn  beg 
Strffeg  berubenbe,  on  Sebönbeiten  ber  Spradbe  unb 
bc§  Oiebanteng  rcidje  ^iebtung  b^nbclt,  bat  lieb  mir  bet 
b«t  Üeftüre  beg  atfanuffripteg  no6  nerftörft.  lieber  bie 
*3übnenmirfung  neeb  ber  iffe^itation  ober  nadj  ber 
2cftürc  äii  urteilen,  mirb  niemonb,  ber  (Srfa^rung  auf 
biefem  aud>  für  ben  gemiegteften  '^raftifer  nodj  f^mic- 
rigen  Gebiete  bat,  toagen.  feir  tnüffeu  obmarten,  ob, 
bejm.  big  ung  bie  ®iditun^  auf  ber  SBübne  begegnet  „unb 
big  ung  bie  — übrigeng  fnn  burepmeq  bnnfberen  — Hellen 
ron  tüd)tigen  ^dmuipiclern  in  inbiüibuellcr  (Mcftaltung 
Dcrflipert  ^ntgegentreten.  gür  >>errn  Itilicinberg  ift  bie 
Zrogöbic  2cnlg  bie  Iragöbic  beg  5tcibcg.  Vllg  ten 


"ßunft,  msn  bem  feine  geftaücnbe  ^^antafic  auggegangen 
föiuite  niQu  etjoa  bie  Stelle  1.  Samuel  18.  7—9: 
„Unb  bie  Söeiber  fangen  gegen  einanber  unb  fpiciten 
unb  fpraciben:  „Saul  fjat  taufenb  gcjrf>lQgcn,  aber  I^aoib 
sebntoufenb."  Sa  ergrimmte  Saul  iehr  unb  gefict 
bag  Sort  übel  unb  fpradj:  Sie  hoben  ^aoib  jcbntoufenb 
gegeben  unb  mir  toufenb;  bag  Slönipreidh  mill  noch  fein 
merben.  Unb  Saul  f a fi  e q ö i b f a u e r an  b o n 
bem  Xagc  inib  fortan"  T>cr  ^Jeib  beg  <lönigg, 
ber  leiner  ^iJ?ad>t  ben  'iBoben  cntfAmiuben  fühlt  unb  ben 
Oilona  feineg  ^Ijamcng  crbleidjcn  ficht  oor  bem  neu  auf. 
qebenben  Stern  beg  jungen  gelben,  ift  bie  Si^uracI,  oug 
ber  icin  tragiid)cg  3d)icffnl  in  (^uftao  ^Seinberag 
T-ramo  enoäcöft.  Tic  uriprüngli^c  ebic  Anlage  beg 
Könige,  bem  äuv  '^crmaltung  feineg  .t^errfchcramteg  nur 
bie  jelbftiid)erc  'vtiutiatioc  fehlt,  fommt  in  feinem  frei- 
mifligen  lobe,  mit  bent  er  bie  böfen  Toten  feiner 
mclnncfiolijdien  Stunben  fübnt,  mieber  lichtboll  jur  Gr- 
fdieiniing,  unb  bie  böfen  Toten  fcibft  tnirfeu  immer 
nur  alg  '^(cufecrungcu  cineg  burd>  trübe  Grfahrungen 
flug  ber  4^ahn  getoorfenen  guten  9Jtenf6en.  Seine 
Tragif  ift  im  lebten  Oirunbe  feine  grüblcrij^  Anlage. 
9teben  ibm  ftcht  alg  fein  böfer  ®eift,  ber  freilich  überoll 
oug  befter  Ueberaeugung  hanbclt,  btc  Dom  Ti^ter  febr 
oliicflid)  errunbene  O^eftalt  beg  Simei,  ber  bem  Saul 
bie  holen  (^ieboirfen  eiugibt  ober  auäfpricht,  mag  Soul 
faum  ju  benfen  roagt.  Taoib  crfchcint  alg  ber  frohe, 
impuIfiDc  4)irtenTnobe,  ber  3um  gelben  toirb,  ohne  rc^t 
^ii  miffen,  mie  unb  Irarum.  Tie  05cftalt  bcS  ^mucl 
fri!t  nur  im  erften  '3Ulc  h^^röor,  ber  ciferubc  iBote 
>ohDfg.  mif  um*  ihn  aug  ber  «ef^ichtc  fenncu.  !0?tt 
reichem  pcrfönlidKu  2eben  hat  ber  TiAtcr  bie  5Ktd>al , 
WÄgeftatlet.  JJieie  SWichal-Sienen  finb  do«  ^rter 


Ult  ituier  rechten  uM<b  äjijnig  ®eorg  Don  '* 

I ('jricdhenlanb  an  (einer  linfcu  Seite;  baraiir  fdlgfc  l^önig 

s ii 

Gmptinbung  cingcgcbcn  unb  DoU  lDitid>cr  Sd^önheiten. 
Tic  ernffhofteu  fulturgcfchichtlichcu  Slubien,  bie  ber  ^ 
Tiihtcr  getrieben  hat.  machen  (ich  nicht,  mic  fo  häufig  in  J 
^ftorifchen  Tramen,  burch  übcrtricbcneg  antiquorif^cg  ^ 
Seimeri  bemerfbar.  fonbern  er  hat  eg  Derftanben,  bie  ^ 
©rgebniffc  biefer  Stubicu  leben  big  unb  onfi^au-  ß 
1 1 cf)  3U  Dcrtrcrtcn.  9In  Dielen  Stellen  mirb  nur  ber  T 
.Kenner  gemohr,  mic  tief  fid)  ber  Tichtcr  in  btc  neuere  * 
f^orfchung  Derfenft  hat.  i&err  J r i cf  e hat  aljo  9lniprud)  5 
auf  unfern  Tnnf,  bah  er  «ng  bie  Sennfnig  biefeg  Söerfeg  y 
Dcrmittelt  hat,  nnb  bie  ^ubörcr  fargteu  aucf>  nidjt  mil 
bem  9lugbrucf  biefeg  Tanfeg.  G.  Z.  ^ 

Tie  grdfttt  bie  higher  jcmalg  beobachtet  moiben  ^ 
ift,  hat  'J^rpftffoc  0lgjemg!i  in  Rtotau  onf  bem  ®egc  beg  ^ 
Gipevimentg  erzeugt,  mie  er  ber  bortigen  ülfabeniic  ber 
aöihem'choftcn  mitgetcilt  hot.  Tiefer  öorfchci:  befdinftigt  ^ 
fid)  Feit  fahren  mit  ber  S3erflüfrtguug  Don  @nfen  unb  hnt  7 
auch  Diele  Grfolge  nach  biefer  fRiefttung  er^iett.  ^Rnr  bog  ^ 
§flmm  hat  ihm  banernb  mibevftanben.  JUh*3li4  machte  ^ 
Oigjcmgfi  mieber  einen  neuen  Eingriff  ouf  biefeg  feltcnc  J 
®ag.  ohne  eg  jebodf)  bertegen  31t  fönnen.  Tnbei  gelong  eg  ® 
ihm  aber  menigflcng,  einen  neuen  iKeforb  ber  niebrigften  ; 
Temperntnr  miüuflefien.  Gr  fühlte  bog  felium  bin*  [ 
feftcu  5!Bnffer)'toff  auf  —250  ®rab  ab,  inbem  er  cg  gleich  ^ 
seitig  unter  einen  Truef  Don  180  Sitmoiphdren  uerfeitte,  P 
bann  mürbe  ber  Truef  plötjlich  iiochgcloffcn,  woburth  bie  ^ 
Temp-nitnr  big  auf  —271, @rab  fnnf.  Tiefe  .Semperotur 
liegt  rut  norf)  1,7  @rnb  über  bem  fogenannten  nbfolutcn 
92uUpimft  ber  Temperatur,  alfo  ber  grönteu  Steiite,  bie  f 
theoretifch  überhaupt  benfbnt  ift  unb  bie  Temperatur  beg  0 

leeren  ffieltraumg  bnrftcllcn  foCl.  _ , 

20,000  5Warf  für  ein  ’^n  ^flour^SoF^uXTinc  9 

®cfel(il)aft  mit  einem  Ä'apital  Don  3-50,000  2irc  gebilbct,  t 
um  bem  h«tDorragcubcn  Shinftler  Üfeftorc  2coni  bie  * 
^ittcl  311  liefern,  Taiitcg  „Divina  Commedia"  in 
i.hrci  h a n b f eh r t f t n dl c n ^orm  au  reprobu-  t 
aicrcn.  Tag  Gebicht  foU  in  einem  cinaigen  Grcmplar 
Don  7C*0  Seiten  in  SUZiniatur  gemalt  unb  in  brei 
^Bänbe  geteilt  merben.  ^linau  fommt  ein  Dierteg  Such 
mit  einem  Don  Srofeffor  Senturi  gcfdhricbcnen  er« 
flärenben  Gptlog.  Tic  ^luggobc  Foll  in  Dier  Serien 
cingctcilt  merben:  eine  Don  500  numerierten  (^cm-  ‘ 
pfaren  in  einer  einzigen  Sarbc  auf  heionberem  Sapicr,  i 
eine  Don  200  numerierten  Gycmplarcn  in  einer  cinaigen 
5arbe  auf  Japanpapier,  eine  Don  75  Gremplarcn  auf  i 
aUerfeinftem  Sopicr  unb  enbli<h  eine  don  25  Gyem- 
plarcn  mit  .'Qanbmalereicn  mic  im  Dxiginal.  Son  i«r 
lebten  Serie  joll  jebcg  Gremplar  20,000  2)iarf 
foften.  Tag  italicnifdie  SEoniggpaar  hat  Deriproeben, 
bag  Berl  in  jeber  ©inficht  iu  »örbera. 


|W^.  fr 


__^ei[ai|B  p Ml  16  des  faiilifuctüt  irmeßtififten  landfteiiörattes. 


jycrld)i  Don  ^•iniilcitt 
1.  i^üifil^ciibcii  beS  JVi’niicubuiibcüi, 
über  ilircii  5liifciitl)alt  in  )Hinimiiicu. 

Mi  bt*^(  VHiiftiOiU‘0  mio  bev  (dUni 

-«Lnitairböfibunn  üom  7.  ^'vcbninr  1001),  ber  batin 
bcltaitb,  bu*  bamolij  jm  2cx:t  norliortcnbe  'iB  cl  i 
loh.'ll  Vr  ^ ^ J**  ö it  i rt  i M i>  ü II  II  IM  ä II  i e it  bn* 
» ’r  iiibifrfl.'ii  ;ifraiicnbimbci^ 

3)1  uberaeirficri,  bin  irij  am  li.  oiMrx  in  ■öiifarefr 

u"  ■ '•*.*'>''(■‘11  ■'ycbniicni  hörte  i-i)  bori. 

bnfi  bic  Moiiiflin  leibenb  fei  uub  3.  •}.  feine  9(u- 

biei^en  mntte,  fic  habe  ieborlj  üüii  ber  %knition 

hiV  Uli”  Uc  bereu  Wertenftanb. 

'-l^^ibriH’iihonbclö  Icbhnif  iiilc 
H’  lere,  ii,od,te  iri)  bie  ^Huflefeflenheif  mit  einer 

f fort,  tuar  eine 


iJerfoir  allen. 

^V-bcnlum  tft  bie 
^^cf  ( Oll  beo  me  ueisniin  t.fii,  ftei^  Aiitunfl‘ifrol)en 
j-pti  ,\n  bei!  iiiebcrbrurfenbfren  Oi^ornemcn 

i!'  bne  rin  nnter 

Wotl  II  fo  reifbeiii  3,'ioMr  Henebeii  imt,  bi-fer 
(Umiitrel«  beo  ^^iibeiitiiiin  «ab  ben  'Jiimieii  bei- 


äufleben.  . 

Viiirt)  iniiie  110(1)  lebl  ^ii  imtesj  «tiitl 
inne  im  jiibifcfjcii  Sfeite.  t»!;)!)  feilen,  i 

^tiin  K.i«  Litiv  I f 


Cptimi‘> 
br  feilen 


||.;b  bie^iibifdien  m.un  (le.oo^btn;  bd  belier;;" 

n ~ *'1'  Willen  Iinb 

(«  .,„  ,l,.l  'Si-ncifleniiin  fiU-  nlleo 


bfoitncn  SU  loei'beii.  ' " '"'"ö"' 

beä  i»hifrflll'/‘^ W‘'f<’,-Wii(lficl)tcit  nie  SBeniiftniflte 
nnV  rf.M^  3'‘^‘:"'.'-’"t’'‘i'beci  nirfn  cnifcl)ioiiOeii  inf  -n 
i itu  ^-“W'  i».  IMiibe'  bm«  ,„i  "be 

3en  ...’n  t:;'!!  '''“'«"»i-  .‘""Wo,,  s» 


«nle  iinb  |^ic  niib  bee  flnubri;::' bnl'  ^“„oe. 

m hfl  V'  i()ier  ').icriönli(1)teit 

^.'1'  bee  iiiobenien  Vebeiiä 

^eiteiO  iiiib  jerrcibl  ben  'ilu'iif(l)cn. 

h,;p  Kllciien  ?l?ömicr,  bie 

imc  ienffiHunne  m bev  ÜU-nnbnm}  be^?  Weiifrlicn-- 

el  hin,  ’ü"'  f^n'ibct  nnb  ivemi 

Cö  bnju  nori)  em  ai^nnn  in  ber  liiollfrnft  feinc6 1 


^ ■■  - ■ ‘ i n b I (1 1 1 1 1 |iu  '-cjinl.  iiiib  .tninbclcvoifienfclmflcn  X'r  W n 

L"  1!  .‘' *1  berioMi.  L^ine  Wrnbbeit,  bet 


neftreiit  in  )cine  flleirfißeiiiiiite  ,'^Tnu  nnb  feine  ilnii 
ebenbürtige  Miiiber  nnb  in  alle,  bie  in  ben  'Sonn« 
fieto  feiner  ^^erfön  lieh  feil  traten. 

'ScrUii.  öiel)  Megierunnörnt  lUof.  Dr.  ßer* 
nionii  ilVnncf  feierte  nni  20.  b.  'ii\\  fein  g 0 1 
b e n e 5 o 1 1 o r i n b i I n n m.  ITcr  ^nbilor  ochöi  t 
3u  ben  herbürrancnbfien  Icbenben  Eiertretern  ber 
vf>hhfiü!i>oic  nnb  511  ben  bebentcnbften  3ri)nlern  Ao« 
honnes  lUfütler^  iinb  X'n  'Soio  Oieijmonbfii.  1880 
lunrbc  ?.Vnncf  Witglicb  ber  i?irobrinie  ber  2i)iffeiw 
fnioften  nnb  1807  ron  ber  ,>atnltöt  an  erfter  Stelle 
M 'J^ocfifolgcr  Tm  “Soisi  aichinonbö  borgeffhlagcn, 
aber  an^i  füiifcffionelten  OJriinben  iibergongen  nnb 
mir  ^nni  orbenttitf)en  .Cionotarprofcffor  crnnniif. 

t^crlin.  ®ch. 'JJegicnmgSrnt  ■'Srofeffor  H)r  (5arl 
^ i c b e r in  n n n erhielt  bo6  C f f i i c r f r e n ä 
ber  fvan,uM’-  ü h r e n f c g i 0 n. 

Öerllii.  9lm  29.  «prit  begeht  IDircrtor 
i rt  II  b c f c r bon  ber  “ilJ  h i f 0 o r ni  0 n i c bo5 
^iHiilnnin  feiner  f ii  n f n ii  b j lu  n n j i g j ii  1)  r i g c n 
I r c r 1 1 0 II  ei  f li  h V n II  g. 

«»ttmbiirg.  ®cv  ^lerjog  Uori  ©nt^fen^Ji-oburg. 
WoUm  rrnannle  ben  Ilienicrbircrtor  öofrat  War 
»nrfjnr  ,snin  Wel).  ^ofral.  " ^ 

«»'eiXmi  üluf  eine  25  j a f)  t i g c 2 ö t i g r c 1 1 

«'■'ivcr  fann  ber  'fJriootboscnt  für 
llof|iKl)e  'fJlnlologic  on  ber  liiefigeii  llninerfilüt,  Cber^ 
Inbliotlirfor  nii  ber  llniDerfilnt-sbibriolbcf,  iU-ofefior 
4,  r.  bbii.  S e 0 b 0 I b (5  o I;  n snriirfbltrfen. 

SU  ( 'Wfteiiibifdjoföbeim.  ©ier  ft  a r b ,f[Krr  3 f n n t 
■B  f 0 d).  ®er)clbc  gcöörtc  faft  20  ^nljrc  bem 
Ätimigogenrnt  nn  nnb  lunr  and)  ca.  10  '^ohrc 
Borftanb  ber  biefigen  isJracfitifdien  «cineinbr 

’Biirnftclafiirt.  ®cni  lannjciljrinen  iBorfiefin- 


"1  r K »iibegreifliriicr  mag  egi  ober  feil  nnb  (Uile  bie  feibf  hin  '■Siirnftclafiirt.  3)cni  Imifljdhrinen  E<orftchn* 

■^iiUl  7'rp^"  * llnfciimniei  ber  OOilcrcffcn  nergeffen  lien  u hiefigen  emiagogen-öcrneiube,  Otciitncr  o f 

£ £'££;:  Sa  »i«Ä. 

"?d  *hnr,p  r.)  rr  ^ ^i^crnfe*^,  OVciifffKii  ^n  bi  bni  encireiri:e  Ok'fri)!rf,lebiiclKr  lucggenommen,  bie  er 

.irÄ.r'Sr:iÄ  IHcä 

.vranenmiffioii  xn  finben.  ?uli  iiemrp  in  I ht^fov  fLn  .lUen|il)cii  in  i fou'TT  tn  ou-  ,>iumi  MkrMf.  imö  ?\^T?^%benl^jitrÄ 


s:.»  £ ' gniinnn  ein  imintei 

bic  bcin  sifolfsioübl  mib  ber  aioftogefiiiibheil  an 

rimndifr""'"'  *'''  i-'i'bciifiiniiffnfinnn 


^ “'i'’  'Ji'irfllinben 
an?  I Ilcn  'id)id)len  ber  Wefellfdinft  fel)r  oiel  'Be- 
baiierfidic«  nnb  SBefdiäiiieiibeä  crfnr)rcii;  bogcgcii 
hatte  ifh  aber  nud)  bie  #^rcnbe,  bei  inelcn  'Iler* 
iiirfif  oO;nfrim)e>*  anteiYffe  nnb  — uiic  mir 
hoiKn  lüoricn  — tatfrofiige  ^vcuiibe  Tlii  ‘imfcrc 
Aranenniiffion  511  finben.  ^\(()  nenne  in  SSiiiarcft 
nn  erfter  ^^teffe  .soerni  Oiobbincr  :i)r.  'S  c rf , ber 
firf)  311  ber  feefforgerifrlien  Seite  ber  IHnfgabe  be 
rannte,  /yinu  0?  0 f o 1 a 11  b e cf  e r , eine  in 
fo^iflfer  '.Jlrbeit  nnb  in  fa\ialein  Teufen  gefriinltc 
^yran,  .s^err  S rhu*  a 1*3,  Tr.  Stern  n.' o.,  bic 
in  ber  ^rfcnntmi?  ber  'iiMchtigfeit  nnferer  Seflrc- 
bungen  eine  ffeine  (Sonfereit^  ^nfainmenbcnefcn,  in 
ber  icl)  bie  ‘jiele  unfera^  Ekinbce;  im  allgemeinen 
a,v.  bon  Eliiöfnnft^^ftenen  für  ;^-rauen 

mtb  .yiabrijeu  im  befonb.ven  nnöeinniiberfei’c.i  fonirc 
J?fu  21'ohlfahrtoeinririitnngen  fdi.int  S n f a r e^'t 
ba^  trob  fdner  50000  jübifdKn  (Simuahnev  f ine 
Okmeinbe  j^ft  - nidu  feljr  reid);  ofle  .Mrnft  luirb 
fnr  bic  s£d,Mifen  oermenbet,  bereu  c«'  i:i  gibt 

nnb  bie  guii3  aiiö  priuaten  mtefn  erhalten  Inerben 
muffen. 

iVad)  einigen  Inge  in  Snfareft  ging  idj  nm(i 
«oratio,  mo  idi  biirdi  bie  ücbeiiämiirhinp  i^in.  1 


rinben.  \d)  nenne  in  Snforeft  biefer  trob  oKcr  Aortfdinte  immer  nodi  fo  ena. 

■'■''•»irtKnioclt  fimnuiDreii^b 

f(^^  " lauhn  r s^!,"  'Wrr  fUingeifdger,  felbftfnditigcv 

fo  s.^lttiibcdi'1,  fine  in  i»;ad)cii|d)artni  finb;  nnb  er  Imtic  boiuvit  fdnrcr 

' in  legalem  Teufen  gefdinlte  su  riiniüfeii,  lueil  er  .-^noe  mar 

^ ^kilc  fiegtl  - Tic  troli  ber  nn. 

iinferer  Seftre-  giinftigen  Ingc«^3cit  imgcmöhnUd)  grofu'  rfol)!  ^eib^ 
CoiiKU  13  3nfammenbcneicii,  in  trogenber,  bonmier  eine  grofic  ’iohl  crlefcner  Ser- 
miere.^  Snnbe.  im  nllgemeiiten  fönlidifeilen,  Umr  ber  Semrb5  fii  Z' 
iion  ^Ui^fniift-jfienen  für  f^-ranen  bie  Tr.  Ohiflnb  'iiiriiiberg  ,ii  be.i  meiteften  sn-cl  en 
Jiib.U'ii  anäetnnnber|C;-c.i  foniiie.  gesollt  mnrbe.  Ta  er  — uiclleid)!  in  einer  lob’S 

ioVmn  idh-M  "'>.'."‘"11,  irob  aiifdieiiienb  befier  Wefniiblieit  - jüngft 

fd,  ei  tSimooDiicv  I tue  jicaii  iert  Hatte,  er  molle  cinmat  in  ftreiig  Irabitionel- 

idit  |il)i  reid),  ofle  .viroit  mirb  (er  übene  nnb  oljiie  Wrnbrebe  beftnttei  merben  fo 

noaten  .ilfiltcrn  ciljalten  m.-rben  Wrabe  iiidn  geiiuodieii  itetbe,  refpettiert  loorbcn. 

rtrtp  tu  sHufrtv  ff  I ^ Xrobbem  liegen  ec^  firf)  bi^  vVtUitntionen,  in  benen 

^ noiil  ich  nach  er  geiuirtt,  mriit  nehmen,  biivri)  ihre  Sertvetrr  an 
lifboiisiuiirhigc  ^iii- 1 ber  iBntirr  nnbfpirdien  ,-,ii  liffeii,  mab  ilmen  ber  IVr- 


fnhuiug  pon  .Cicrrn  nnb  ^yroii  liocfaniam  fel)r 
rofrf)  meinen  Üiteg  311  benienigen  Scrfönlirtifeijcn 
lonb,  bic  fnv  unfere  $^becn  311  geiufnncn  lunrcii.  Tr 
IVcftorinno  heftätigte  ofd  ?[r3t  nnb  gniiibliriicr 
.^^cnller  bic  Ekrhiiltniffe  iinb  bic  y^otmenbigfeit,  fic 
311  önberii;  im  .Ooiife  ber  ,'^-raii  Tr.  21  bl  er  hatte 

iri)  Gelegenheit,  in  einem  flcinen  fonfcffiancK  ge- 

mifrijten  .streife  über  ben  meiner  OJeife  311 

fprcriicn,  nnb  maS  unter  ben  Umftänben  bne«  2lk’rt»^ 
bollftc  fein  fann,  iri)  hatte  Gelegenheit,  mit  bem 

^ 0 " ft  0 II  t i n 91  f c f f i e n über 
ben  oiiäbriienhanbcf  non  fo^ioipolitifrijer  nnb  noltö 
hhöiniifriier  Seite  311  fprcd)cn.  (Sr  frf)ien  imereffiert 
unb  3Uflonglirf)  nnb  oerfprari),  jebc  91giintion  311 
nntaftiiben,  bic  bann  am  meiftcn  (Srjolg  rer 
fprärf)e,  luenn  einer  roiitiotibc  ber  .siöiiigin 

ben  mohgebenben  Greifen  im  ifoiibc  boe  '^eirirn 


»>orbene  gemefen  junr,  mi  er  in  ollem  fein  groficä 
\^ci'3,  feinen  Innftleiifriien  linn  nnb  feinen  floren 
Eer)tmib  betätigte,  inie  tu’.ih'r\ig  er  31t  icbem  hielt 
unb  ftet-?  ok‘  nmfichtiger  ,'yreuiib  3111’  Seile  flonb, 
luic  mnftergütiig  fein  /ylcji)  nnb  feine  9lrbeitbfroft 
morcii.  )prarf)cn  bo‘3  auo  Tirettor  Srof.  Tr. 
jyreimb  für  bie  91labcmie  f.  St)3iol  n.  .tiniibelcnniffcn 
icl)aften,  Tircflor  Tr.  9l.'ler  für  boei  Shilontijro 
Grärieitbcrg  für  bie  flnbtifrijc  .'Csan* 
bcKMchronitoll  niib  Tirefa>r  Tr.  Sr'alter  fnr  bic 
beibeii  flabtifri)en  9icfllghmnafien,  foinie  am  v'^Wiibe 
EH'rlrctev  ber  (skellic*  niio  ber  •sliohenftmifciu-i'ogc 
lieber  ben  i'cben^goiin  bc^  .s>eimgegoiigencn  fei 
bcnriitet;  (^Wiftan  SOeinbeig  imtrbe  nm  20.  ilpril 
185(  in  beni^  romanjifrt)  gelegenen  ;)ihünüäbtri)eii 
Gcrefolb  nlö  .cohn  beö  oiiflefehenen  Okrbercibefiiur^^ 


Ult  einiger  ^eit  gierig  fas.  üUä  er  fic  febod) 

iie  "ihn''’  ä’“  ü'ifütlPerlnngie,  beftrnfte 

R'-mä’  ■ Derlu'ij  ber  '^niige  baä  Piiterlidic 

■Omig  i,„b  ftnrste  fid)  in  ben  .Sl'nnaf,  nm  feiner 

mXX^er  hon'  /.«citcii.  ®liicfUd)crmcife 

imnr^  rr  Don  cuipm  9lrbcitcc  beobodjtr  hp»*  firfi 

tfl  Oll-  ^>lurni  fiWrgtK  imö  ?VTT^\t*beiiw^U»t:^ 

bniffigcu  l)eroim3og. 

O'lcrnotuiQ  il^ufomino).  Qn  eufon  ftarb  9U)ron 
H'eiitner,  ber  öltefte  Wann  ber  mtowUia,  im 
vfttcr  imn  lO.j  ^^ol)ren.  Seine  grou  ift  100 
x30hrc  Olt  unb  förperlid)  unb  geiftig  nod)  frifrf) 

Smiinta  (Äleinnfieri).  8 0 u i g W 0 u im  u r f 
erhielt  ben  öfterr.  S r o n 3 3 0 f c p h » C r b c n unb 
(S  b m 11  n b W 0 n 1 in  n r f ben  öfterr.  C r b e n ber 
CS  i f e V 11  e n .Si  r 0 n c .st  1 q f f c. 

Vtofeffor  Dr.  ^enna  i^obt. 

9ltir  brariitcn  bereite  in  nuferer  jüngften  9?un> 
mer  eine  fiu^c  9?oti3  über  ben  frf)tnercii  Ekrliift, 
ben  bie  jübifchc  Gcmcinbc  93ccglau  unb  mit  il)r 
bic  jüb.  Gefomtheit  bnrrf)  ben  .’oeimgong  nmi  %\io^ 
fcffor  Tr.  E^eiino  Elobt  f.  91.  erlitten  hot 
o,  betroffene  gamilic  beg 

ikrblid)eiicu  — feine  ihm  geiftig  ebenbürtige  Ge^ 
mohliii,  mclche  mit  rührenber  gürforge  feit  Roh- 
ren über  bei*  angegriffenen  Gcfuubhcit  ihreg  Gotten 
iuad)tc,  mit  ihren  hoffnunggoolfcn  .Siinbern,  bic 
ber  (Sntfrf)lafcnc  bnrri)  8el)re  nnb  Eiorbilb  311  hc* 
geifterten  ,'siibcn  nnb  ^übiiincn  ju  er3ichen  mufjtc  — 
inn  ben  Ekiinft  beg  .'pcimgegaiigcncu  flagt,  menn 

bo-?  E^regloiicr  .3ohonncg-(Mi)miiofium,  on  loclchem 

'^rof.  Eiabt  no!ic3u  10  in  hcröorrngcnber 

^^tctlung  luirtte,  loenn  ber  Ekrbanb  ber  ifroelit, 

8ehrer  Srfrfefieng  unb  ber  Eirouinj  i^ofen* 
her  in  ihm  feinen  ^orfUienben  ocrloren 
hot,  mie  ber  iiilfgocrein  Teiitfd>cr  3nbcn, 

beffen  9lnc4d)uf5mitglicb  ber  Ekrftorbene  luor,  unb 
uori)  eine  lueiterc  grofje  3a()l  jübifrf)cr  ®creinc, 
bcuen  Eiiof.  Eiobt  icilioeijc  nie  WitbcgrunDcr,  ficis 
ober  all?  Uicrtnolier,  tulfröfliger  WHtorbeiter  angc- 
hörtc,  trmicrnb  an  feiiiern  Grabe  ftchen,  fo  mifcht 
fiel)  in  ihre  .Silage  ber  tiefe  Sri)mcr3  all  berer, 
bic  ben  E^or3iig  hotten,  biefem  nugge3cid)nctcn 
Woniie^  pevfön(irf)  nal)C3iiftel)cn  nnb  fid)  feiner 


or  f . ^ ~ L »V.»  n »»»-  %ii  III  .'I  UM  f III  uii  II vui  i (1 1 1 ii lun 

anfpnid)  genomnieii  fiiib.  (iine  CSifcnbahnftniibe  hnlbctc  »uö  n uori)  mchvjf  hriger  lötigleit  in  biefem 
001,  »raif«  entfernt  ift  « a I n b , gfeiil)  'Braifa  nn  «ernfe  ben  Gntfd.liifi  faftt£  fein  S ‘ eiftim-r 
\sorcn  nnb  barnm  für  ben  W'nbrfKMihonbcl  ein  2leheit  311  lucihen.  99ic  fchr  er  biefem  EUmfatie  treu 


imd)Mger  unb  für  beffen  ^BcriHmpfniig  ein  not-  3C'flt  and»  feine  anmnbernnirhe  lötigleit- 

menbiger  ^iunfk  91ud>  hier  für  alle  leilc  nnb  er  beröffeutlidife  3oblveidie  9hbciten,  ooii  benen  „Tog 
^’fr  'oeoolfernng  bic  9?oOocnbigleit,  gc*  fi‘oii3ofifd)c  Sdmkrfpicl  in  ber  erften  .tiölfte  beg 

milfe  Begriffe  nnb  9liifd)auungeii  ,sn  reoibiercii.  Qd)  !'•  :Jol)rt)nuberUV  nnb  , (Sinfülfrnng  in  bic  eiig-- 
s“""su  o-rmien  t'Wu  .Öniibclefonefpoiibcns''  bier  genannt  feien  ©ein 

bic  Befampfung  beb  Wabd)enI)oiibc(ä  abfofni  nidjl  linbfid)eb  ®emnt  nnb  fein  ^beolibiiin*!  moditeu  ifin 

mir  als  Wegenitanb  fentiiiicntnicr  (Sboritas  belraditcn  änm  .vtünfllcr  '.inb  er  bidftcie;  mir  bnben  oon  ibm 
ipoilcit,  loitbcrii  afb  eiiicäi  bet  nncrläf).  .A'ti’ber  eines?  'Ji'arren",  ben  Cpermert  ,Tcr  öaU 
r I ff)  ft  c II  -Wittel,  B 0 H ä 0 c f n 11  b 1)  e i t nnb  fi»n"  unb  bn>?  Trnina  „•©  nnl" 

frVafu«’'  '“■‘'''‘pXlW.Xifn  *■'  Wnftau  älteinberg  beim  bnl,i«. 

(''d'lnfi  foli.l.)  gcgmigen;  aber  ma(?  er  g.'fd)afft,  Ijat  ©amen  niiä- 


ü H l7i  i bi  SU  s®'“""  »ffonbere,  maä  Brof. 

fein  ‘'ehe'  öei  in-r  “»benm  au.jscid)iictc,  bei  benen 

•r  Xfein  ‘7rf.nu  ? ,i  ‘J’"'*'  »Proorrageiibeii  Weifteögabcn,  bei  aller 

(4be  n d,r  "'.'5  4f«fitfd,«ft  and,  für  ibcaie  Bmetfe 

mr  'erften  X«?ftc"^‘el  WfOäicn  finb  Icibcr  mi.jgcbliebcn, 

iführnig  in  bk-  omv  H,"’’  Waben  biefer  öolbcii  fcfifcn, 

er  genannt  feien  ©e  n ^?'V'  t>‘'fi&c».  »icleä  geben, 

eoliXin'y  ;„XZ„  7 ®orf)  f'ifit  lief)  nie  nn  feinem  Bnfcn  rufj’n." 

• mir  biiben  pon  ihm  ®‘)bl;  ibm  balle  ber  Seböpfer 

’C'permert  Ter  Xü  B-uKe  feiner  öciftesjgnbcn,  ju  ber  id)iet 

^uuiierr  „i,ci  yai«  „„bcnicjic,  -ifrbcitefrnft,  bic  er  nllcseit  in  ben 

. . ,.  '^'«"ft  ‘illw  ivnbrbnft  -Jübifd,  - 3»ieiifd)rid)cn  ftclitc, 

cinbug  bnin  bnbtn.  eine  rubrenbe  Befd)eibcnboit  nnb  ©d)lid)tbeit,  ein 

;itn,  bat  «amen  anä-  reidjeb  Wemiit  nnb  ein  ,"?rciiiibfd,afl  r,cifd,cnbcb  unb 


ISRAEL  NACHRICHTEN 


Eine  Judenheit,  die  es  niehf  mehr  gibt 


Von  S.  HTVIMELFARB 


Mit  der  Machtergreifung  Hitlers  hcgiii/nen  viele  der  jü- 
dischen Unternehmer  von  Gcrsfcld  ihre  Firmen  zu  liqui- 
dieren. doch  fuhren  einige  noch  fort,  ihr  Geschäft  zu  be- 
treiben. wie  Markus  Katzmann,  .Tustin  Weinberg  und  Max 
Weinberger.  Bekannt  \sar  vor  allem  in  Gcrsfelii  der  Kürsch- 
ner Viktor  Goldner,  der  als  reichster  luJc  der  Stadt  bezeich- 
net wurde.  Die  Textilwaren  pflegten  die  Rinwohner  von  Gers- 
feld  bei  den  iüdLschen  Detailhändlcrn  Louis  Hornmel.  Sally  Ra- 
charach  und  Moses  Moigenroih  zu  kaufen.  .Aber  auch  viele 
Handwerker  gab  es  unter  den  Juden,  wie  z.R.  die  Bäcker 
Selig  und  Schuster  sowie  der  Fleischer  Grünbaum.  Im  Er- 
sten Weltkrieg  zwischen  Jahren  1914  und  191«  wurden 
23  der  Juden  von  Gersfeld  einberufen  und  von  ihnen  sind 
sechs  im  Krieg  gefallen.  Ihre  Namen  sind  auf  dem  Krie- 
gerdenkmal im  Soldatcn-Friedhof  des  Ortes  Gersfeld  ein- 
graviert. 

Die  Tätigkeit  der  Juden  von  Gersfeld  beschrankte  sich 
aber  nicht  allein  auf  den  Handel  tind  die  Al.livität  inner- 
halb der  jüdischen  Gemeinde.  Es  ist  bekannt,  dass  cs  bis 
zum  Jahre  1932  auch  jüdische  Stadtabgeordnete  im  Stadt- 
rat gab.  Der  letzte  unter  ihnen  war  Leopold  Wahlhaus, 
doch  vor  ihm  waren  als  Stadtsralsmitglieder  auch  Löser 
Morgenroth,  Juda  Wahlhaus  und  Moritz  K iixmann  tätig. 


Von  AWIGDOR  YESHA 


• Eine  grössere  Anzahl  von 
Wählern  als  früher  wird  dies- 
mal zu  den  Urnen  schreiten. 
Zumeist  handelt  es  sich  um 
Jugendliche«  die  die  Unzuläng- 
lichkeiten Nixons,  den  Vietnam 
Krieg  und  andere  Sünden  nicht 
vergessen  haben.  Caiter  hat  sich 
sogar  die  Haare  auf  ..Jung"* 
zuschneiden  lassen,  um  jünger 
als  51  Jahre  zu  wirken.  Da- 
mit will  er  sich  Ford  gegenüber 
jünger  machen.  (Ford  ist  zehn 
Jahre  älter  als  Carter). 

I • Die  meisten  jungen  Leute, 
die  zum  ersten  Mal  wählen, 
leben  in  den  konservativen  Be- 
zirken der  westlichen  und  süd- 
lichen Bundesstaaten  Amerikas. 
Die  Primärwahlcn  haben  be- 
reits deutlich  gezeigu  dass  die 
Stimmen  der  Jugendlichen  aus- 
schlaggebend sind. 

• Die  Entscheidung  hei  den 
Wahlen  werden  die  Wähler 
mittleren  Alters  bringen:  Fami- 
lienväter, Kaufleute,  gutsituierte 
Beamte.  Sie  sind  mehr  an  kla- 
ren Antworten  auf  wirtschaft- 
liche Fragen  und  Probleme  ih- 
res Lebensstandards  interessiert. 
Sie  lehnen  jede  Einmengung  des 
Staates  m ihre  Privataffären  ab. 
Sie  hassen  strenge  Verwaltungs- 
behörden und  Beamte,  die  ih- 
nen Vorschriften  machen  wol- 

I len.  Gerade  die.se  Leute  spricht 
I Carter  an.  der  an  der  Ver- 
I walfung  Fords  schonungslose 
Kritik  Übt. 

• Ronald  Reagan  hat  in  die- 
sem Kampf  ein  Machtwort  mit- 
zuepreeben.  Noch  einige  Wo- 
chen w'ird  es  dauern,  bis  wir 
wissen  w-erden,  ob  er  oder  Ford 
die  Republikaner  repräsentieren 

j wird.  Reagans  Steckenpferd  war 
! vor  allem  im  Wahlkampf  die 
■ umerikanische  Aussenpolitik. 

; Mit  seinen  Angriffen  auf  Kis- 
singer  brachte  er  all  diejeni- 
gen Amerikaner  auf  seine  Sci- 
ve.  die  ihre  svirl'.cbafiVicb  T a- 
ge  in  Zusammenhang  mü  der 
nicht  allzu  erfolgreichen  ame- 
rikanischen Aussenpolitik  der 
letzten  Jahre  bringen. 

In  der  ersten  Novemberwoebe 
dieses  Jahres  werden  wir  die 
Antwort  auf  alle  Fr^icen  erhal- 
ten. 

Israel  sollte  sich 
keinen  Illusionen 
hingeben 

Israel  sollte  sich  keinen  lllu- 
sioneu  bingeben,  so  rosig  auch 
die  diversen  Erklärungen  Lm 
amerikanischen  Wahlkampf  sein 
mögen.  So  hart  auch  Prasi- 
dt.nl  Ford  bisher  in  den  Fra- 
gen des  Budgets  und  bei  den 
Verhandlungen  mit  Kairo  und 
Damaskus  war,  auch  Carter  — 
wird  in  prinzipiellen  Dingen 
unnachgiebig  sein.  George  Bull, 
einer  der  engsten  politischen 
Berater  Carters  in  aussenpoliti- 
sehen  Fragen,  erklärte  ausdrück- 
lich. beide  Supermächte,  die 
USA  lind  die  UdSSR,  aollten 
dem  Nahen  Osten  eine  politi- 
sche Regelung  aufzwingen. 
„Wenn  man  dem  jahrzebntelan- 
gen  Konflikt  ein  Ende  bereiten 
will,  muss  rucksicbtlos  durch- 
gegriffen werden*',  meinte  Bull 
in  einem  Gespräch  mit  Journa- 
listen. Der  ehemalige  amerika- 
nische UN-Dclegierte  tnd  stell- 
vertretende Aussenminister  füg- 
te allerdings  vorsichtig  hinzu: 
„Dies  sind  meine  persönlichen 
Aus.sichlen.  die  nicht  immer  von 
Jimmy  Carter  geteilt  werden." 
Gefragt  welche  erzwungene 
Regelung  er  erwarte,  enlgegne- 
te  Bull : „Die  Regelung  muss 
auf  einem  Rückzug  Israels  zn 
den  Grenzen  von  1967  und  Si- 
cherheitsgarantien der  Gross- 
mächle  ihre  Grundlage  finden. 
Eine  internationale  Truppe  muss 
die  Grenzen  sichern." 

Beobachter  In  Jerusalem  sind 
schon  jetzt  der  Meinung,  dass 
jeder  zukünftige  amerikanische 
Präsident  auf  Israel  Druck  aus- 
üben  und  für  territoriale  Ver- 
zichte Israels  eintrelen  wird. 
Andererseits  steht  es  ausser  Fra- 
ge, dass  Washington  — wer 
immer  auch  Präsident  wird  — 
die  traditionelle  Frcundsdiaft 
mit  Jerusalem  pflegea  wird. 


Amerika  stand 


'•ntangene  Woche  im  Zeichen  der  Wahl 
Jimmy  Carters  zum  Präsidentschaftskandidaten  der  Demokrati- 
schen P^ei.  Niemand  sollte  sich  wundem,  dass  der  Bürger  in 
Israel  fiir  den  Wahlkampf  in  den  V ereinigten  Staaten  mehr  als 
mir  Interesse  zeigt.  Für  un.s  hat  der  Aasgang  der  Wahlen 
schicKsals.schwere  Bedeutung.  ErMe  Meiniingsumfri^en  ergeben, 
dass  der  Durchschniftsisnieli  an  den  Sieg  der  Demokraten  glaubt. 
Ks  möge  dahingestellt  sein,  oh  hier  der  Wunsch  der  Vater  des 
Gedankens  ist.  Aber  seit  jeher  lag  die  Sympathie  des  amerikani- 
schen Juden  auf  der  Seile  der  Demokraten.  72  Prozent  der  jüdi- 
schen Wähler  hatten  sich  seinerzeit  gegen  Dwight  FJsenhower  »ns. 
gesprochen.  1972  eroberte 
sehen  Stimmen  — eine  B 
Präsidentschaftskandidaten. 

Dwight  ..Ikc’*  Eisenhower 


greifung  Hitlers  gelebt  batte,  Celle  Ist  nicht  die  einzige 
Stadt  in  Deutschland,  in  der  Juden  bis  zur  Beginn  des  Na- 
ziregimes lebten,  denn  es  ist  bekannt  das«  die  deutsche 
Judenbeit  über  viele  Städte  verstreut  war,  und  dass  sic  in 
jeder  dieser  Städte  ein  intensives  religiöses  und  Gemein- 
schaftsleben entwickelte. 

Die  Kristallnacht  setzte  der  Existenz  der  jüdischen  Kul- 
turinsiitutioncn  und  religiösen  Einrichtungen  in  Deutschland 
ein  Ende  und  nur  Überreste  sind  hier  und  dort  erhalten  ge- 
blieben. 

Auch  bei  meinem  jetzigen  Besuch  in  Europa  suchte  ich 
nach  den  Überresten  jüdischer  Gemeinden  in  Westdeutsch- 
land und  entdeckte  solche  auch  in  der  Stadt  Gersfeld  im 
Bezirk  Fulda. 

Auch  heute  ist  Gersfeld  bloss  eine  Kleinstadt  die  wegen 
ihres  besonders  günstigen  Klimas  als  Kurort  dient. 

Dieise  Stadt  hat  ihre  eigene  Geschichte,  was  die  jüdi- 
sche Gemeinschaft  betnfft  die  hier  bis  1933  lebte.  Die 
grosse  jüdische  Gemeinde  in  Gerafeld  war  etwa  200  Jahre 
lang  aktiv  und  laut  Berichten  der  Ortsbewohner,  die  sich 
noch  gut  an  ihre  jüdischen  Mitbürger  erinnern,  haben  die- 
se viel  zur  wirtschaftlichen  Entwicklung  der  Stadt  beige- 
tragen. 

Wie  wir  erwähnten,  können  manche  der  alten  Bewohner 
der  Stadt  Gersfeld  sich  gut  an  viele  Einzelheiten  aus  dem 
Leben  der  Juden  bis  1933  erinnern,  aber  ebenso  gibt  es 
auch  schriftliche  Dokumente,  die  über  die  Vergangenheit 
der  Stadt  Gersfeld  und  auch  über  die  jüdische  Gemeinde  be- 
richten. 

Aus  dem  schriftlichen  Material  geht  hervor,  dass  die  er- 
sten sechs  jüdischen  Familien  sich  hier  in  den  Jahren  1756 
bis  1763  niederliessen.  Die  Ortsbehörden  legten  ihnen  kei- 
nerlei Schwierigkeiren  in  den  Weg  und  die  wachsende 
Stadt  nahm  sie  ohne  weiteres  auf. 

Bereits  im  Jahre  1800  wohnten  in  Gersfeld  50  Juden  und 
im  Jahre  1834  erreichte  ihre  Anzahl  120  von  einer  Gesamt- 
einwohnerzahl der  Stadt  von  1.924  Seelen. 

Bis  zur  Machtergreifung  Hitlers  lebten  in  Gersfeld  114 
Juden  Die  meisten  jüdischen  Einwohner  Gersfelds  hatten 
sich  in  einer  Strasse  niedergelassen,  die  von  den  übrigen 
Ortsbewohnern  Judengassc  genannt  wojrde. 

In  dieser  Strasse  wurde  am  Ende  des  18.  Jahrhunderts  ei- 
ne Synagoge  erbaut,  die  im  Jahre  1866  niederbrannte.  Die 
jüdische  Gemeinde  von  Gersfeld  Hess  von  italienischen 
Fachleuten  eine  neue  Synagoge  im  maurischen  Stil  erbau- 
en. Doch  auch  diese  Synagoge  wurde  ein  Opfer  der  Flam- 
men. denn  sie  wurde  in  der  Kristallnacht  vom  9.  auf  den 
10.  November  1938  angezündet. 

irn  Jahre  181o  wurde  in  Gei sf cid  ein«  jüdische  Schule 
eingeweiht.  Die  Geschicke  dieser  Schule  wurden  in  allen 
Einzelheiten  während  aller  Jahre  ihres  Bestehens  von  einem 
Stadtbewohner  namens  A.  Rossmann  aufgezcichnct,  der 
42  Jahre  lang  und  bis  zu  seiner  Pensionierung  im  Jahre 
3921  in  der  Gemeinde  tätig  war. 

Doch  auch  danach  fuhr  die  jüdische  Schule  von  Gers- 
feld unter  der  Leitung  des  Lehrers  Simon  Kaiz  zu  beste- 
hen fort,  der  dort  bis  zur  Schliessung  der  Anstalt  am  1. 
Dezember  1933  wirkte.  Dann  fiel  die  Institution  den  Jnden- 
verfolgunsen  ••  um  Opfrr. 

Wie  wir  eingangs  erwähnten,  haben  die  jüdischen  Bewoh- 
ner von  Gersfeld  viel  zur  wirtschaftlichen  Blüte  der  Stadt 
und  ihrer  Umgebung  beigetragen.  Die  Geschichte  von 
Gersfeld  erwähnt  insbesondere  die  Geschäftsbesitzer  Leib 
Katzmann  und  Tennenbaum  wie  auch  die  jüdischen  Besit- 
zer der  Zigarrenfabrik  Karpf.  die  60  Arbeiter  beschäftigte. 
Erwähnt  sind  ausserdem  auch  die  Namen  von  David  Hom- 
mel,  Besitzer  einer  Schuhfabrik,  und  des  Juweliers  Julius 
Goldschmidt. 


Nahen  Osten  von  grosser  stra- 
tegischer Bedeutung.  Stabilität 
und  Frieden  im  Nahen  Osten 
seien  ohne  Israel  nicht  denkbar. 
Besonders  nach  dem  Entebbe- 
Unternehmen  betonte  Ford  im- 
mer wieder  «eine  „langjährige 
Freundschaft  mit  Jizehak  Ra- 
bin",  den  er  noch  als  Bot- 
schafter in  Washington  hoch 
geschätzt  batte. 

Mit  einem  Seifenhieh  auf  Se- 
nator Jackson  äusserte  sich  Ford 
Im  Gespräch  mit  jüdischen  Füh- 
rern „bedauernd  und  enttäusch« 
zu  der  Abnahme  sowjetjüdischer 
Auswanderung  nach  Israel." 
Es  sei  leider  zu  snät.  das 


war 

sich  von  Anfang  an  dessen  be- 
wusst. dass  er  nicht  mit  jüdi- 
^■chen  Stimmen  rechnen  könne. 
Der  ..realistische  General"  durch- 
kreuzte die  Pläne  Israels,  Gross- 
britanniens  und  Frankreichs.  Ei- 
nige Tage  vor  seiner  Wahl  be- 
gann die  ..Suezaklion"  1956,  die 
wegen  der  kompromisslosen  Hal- 
tung Elsenhowcrs  kläglich  ende- 
te. Unter  seinem  Druck  und  un- 
ter dem  Druck  der  Vereinten 
Nationen  mussten  die  Briten 
und  Franzosen  den  am  31.  Okto- 
ber besetzten  Suczkanal  verlassen 
und  die  Evakuierung  bis  zum 
22.  Dezember  abschliessen.  Die 
Planer  der  Aktion  In  London 
und  Paris  hatten  mit  Sicherheit 
gerechnet,  Eisenhower  werde  auf 
die  jüdischen  Stimmen  der  Wäh- 
ler Rücksicht  nehmen  und  in 
dem  ..Suez"-Untemehmen  ei- , 
ne  w eit  gemässigter«  Haltung  j 
an  den  Tage  legen.  Sic  irrten 
sich.  Auch  ohne  viele  jüdische 
Stimmen  wurde  „Ike"  gewählt 
und  regierte  bis  I960. 

Dennoch  brachte  die  Wahl  Ni- 
xons im  Jahre  1972  eine  uner- 
wartete Uebcrraschung.  Obwohl 
die  Demokraten  zumeist  mit  80 
Prozent  der  jüdischen  Stimmen 
rechnen,  konnte  der  demokra- 
t'sche  Kandidat  McGovem  nur 
64  i'rozcnt  der  jüdischen  Stim- 
men auf  sich  vereinigen.  Nicht 
immer  bringen  die  jüdischen ; 


Di«  Synagoge  In  der  Jiidengasse  vor  der  Kristallnacht 


^Aus  Gersfeld  stammle  auch  Dr.  Gustav  W'einberg.  der  im 
Jahre  1904  zum  Dozenten  an  der  iH^delsakademie  von 
Frankfurt  ernannt  wurde.  v 

Die  Idylle  und  das  gute  und  ruhige  Leben  fanden  mit 
der  Machtergreifung  der  Nazis  ein  Ende.  Doch  wi.-'d  berich- 
tet. dass  viele  nichtjüdische  Einwohner  der  Stadt  ihren 
jüdischen  Freunden  in  den  schweren  Tagen  halfen,  so  gut 
.sie  konnten.  Doch  war  es  klar,  dass  das  Ende  dei  jüdischen 
Gemeinde  von  Gersfeld  gekommen  war. 

Ganze  Familien  begannen  »-.»ch  I . •nziiwan- 

dem.  andere  gingen  nach  Südafrika  und  den  US.^  aber  in 
der  Stadt  blieben  drei  Familien  zurück  und  zwar  die  von 
Löser  Morgenroth.  Abraham  Wahlhaus  und  Markus  Katz- 
mann. 

Ihr  Verbleiben  sollt«  ihr  Schicksal  besiegeln.  AMe  drei 
Familien  sind  verschwunden  und  von  ihnen  blieb  niemand 
mehr  am  Leben.  Im  Zentrum  der  Stadt,  umgeben  \nn  ei- 
nem Park,  befindet  sich  ein  Schlov^  im  Rai , F> 

dient  heute  als  Museum,  und  Hauptbibliothek,  die  sehr 
reichhaltig  bestellt  ist. 

In  diesem  Museum  sind  bis  zum  heutigen  Tage  fünf 
Portraits  von  jüdischen  Einwohnern  der  Stadt  zu  sehen. 
Zwei  von  ihnen  zeigen  den  ehemals  ältesten  Einwohner, 
Thcophil  Posen.  Diese  Bilder  gehörten  seinerzeit  der  Familie 
Gutmann,  die  ein  Gasthaus  bcsass.  Theophil  Posen  w'ohntc 
29  Jahre  lang  in  diesem  Gästehaus.  Nach  der  Machtergrei- 
fung Hitlers  richtete  die  Familie  Gutmann.  die  keinerlei 
verwandtschaftliche  Beziehungen  zu  Juden  hat,  ein  Ver- 
steck ein  und  verbarg  dort  Theophil  Posen.  Sic  sorgte  für 
ihn  während  seines  ganzen  Aufenthaltes.  Im  Jahre  1942  wur- 
de der  damals  83-jährige  Posen  aus  dem  Hause  des  Her- ' 
bergsbesitzers  mit  gefälschten  Papieren  über  die  Schweizer 
Grenze  geschmuggelt  und  es  gelang  ihm.  wohlbehalten  zu 
seinem  Sohn  zu  kommen,  der  in  der  Schweiz  lebte. 

Theophil  Posen  war  der  letzte  Jude  in  Gersfeld.  der  ge- 
zwoingen  war,  seine  Heimatstadt  zu  verlassen. 

Nächste  Woche:  Der  jüdische  Friedhof  In  dem  Dorf 
Dietershausen. 


Demokratischer 

PrasidentschaftBkandidat 

JIMMY  CARTER: 
Jüdische  Wählerstiiimien 
werden  viel  entscheiden 


Meistbegünstigungsklausel  - Ge- 
setz mit  der  Sowjetunion  ab- 
zuändern  und  von  einer  Libe- 
ralisierung sowjetischer  Aus- 
reisebestimmuogen  abhängig  zu 
machen.  „Wir  hoffen  auf  ein 
sowjetisches  Signal...  im  näch- 
sten Jahr  werden  wir  sehen, 
was  sich  für  grössere  jüdische 
Auswanderung  aus  der  Sowjet- 
union machen  lasst . . Ford 
lies.s  dvrchblicken.  er  w'erde  ge-| 
gen  den  arabischen  Boykott] 


Geteilte  Meinungen 
im  jüdischen  Lager 

Im  jüdischen  Lager  in  Ameri- 
ka herrschen  geteilte  Meinungen 
über  die  Verteilung  der  jüdischen 
Stimmen.  Noch  wcis.s  niemand 
mit  Bestimmtheit,  wie  der  Wahl- 
kampf ausgehen  wird.  Es  gibt  Be- 
obachter .die  fest  überzeugt  sind, 
dass  Präsident  Ford  vierzig  Pro- 
zent der  jüdischen  Stimmen  er- 
halten wird.  ..Das  hängt  aller- 
dings son  der  Entwicklung  der 
Lage  ab",  sagte  dieser  Tage  efai 
hoher  Regieningsbeamter  im  Ca- 
pitol. — Er  gab  seiner  Ansicht 
■Viisdnick.  die  jüdischen  Wähler 
würden  nicht  nur  die  Haltung 
Fords  gegenüber  Israel  in  Rech- 
nung ziehen.  Vieles  wird  auch 
von  innenpolitischen  und  wirt- 
schaftlichen Fragen  ahhängen. 

Ford  und  Carter  ringen  um  die 
jüdischen  Stimmen  und  bemühen 
sich  besonders  in  den  grossen 


Ab  MOZAE  SCHABBAT  im 

Kino  „ORLY",  Haifa 

Nach  dem  grossen  Erfolg 
in  Tel-Aviv. 

Die  amerik.  Schauspielerin 

Anna  Moffo 

an  d.  Spitze  eines  intern.  Teams 

DIE 

CSARDASFUERSTIN 

Ein  Film,  den  Sie  sich  mehr  als 
einmal  ansehen  werden! 


KRANKENHAUS  IM  AUSLAND 

Zahlung  Ws  $11,000 

Zahlung  im  Ausland  in  fremder Wabrmg. 

Entschädigung  bei^^aIl  derReise-Karto. 

ARZT  UND  UNTERSUCHUNGEN 

Ausgaben-Rückerstattung.ohneBegfcnzungderSumm». 

UNFALL  VERSIQttRUNG  (PissiMS  Kriegsrisiko  eingeschlossen) 
BislL75CX)0 

GEPÄCKVERSICHERUNG  (Wennerwünscht) 

Betrag  IL  ÖpOO 

Abschlossdorch  Reisebürooder  Vwsichtnmgs-Berater. 


ELY0R~Lam 
50%  Rabatt 
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Tel-Aviv,  Ben  Jehudastr.  148 
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Personen; 


Saul,  König  von  Israel. - 
Jonathan,  sein  Sohn. 

M i c h a 1 , seine  Tochter. 

Simoi,  hltorer  Sippongenosse,  Freund  und  Berater  Sauls. 
Sarnuel,  Seher  und  Hohepriester. 

David,  ein  Hirte,  später  Peldhauptmann  des  Königs. 


E 1 i a b , 


) Brüder  Davids, 


€ 

Abinadab,  ) 


irn  Heere  Sauls  dienend. 


Achimelech,  Priester  zu  Nob. 

D o e g , Oberhirte  der  königlichen  Herden. 

Die  Totenbeschwörerin  zu  Endor. 

Ein  Diener  Samuels. 

Der  Waffenträger  Sauls, 

Ein  Hauptmann. 

Erster  Bote. 

Zweiter  Bote. 

Ein  Oberst . 

Ein  alter  Kriogsmann 
Ein  junger  Kriegsmann. 

Läufer,  Diener  Sauls,  Fürsten  des  Lundes,  Oberste. 

Kriegsvolk,  Priester. 


/vi 


Hügelige 8 LrtHd,  In  der  Ferne  blaue  :^erge 
Im  Hintergründe,  an  die  Hügel  angelehnt, 
die  üelte  des  Heeres. 


3oene. 

in  Hauptmann 


'S  ißt,  wie  ich  sage:  siebenhujKlert  Hann 
Von  Juda  sogen  ab  su  ihren  Zelten 

ergebene  lO'ihten  sioh 

Die  Obersten  des  Heers,  sie  feststihalten. 
Trotzig  sprachen  sie;  "Sind  wir  die  Knechte 
J)e8  Oylnjanin,  treibt  Saul  Spott  mit  uns  ? 
Wir  liegen  hier  ^uitiltig  «or  dem  Feind  - 
Zu  IbaiB  verfault  der  Weisen  auf  dem  Feld 


ittagsland 


tein  und  JnJcraut  füllt  wie  ß,nd  an 


D.is  Rebenl<nd,  daß  Hingst  des  Jäters  wartet^ 

Der  es  befrei'  von  der  Oohmarotzer  Jrut. 

D<iS  ist  ein  Feind,  so  schlimm  als  die  Philister 
Wir  aiehn,  zu  tilgen  ihn,  nach  unsern  lergen." 

W’  tS  sagst  Du  nun  ? 

Glaubst  du,  ich  wundre  mich  ? 

Kenn’  ich  sie  nicht,  die  üppigen  Judiier  ? 

Der  fette  Weizen  und  der  feur'ge  Wein, 

Das  ist  der  Götze,  dem  sie  alles  opfern. 


bist  zu  hart.  Hioht  Juda  ists  allein 


F.phraim  auch  ist  raüd'  das  ''/Hgerle^ns^ 

Und  zaudert  mit  den  ngrif^  länger  noch 
Der  Köniff.  bleibt  kein  Ilnn  im  Felde  ihn 


So  hat  imsonst  die  Schwach  er  abgewülat 
Vom  Hause  Israel,  lunsonst  ^jeaüohtlgt 
Den  aJOTionltlsohen  Räuber  ? Undankbares  Volk, 
Vergiltst  du  Rettung  so  ? 3Üokst  lieber  dich 
Dem  fremden  Räubervolk,  das  dich  verspottet. 
Als  einem  Ffdlen  deines  Stamna  zu  folgen  ? 

So  treff’  dich  Jf*h/e  mit  dem  Donnerkeil  ; 


J.arte,  ?.^0!•te,  gesprochen  in  den  V<lnd: 
Versohwend^rait  Schelten  deinen  Atem  nicht. 

Und  spar’  ihn  auf,  das  Keuer  anzublasen 
Des  alten  flinken  Huts,  den,  wie  es  scheint. 

Die  .-«nohe  der  Bedächtigkeit  bedeckt. 

£ ^ 

Han  Sagt,  du  hu^st  stets  des  Königs  Ohr  - 
So  reg'  ihn  an,  noch  heut’  den  JLünpf  zu  w>*gen 
Bläst  un^e  ^osaune  nicht  zuia  ^Jigriff, 

Roch  eh’  die  F-onne  sich  zue«  Heere  wendet. 

Ist  FaUl  verloren  und  sein  Königtum. 

(Hauptmann  ab. ) 


eene 


^'as  für  ein  Tj&na  am  frühen  Hör  gen  ? Fag', 

(von  rechts  auf-  Ver  ging  hier  scheltend  fort  ? Stets  Ftrelt  und  üank.' 
tretend)  ?.’ird  FlmÖi  nie  lernen,  milde  sein  ? 


Hilde,  ja,  milde,  - was  half  dir ’s  mild  zu  sein  ? 
T^'aö  hat  bescheid'ne  Qrossmut  Dir  genützt  ? 

H^ltt'st  du  die  frechen  Häupter  abgesohlageUf 
Die  dich  gelästert  bei  dar  Königawähli  - 'V 
"Tias  ? Faul  ein  König  ? Der  soll  König  sein  ? ^ \ 
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tlnüli 


VlmH± : 


Waa  könnt  loh  tun,  bo  J\mg  tind  unvortraut  - 

(ihn  unterbrechonä ) Dae.-s  danals  d\i  geacjhwlagen,  loh  bo- 

greifs 

Hoch  war  erprobet  nloht  Dein  -jm,  dein  Hut,  - 
Dooh  diinn,  am  T.tg  von  'lilead,  als  heiss  Dein  Pchbrt 
IJooh  rauohte  von  der  Feinde  31ut,  Ja  Aunn  - 
ISarst  du  ?5u  gross,  sie  selber  zu  bestrafen  - 
V»arun  verbotst  du  r?lr,  das  H.^ul  zu  stopfen 
Auf  iimer  jenen  fraclien  Buben  ? Viurun  ? 

0.’  hättet  Du*s  nloht  getane  Zahß  Wvire  jetzt 
Auch  dies  unbUnd'ge  Volk,  das  mu:  gehorcht 
Der  hv-iUd,  die  fest  den  Bügel  hält,  und  er, 

Dr,  der  herrsch süoht ' ge  b-ieater,  w<ire  stumn. 

0,  lüatre  nicht  den  fronnen  vottesnanni 

Viill  herrschen  er,  so  ist 's  ln  .r/lhv;(li8  Reich, 

ec  e a.  €- 

Für  J^hv^s  Rixhn,  für  J/)hv^B  rhr  und  b-eis. 

Ha.'  Hai  Und  solch  ein  ilensch  will  JCönig  sein.' 

Ein  Tölpel,  dem  man  in  die  breite  Fc^ust 
Das  Pcl»rt  gesteckt,  doch  ach,  die  Krone  sitzt 
>iuf  einem  dummen  rohüdeli  >'}eh'  heim 
deinen  Ochsen,  einen  "bTlug  zu  lenken 
Reicht  dein  Verstand,  doch  nloht  dies  Volk  und  b.jid. 

0,  n’tr  zu  w?ihr.'  Hiltt'*  ich  ihn  nie  verlassen  - 

Den  ^’flug  und  das  geliebte  ..ckerlandi 

Ihr  gelben  /.ehren,  die  mein  Fleias  geerntet. 


-jU  r »old  WciT  schöner,  als  das  Jo  Id  der  Krone, 
Die  grauseun  drückt  nein  sorgenvolles  iloupt. 

(In  Gedanken  versunken)  T^ie  schön  Wiir’s,  wenn  ich  in  der  -vbendkühle 

Hoch  oben  auf  den  Garben  träumend  lag 


■ ''»TS? 
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Des  Ärntewagens,  der  da  knarrend  ging. 

Von  den  bedroht 'gen  Ochsen  heirigezogenJ 
riie  traulich  kl^Jlg  der  ToJinitterinnen  Oie«  - 
Sich  leis’  verschlingend  rait  dem  lauten  Chor 
Der  Hirtenknaben,  die  von  Oeba's  Felsen 
Die  bunten  /iiegenlierden  heimwärts  trieben,  - 
Ihr  süssen  übende,  ihr  stillen  llilchte , 

Traumlosor  Ochlaf,  o,  niemals  kehrst  du  wieder. 

^ lra9i : Ermanne  diohj  (JesohwutÄig  eitles  :aagen 

i'jOBii  den  Veibern.'  Die  Keit  verrinnt J £o  hör*- 

•)«r  UiOin,  der  rnioh  verliess,  grud'  als  du  k^3n8t, 

Kam  mir  au  melden,  dass  Epliraim  iind  Juda 

Kcioh  huUße  aieh’n,  weil  sie  niolit  länger  hier 

Untätig  liegen  wollen.  Die  r.tund’  ist  ernsti 

» 

Hoch  ist  Oebulon  treu,  der  tapfre  i^njaiiin. 

Der  Feind  liegt  träge  dort  auf  iliolunas ' Höh'»  - 
Drum  spute  dich  und  sammle  deine  f’.  oharen, 

Tiass  im  Versteck  sie  bis  aur  Uittagaglut, 

D.*nn,  wenn  er  träumend  liegt  im  iiit  tags  schlaf. 
Brich  du  hervor,  wie  damals,  da  dxi  schlugst^ 

Den  .jnmoniter,  eh’  er  siohs  versah: 

h.*st  du  befreit  das  L .nd  von  den  J’hilister, 

Bist  König  du  von  D.*n  bis  .ierseba  - 


Fiphraira  kehrt  Kurück,  Juda  ist  dein: 

Du  weiset,  ich  gab  mein  Uort  d«n  r cjnuel, 

Wvjrtan  bis  er  kommt,  für  uns  zu  fleh'n. 

v-’aa  br.iUoht^s  des  riestere  ? küsst  d\i  opfern  erst, 
r.h’  in  den  JOunpf  du  ziehst,  so  opfre  selbst.’ 


V '* 
. 


- G - 


a,, all ; Entaetzlioiie»  sinnst  du  mir  an.  V«h'  nir, 

V.ugt^ioh,  mir  linziunasaen  biester»  -oat 

Und  träte  selbst  vor  J/Jhv^a  ^vltar  hini 

!Dle  iuJid  verdorrt  zun  Opfer  Husgestreokt. 

a e 

Kein,  nein,  der  König  führe  .T^hvj^s  ßoh’wort, 

A ^ 

3)ooh  J^hv^s  Opfer  sind  des  Priesters  Amt. 

>;im»l : Und  wenn  dem  biester  nicht  beliebt  k\i  opfern, 

Roll  rasten  dann  so  lang’  des  Königs  Rohwert  ? 

le  nun,  wenn  R.jauel  nicht  kommt,  wenn  ihn 
Ein  Löwe  unterv;eges  angefallen, 

*Ke  glftge  Rohlange  ihn  die  Fers'  gebissen  ? 

Wie,  wenn  er  gar  aus  'leid  dich  warten  Hesse  - 
Lein  Königtum  zu  sohw/äolien,  das,  zu  stark. 

Fein  "Tlestertum  zu  sehr  in  Fohatten  stellt  ? 

Saul ; jM  sprichst  ;k»danken  aus,  die^wie  Verbrecher^ 

In  stiller  Kaoht  sich  stalilen  in  nein  Herz. 

^ Ac^ 

Was  keck  du  spriclitrt,  hab ' loli  ge/a\i<ert,  nur 
Ru  denken.  Kein,  loh  will 's  nicht  glatiben,will  nicht, 

üL  ^ 

Baas  der  ehrwürd'ge  lüoin,  dar  JÄhv^s  T'ort 
Verkündet  einst  den  Jüngling,  den  er  salbte, 

J^v^s  Oesalbten  Rohlingen  legen  könnte. 

^ imtf i ; Fei  blind  \md  taub  und  renn  in  dein  Verderben. 


XXx«  ¥ 0BH6 • 

jie  Vorigen.  Ein  Bote. 


F ±mä±  : Da  kommt  ein  Lot  ei 


I'  J i 


Friede  sei  mit  Diri 

Hioh  senden  deine  Khaohte,  Febulons  Ftirsten, 
2u  fragen,  ob  du  kämpfen  willst,  eh'  noch 
Des  alten  Höndes  Luif  sioh  hat  vollendet. 
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Den  niiohaten  Deuiiond  wollen  ai©  au  }laua 
Bei  r.eib  xmd  Kind  und  Ihren  herden  feiern. 

a ^ 

¥.jiS  soll  ich  tun’  dib  mir  ©in  Zeichen.  J^hv/^i 

(kii.i  hört  Donner). 

; D<%8  Zeichen  ward  dir,  legst  du's  riohtig  /su». 

t' . loh  füroht^.  füroht',  es  war  ein  Yi ar nun gs?; eichen: 

Cr.in  «weiter  Bote  k<»nt). 

f 

l 

r Bote ; Mich  senden  her  die  Fürsten  D^n^anins, 

Zu  neiden,  dass  heut'  ilaoht  beim  T-üßserholen 
J,ie  einen  soiiwarnen  ICnaben  abgefangen. 

Men  nklaven  der  Philister;  aasgefragt. 

Verriet  er,  dass  heut'  Macht  noch  su  gewärt'gen 
Ein  Ueberfall  von  Heer©  der  :?hiliater. 

[Befiehl  du  Deinen  /Unechten,  was  zu  tun: 

= ; (s,.oh  langen  fürchterliche  Pause) 

L;*uft  hin  und  satjt  den  Obersten  der  Tausend, 

Oie  sollen  lagern  sich  mit  iliren  FohJiren 
Dort  drüben  in  der  Ochluolit  zur  liittagszeit 
Oanz  leis»,  nicht  höre  man  Posaunenklang  - 
Una  werten,  bis  hinab  ich  selber  komme.  ^ 

Dicht  lang'  wirds  wUliren,  nur  bis  ich  gefl^t^ 

Zun  höchsten  Bott  und  Opfer  ihn  gebracht. 

.nt.n:  r.lr  «llea.  iierr.  d.ln  Wort  6»»*  su.ütirlohten. 


(Boten  ab). 


F aal ; ( zu  S inöi ) 


Koran,  hilf  mir  den  .-.Itar  errichten,  hol' 

Das  Opferholz  und  ein  zweijälo-ig  D.jnn. 

Banz  ohne  Fehl  und  weiss  wie  sich 's  gebührt 


Ist  auch  der  ::orn  des  Trlesters  abgewandt. 

CiUnöi  lind  Paul  ab  links  naoh  dem  Hintergrund. ) 
Hie  Foeno  bleibt  einen  .*ugenbliok  leer. 


r uP>HaIl 


IV.  Poene. 

Psznuel  und  sein  Hiener  von  reoHts  auf  tretend. 

^>163'  einen  .^ugenbliok  uns  rasten  hier.  - 
Las  Frtihrot  s^jik  himib  zum  Ostineer  sohon. 

Und  heisse  i/äcipfe  sendet  duroh  die  ?*üate 
Hie  salz 'ge  I'lut,  die  Podom  tt^eiikt  verschlang. 
UeYfittersohwül ' am  Horgen  beut'  nichts  uutes. 
jiiie  hab'  ioh  solchen  Bohvpülen  erlebt. 

Viie  gliifeenu  hisen  brennt  der  lc4,uraen  mir, 

7*  ie  diijrres  Holz  so  hart  ist  meine  ^unge* 

Sieh',  ob  eixi  ^uell  nicht  in  der  jJiüie  ist  — 
bring'  einen  's;ropfen  'v  assers,  ich  versohriaohte. 

'Hiener  ab  nach  links). 

(Scjnuel  setzt  sich  auf  einen  ‘ tein  und 
stützt  den  Zopf  in  die  H nd.) 

Hioht  gilt  war,  was  ich  sah  die  7i<.ge  hdeeß  her 
auf  meiner  b ander mig  von  Uibea: 

Zerstampfte  Telder,  herrenlose  Kerden, 

Und  Hirt'  und  -.okersnann  in  Höhlexi  liausend  - 
In  drüben,  Helsen,  hinter  Dornenhecken 
Versteckt  der  Segen  von  Epnraims  i*eldern. 

.i^nug,  oh  Joiiive,  ii«ist  dü  uns  gezüchtigt. 

■jiBd’  ab,  als  leissel  über  uns  zu  schwingen 

Hie  Säuberhorden  vom  ’hilisterlandi 

.CO 

denug  des  Zorne sl  T^arun  raset  J^hve  ? 


J..J 
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W.iTum  ? C'  iifsteMnd)  Daa  fragst  du,  r<jnuel,  du  den 
:*B  Volk  als  J/)hTe'8  Hoten  von  sioh  stless  ? 

"51b  einen  König  uns,"  so  riefen  sie, 

"Der  vor  uns  herRieh’,  uns  ln  Kriege  führet  " 

<x  „ 

"Ist  J^hve  König  nioht  und  Herr  des  Kriegs  ? 

"JTeln,  nein,  vir  wollen  einen  König  haben, 

rie  alle  andren  Völker  ut  uns  her." 

Ich  gab  'nen  König  dir,  diokköj?f 'ges  Volki 

Sieh'  RU  nuit^;  ob  sein  sohwaoher  dioh  sohütat, 

Cc 

•'snn  -J^hve^  Donner  auf  dioh  niederf allen, 

';u  räohen  seine  öotoacii  und  rielne. 

(von  links  auf tretend) 

Voll  ist  der  Krug,  so  trinket,  Herr,  und  J^hve 
regn'  l’.nch  den  "’runk,  dass  enirr  Herz  sioh  labe. 

(^■^rmel  trinkt) 

Kug',  Knabe,  sind  wir  nioht  bald  511gal  nah’*? 
iilr  ist 's,  als  s<th'  ich  higerfeuer  sohirmern, 

(links  n^iOh  dem  Hintergründe  deutend) 

Im  Tal  gen  rüden,  Illohmas  gegenüber. 

Doch  trüb'  sind  meine  Augen  sohon  vom  ^Iter , 

Und  dunstig  ist  die  bxft,  loh  kann  mioh  täusohen. 

Hin  Feuer  aeh'  ioh  wohl,  doch  nicht  vom  IHiger  - 
Hin  0;:ferfeuer  scheint  es  mir  zu  sein. 

Du  träumst,  mein  Junge,  dir  iuit  die  Bonne  wohl 

Das  Hirn  erweicht  und  den  Verstand  gelockert  ? 

/ 

A 

Ein  Opferfeuer,  sagst  du,  sei 's.  und  welkst  doch, 
DctSB  Jj^hve  mich  den  Opfern  vor  gesetzt. 


I 
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loh  selb«r  aUrn«  r»inen  jimgen  Augen, 

//  , 

Das«  sie  so  gut  geseh’n;  i»oh,  trogen  sie. 
Dooh  seht,  an  hoher  »‘teile  hreiint  das  Peuer, 
Des  Heeres  2elto  hausen  in  der  Med’rnng. 

Fln  Opferhügel  ist  es  oline  "weifel. 

Und  als  .iltar  mues  harter  Felsen  dienen. 

D.jin  hi^rte  dich,  nein  Kera,  ^iQ  Jener  Felsen. 


V,  Poene. 

P.xul  erscheint  nit  befolge,  von  links. 

(r.r60iJ*ickt  beim  ^nabliok  r.jnuelfi) 

P .^ul : (unsicher) 

Du  bist 's,  ehrv-Urd’ger  Teher,  lote  .Tohvesi 
Po  lang  vergebens  harrten  deiner  v?ir. 

Tiie  naoh  dem  ’.uell  der  durst'ge  T.oid'rer  späht, 
fo  waren  luisre  ,aigen  »..uf  der  \ ..nd'rung; 

0 Herr,  naoli  3)ir.  ’ ir  bliokton,  blickten,  blickten, 

Dia  endlich  blöde  wir  vom  f'ohuuen  vrarden. 

0,  waruj>3  kamst  du  nicht,  wie  du  versprochen  ? 

r.jnuel;  Po  komm*  loh  denn  au  spät  und  dooh  au  früh. 

Zu  früh'  - ich  hör 's  aus  deiner  Stiiorie  Klang, 

Zu  spät  - ich  seh's  dort  aus  den  Opferfeixern. 

C'  nij Veraeihung,  Herr,  Vsraeihimg,  dooh  ich  musste  - 


Qiriuel ; 


Paul: 


(ihn  heftig  unterbrechend) 

Du  musstest  ? t as  denn  musstest  du,  o König  ? 

Nichts  andses  dooh,  nls  warten,  bis  der  "^iestor  Kam 

Dooh  kamst  du  nicht,  xxnd  ich,  das  Volk,  der  leind 


1 1- 


I 


1 ' 


I 


r MPiael I (lim  imt e rbr e che m' ) 

Inh  kiin  nicht  früher,  hIs  mioh  ,'^hve  hiesa. 

V l6  Icoftnt^  ich  küjnci an  liail  V illen, 

Kh’  über  wioh  de«  »rottes  v'reist  gekommen  ? 


loh  hab'  gefehlt,  ich  weiaa;  doch  waa  ioh  tat, 
loli  tat'«  gesiviungcn  duroh  die  hoohate  Ilot,^ 
ho  drängt  nein  'olk  nioh^und  es  drängt  der  Feind. 


r^Mr(vnsl; (heftig) 

2i  yi&si  ilas  Volk,  der  Feind  - ein  Kiohts  aind  sie* 

^ . I 

JLtaubkörner  nur  in  J^hve's  hohler  ii.J0d. 

iHt  der  Herr  der  bohlciohten,  St  befiehlt* 

Wixnn  du  au  kv4nj?fen  hast  und  wo. 

Denn  J^hv<i;s  C chl achten  achlägt  Israel^  Xönig 
Und  JohveJ^s  Gchwert  schwingt  er  den  1-  sind  entgegen. 


< 


? rtul ; 


f mnue  1 ; 


loh  weiss,  dass  lottes  ist  der  Kampf,  ich  weiss, 

{Z^ 

Dass  nur  duroh  »JjJhve  wird  dem  Volk  der  ». iegj 
Und,  glaube  mir,  ich  habe  früh  und  spät 
Von  Herrn  des  Himels  Deichen  mir  erfleht. 

(Dornig) 

f o,  wie  ein  frecher  ’.Inabc,  ungeduldig,  - 
Dicht  w.mtend  auf  den  reifen  milden  herbst,  - 
Unreife  Früchte  bricht  imö  sie  veraehrt, 

Uit  ih^öich  baissend  in  den  sich’ren  Tot,  - 

Ol 

Hist  du,  vorgreifend  J^hva'a  reiXern  bxn  uoh. 
Unreifem  Urteily  aig’nen  Kopfs  gefolgt, 
straf  der  Herr  dich  für  die  rasche  lat. 

Hennst  du  das  rasche  T..t,  was  ioh  getfja, 

Kc.oh  langem  "arten  imd  mit  bangem  Herzen  ? 


DtxB  Volk,  dea  It^ngeri  T , jtehö  müde,  droht, 

rioh  zu  zerstreuen,  und  vom  Xi'einde  droht 

rin  Ueberfall.  der-i  loh  zuvor  miss  kaiomen. 

ro  hab'  loh  denn  gerüstet  meine  Eoharen, 

j^nn  k«iüii)fen  muua  loh,  dooh  loh  will  nloht  kUnpfen, 

eh'  loh  vom  höchsten  herrn  nicht  Tieg  erfleht, 

Und  schuld' ge  Opfer  ihm  nloht  durgebr,.oht . 
hu  wiorst  ;ins  fern,  gabst  uns  ?win  T^benszeiohen, 

# fo  hub'  loh  selbst  das  Opfer  dar  gebracht. 

r . J;me  1 : C B olme  11 ) 

Und  Unheil  dir  und  deinem  Heioli.  gebr..cht. 

nicht  walir  ? loh  zog  dich  hintern  ''b'‘lug  hervor 

Und  salbte  dich  mit  .l^^ve's  heil 'gern  Oel. 

lüh  (tich,  um  l.ohwftr't  7iU 

i)u  a’ber  naBBt  dir  an  fl^B  .ViBatorB  .\ynt. 

fiO  Jiörfi  Vi'UB  Boriolxt»  diircii  m5.o)i: 

Teil  du  entheiligt  J^iva^  O^rfer  hust, 

^ Entheiligt  diolr  der  lierr.  hie  ’Cönlgs^crone 

Eimnt  dr  dir  vom  Haipt,  sie  ist  verloreni 
hlr  und  heinem  hause,  wohli 


0,  geh’  nicht  so  von  niri  (Jern  will  icli  siUuion^ 

T as  ich  verbraoh.  (ihs  kwnmt  im''’er  mehr  Volk  herbei.) 

(halblaut )Epr ich  doch  ein  frovindlioh  V.ort, 

5i<iSd  nicht  be3oh:ünt  ich  vor  dem  Volk  hier  atehe  - 

J(jOive's  leaalbten  elire  dooh  in  ini^- 
Hier  vor  dem  Volke  durch  ein  gütig  hört  - 
Und  willst  du  soreohen  nicht,  so  gönne  nur 
i'Tir  einen  milden  ^liok,  wlnk'  mit  der  H.ind  mii“, 

F.h'  du  von  hinnen  gehst,  damit  das  Volk 

■I' 

i 

1 ^ 

.'1. — - - — -- — ' I' lur— 
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.jn  T<*6  dor  J ohlaoht  aioh  niolit  noch  von  nir  w«nd«. 
Cr-  jnufil  wendet  sich  ab  und  will  gehen; 
r.tul  fHöat  ihn  an  i:.oit«l;  dieser  r.erreisst.) 
i'.jnual:  F-0,  wie  lu,  aeiTend  nich,  den  il.jntftl  hier 

Äerriaaen  haat,  wird  lott  dein  Keich  aarroianen, 
(den  iUintol  hernhwerfond  ) 

Herab  es  nehmen  von  der  .Schulter  dir, 

Illtoauint  der  Krön’,  ixnd  einen  3e»aern  geben. 

^ ” oriuing  f hll  t ) • 


hnde  des  ersten  ..ktee 

-,  r ^v-~  s%ss^  sjsx  rr-g;  x y. g.»».:  i 
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"links  in  Vorder^jriinfle  Ahk  ■'>lt  des  Königs,  )ieo}xts  einige  "*aln- 
bänrae.  In  Hintergrunde  in  der  iiitte  aaJilreiohe  Zelte.  In  der 
Ferne  blaue  3erge.  üeohts  und  links  in  Hintergiuinde  kleine 
Hügel. 


It.j'lftf.flfla 

r.aul  und  Jonathan  vor  den  KönigßJielte  ßtohend. 

«o  «iutlos,  "ater  t iiat  diuh  ^anz  verlassen 
Die  rauhe  Kraft,  das  Hrbteil  unsres  ? 

T.'eisst  du  nioht  rieiir.wao  uns  das  I»ied  eraiUilt? 


t? 


Mali. 


JopathanA 


l ) 


Dass  vir  einst  -Ib'otÄ  geboten  allen  Ltäianen 

Von  Israel,  die  wider  uns  vereint 

Zu  Felde  zogen?  ••Ir,  der  kleinste  ; tjxni-i  - 

Dooh  zilhlten  wir  nicht  mn«, 

hin  i-it  der  «linken  schleudernd  auf  ein  haar 

Das  fernste  Ziel  nicht  fehlten?  Kraft  und  Hut 

Der  ^ihnen  sind  in  /5nkel  nlo}it  erloeohen. 

.".ass  raioh's  erweisen  dir.' 

0,  sprich  nioht  weiter.' 

Ein  welkes  Blatt  ist  die  Erinnerung 

j'4i  grosse  Taten  der  Vergangenheit. 

Zeig'  nir  den  grünen  Zweig  an  saft'gen  Stanm 

Der  GrCgenwart,  wenn  loh  nooh  hoffen  soll. 

KeinJ  Morsch  sind  wir  und  hohl  bis  in  das  Hark. 

Spricht  so  der  Mann,  der  rinons  Volk  geschlagen? 

Die  -jjmoniter,  ja  das  w?ir  einrial.' 

Doch  Jetzt  sind  wir  der  ''pott  nir  dor  'hilister. 

# 

KrKnkt  dich  ilir  Yalilen  so?  Kiranst  du  für  Tat 
Das  kecke  Wort,  der  feigen  Dipp'  antströnt? 

Eicht  will  ioh  rühmen  nich,  doch  muss  loh  dioh 
Erinnern,  dass  wir  einst  zu  Zweien,  ioh 


I 


» 


if: 

1'^ 

1 

I 

D 
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Saal : 


J Qpgthan : 


_2auLs 


Jonathan: 


-i&ali 


111 1 ne  inen  »>affentrüeor  ihrer  hundert 

Äer  feigen  '^a}iler  ln  die  Flnoht  geschlagen? 

D.tS  waren  andre  "eltenJ  Kanals  sohlen 

a 

n'le  eine  Frühlingssonne  J/ihves  Huld 

In  unsre  Hersen,  und  sie  wurden  Flannen, 

i;ie  sorn'gen  Muts  den  wilden  Feind  varselirten. 

”ieht  er  nicht  mehr,  der  alte  Fchlaohtengott? 

Verdeokt  von  Wolken  ist  der  .ionnenhllok. 

ho  nag  sein  Triester  fUr  uns  fleh'n,  dass  sioh 

ae 

Der  Wolkennantel  senk'  von  JAhves  .oitllta 
Und  seine  Huld  atifs  3?eu*  uns  w.im'  und  stärke, 
^r  flucht  nir  jetat,  aerrissen  ist  das  Hmid, 
Das  einst  den  König  und  den  Triester  einte. 


Jonathan : Dein  Wahn  nur  lat 's.  loh  snüre  nichts  von  Fluoh. 

nein  Her?,  ist  nooh  voll  Mut  und  voll  Vertrauen. 
Drun  lasse  rjioh  den  (Joliath  hekäripfen. 

Den  plupjpon  Hiesen,  der  seit  vierzig  Tagen 
3UO  /^»eiktinpf  auf  ruft  und  uns  prahlend  höhnt. 
r. aul ; Du  wolltest  känpfen  nit  den  näoht'gen  Hiesen, 

Des  Lanze  wuohtlg  wie  ein  Slchenbauri, 

Des  ehr 'ner  ?anzer,  Helm  und  breiter  Bohild 


Ihn  unverwundbar  tind  tmnahbar  naohen? 

Ist 's,  wie  du  sagst,  und  unverwundbar  Jener, 
So  will  loh  dennoch  nloh  an  ihm  versuchen.' 
Denn  lieber  sterben,  als  mir  täglioh  Hohn 
Und  Eohraaoh  ln 's  ntlitz  speien  lassen. 


C Hiirant  seine  »Vaffen  auf  \xnd  will  fort.) 


Bleib: 


IJloht  viele  äwelge  trägt  die  Königseiohe  - 
Wird  einer  abgehau^n,  ist  gleich  verstümmelt 
;ier  stolze  J^aun  und  das  fJespött  des  Waldes. 
Bewahr*  dein  Haupt,  es  muss  die  Krone  tragen. 
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JillalU 


T7enn  Zelt  uixd  GJraro,  die  beiden  fleiaa'gen  Sohnitter, 
Vereinend  ihre  Sloheln,  nloh  geniilxt. 

0,  Vater,  dieser  Tag  er  ist  nooh  fern. 

Und  ioh.  ftott  ist  mein  Zeuge,  sehn'  mich  nicht 

* 

Baoh  Jenen  gold'nen  Keif,  von  dem  du  sprichst^ 

Und  der  - mir  sagt  es  eine  dunkle  .‘linung  - 
Wohl  niKiner  meine  Stirne  aieren  wird. 

C H«n  hört  ln  der  Ferne  Paukensohlag  und  da«  fJe- 

sohrei  des  Kiesen.) 

/ 

Hörst  du  den  ?aukensohlag,  das  freche  Kufen? 
nicht  trag'  loh'«  langer,  es  au  hören,  freh'n  wir 
Hinein  in 's  Zelt,  an  achütaen  unser  Ohr, 
jjaas  es,  auffangend  nicht  verwünschten  Klang, 

Uns  neide  Israels  und  unsre  Soluiuoh. 

(Beide  ab  ins  Zelt.) 

z.  z 0 e n e _ 

Sliab  und  d>lnadab  von  rechts  auftretend. 

Verwünschter  Krieg.'  ..oh,  Vater,  nun  rausat  du 
Hoch  einmal  Jung  sein  und  die  -ome  regen  - 
Sonst  nur  gehoben  betend  uns  zu  segnen  - 
Ihr  weissen  J^iimmer  \ind  ihr  roten  Ptiere, 

Wer  wird  euch  pflegen,  wenn  ioh  ferne  bin? 

Das  alte  Lied.’  Lu  singst  es  Tag  für  Tag. 

Gern'  hört'  ich  einmal  eine  neue  Weise. 

Lass  du  ein  Held  bist  hinter  ?flug  und  Heerde, 

Ist  wenig  nutz.  Zn  kämpfen  gilts,  den  Feind 
Von  unsren  iJergen  in  die  Kbene 
Hinabzujagen,  so  aof  immer  Kuh’ 

Utts  schaffend,  unsern  Feldern,  unsern  Heer den. 

( Hört  nicht  auf  ihn. ) 


I 
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Die  amen,  lieben  Tiere.'  -»oh,  so  pi«nohofl 
Wird  nlr  wohl  fehlen,  wenn  ioh  helrwUrtB  kehre. 

Vom  Wolf  veraehrt,  vlelleloht  auch  gar  von  iinnger: 

Ist  David  nloht  au  lians’,  der  ihrer  wartet? 

Der  wilde  Knabi  Brauoht  selber  einen  Hirten, 

Der  ihn  behüte. 

Hein,  wein  Bruder,  neini 

Du  tust  ihn  Unrecht.  Wild  ist  er, 's^lst  wahr. 
Delohtsinnig  auch,  und  keok  und  sehr  verwegen. 

Doch  unsrer  Liiiarier  hat  er  stets  gewartet. 

Du  weisst  es  selbst,  wie  viele  er  den  Wölfen, 

Ja  selbst  dem  3ar  und  Löwen  abgejagt. 

Doch  sieh'.'  Ja,  trügen  weine  Augen  nicht? 

Dort  ist  er  selber.  C . aoh  rechts  deutend.)  Läd'  sein 

Maultier  ab. 

( Seinem  Bruder  die  Richtung  zeigend.) 

Dort,  siehst  du  nicht?  Ja,  dort  bei  den  Seräten, 
Rechts  von  der  Wagenburg.  Wie  seine  ^>rwe 
Die  schweren  Säcke  auf  den  Boden  werfen  ^ 

Ala  hielten  Spreu  sie  und  nloht  schwere  Ladiing.’ 

So  freu’  dich  doch.'  Denn  sicher  steht  es  gut 
Zu  Haus  mit  unsren  Tieren,  unsren  Poldern, 

Schickt  Vater  unsren  Jüngsten  mit  Oesohenken. 

( höhnisch)  Ha:  öohickti  Vielleicht  ist  er  davongelau- 
fen 

»uf  eigne  Paust,  nur  um  den  Krieg  zu  seh’n. 

Misstrau ' scher  Iriesgraw:  3r  hat  uns  bemerkt 

( Kach  rechts  deutend.) 

Und  läuft  - die  Beine  hoch  - grad  auf  uns  au. 

So  fliegt  ein  Pfeil  vom  straff  gespannten  Bogen. 

( ausser  Atem  ) Priede  mit  Kuohi  Der  Vater  lässt 
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David ; 


Euoh  grüssen. 

Das  Korn  ist  rot  und  schwer,  der  Oelbaum  bricht 
Fast  unter  seinen)  fetten,  grilnen  Segen. 

Nur  nlt  den  Heben  steht  es  schlecht,  doch  das 
Bektburaert  Hllab  nicht,  denn  seine  Liimmer 
Die  trinken  Wasser  nur,  gana  wie  ihr  Herr. 

211 ab : (streng)  Lass  deine  Rnässei  Sage  lieber  mir, 

Wie ’s  nlt  den  LUnnern  stehe. 

David ; 3nt.'  Hecht  guti 

Solch  eine  bohur  gab  es  seit  Jahren  nlciitl 

Hoch  wie  der  Libanon  \md  gfuiz  so  weiss 
Liegt  ln  der  Schenn’  die  Wolle  auf geschichtet. 

Eltab;  Ihr  hieltet  Schur i Und  loh  war  nicht  dabei.’ 

VerdaiTBnter  Kriegt 

C Man  hört  Trompetenstösse  und  lautes  ^iufen.  Wäh- 
rend des  Folgenden  könnt  innjer  nehr  Kriegßvolk  auf 
die  Dühne . ) 

David ; (ttitt  nlt  seinen  Brüdern  beiseite. )Horoh,  was  ist  das? 

Qollatha  hinter  der  Coullsse ; 

Ihr  Hänner  Israels  luid  iCneohte  Sauls I 
Nun  hab  ich  vlersignal  gefordert  euohi 
Hat  keiner  Mut,  %n  käiapfen  Mann  gen  Mann 
In  ngesioht  des  Heers?  Komt  doch  hervor J 
Ist  keiner  da^der  sioh  rait  rair  will  nessen? 

Besiegt  er  nioh  ln  ehrlichen  Qef echte. 

So  soll  nein  Volk  euch  tmtorworfen  sein  - 
Und  schlag  ich  llan  den  schwachen  Schädel  ein. 

So  seid  ihr,  Knechte  Sauls,  dann  iinsre  iOaeohte. 

(Ls  könnt  inner  nehr  Kriegsvolk  auf  die  Bühne.) 
Kriegsnann:  Verfluchter  Zahler:  Stopft  ihn  keins  das  .laul? 

Zweiter  Krlegsnann:  Der  Jonathan,  ich  hör’  will  nlt  ihn  keinpfen. 


David:. 
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Diritter  Krle^anann; 
David: 


üllab-L. 


% 

I 

I i 

! 


I 

loh  glauh'eB  nloht,  ”.ia  iiarold  ging  duroh'a  Tiager, 
Verkündend,  dass  der  König  seine  fiohter 
üum  V*eib  verspricht  den  Flieger  loliaths 
Und  dann  

(hat  Bloh  inKwisohen  von  der  Feite  seiner  Brüder 
wegge schlichen  und  die  letzten  Worte  gehört,  er  tua- 
terbrloht  den  Fprechor) 

Wie  ist  das  nit  des  Königs  Tochter? 

Ja  sagst,  der  König  sagt  sie  zu  den  I\iann. 

Der  jenen  frechen  'roliath  besiegt? 

Äer  ist  er  denn,  der  übewilit 'ge  H\md, 

Dhss  er  es  wagt  . nit  frechen  Ilaul  zu  lüstern 
Die  Scharen  Jahves,  des  lebend 'gen  (Jettes? 

C A3  hat  sich  eine  }ruppe  un  David  gebildet.) 
Chervortretend)  Du  sp  Jrat  heran  hlor^  wie  ein  Sohü- 

ferhund.' 

Was  gehet  dich  des  Königs  .iotsohaft  an? 

Ich  nerk',  du  bist  entlaufen  von  der  Heerde^ 

(Janz  insgehein,  mir  un  den  Krieg  zu  sehn,- 
Und  liesst  allein  die  uümner  in  der  Wüste.  - 
Ach,  sei  nicht  daran;  es  wai’  ja  nur  ein  Wort, 

Fo  auf's  ;Jeratewohl,  ganz  oiine  -.baioht. 

( l-ian  hört  neue  Trompetenstösse  und  wieder  das 
entfernte  Kufen  Doli&ths.  Das  auf  der  B(3hne  befind- 
liche Volk  sowie  David  und  seine  Jbrüder  gehen  gesti- 
kulierend und  laut  solxr eiend  ab  nach  links,  --illntih- 
lloh  verhallt  der  Jjörra,  die  Bühne  bleibt  einen  Au- 
genblick leer.) 

*'  Q ^ .n-_Q. — a_ 

Jonathan  und  Faul  treten  zu  gleicher  ^5eit  aus  den 
Königszelt.  A 

1 


l 
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- (»ein«n  ilieln  a\if setzend)  loh  muss  «in  >;nde  naohon.  Hloht 

ertrag'  ioh's, 

Dass  meine  V' affen  hier  in  Zelte  rosten, 

J>le’»*eil  mein  -^la  verlangt  wird,  dasa  er  streite 

/f 

i'ür  Jahves  loh  fühl 'a,  er  wird  mir  heiatelm, 

iÄas  ich  den  freolien  ^'eind  zu  üoden  atreoke, 

tx 

Der  08  gewagt  liat,  J^hve  zu  verholmen. 

Saul i J^We  hrauolit  deinen  rn  nicht,  xim  zu  strafen. 

Warum?  Jin  ich  so  gut  nicht  als  die  andern? 

Sind  straff  nioht  meine  Seimen  und  geaolajeidig? 

Wer  ist  im  Heer,  der  besser  seinen  .Jogen 
Zu  spannen  weiss?  Kern  ich  in  ".anaenatechen 
JJioht  allen  gleich?  Kr isoh  kreiset  mir  da»  Blut 

3um  Jierzen  hin,  das  fröhlich  filhlt  die  Kraft, 

a 

hie  J/6hve8  Küllhorn  auf  nloh  nieder  goss. 

Wart'  einen  Tag  n^xr  noch. 


-lattll- 

Jonathani 


Warum,  o Vater? 

Du  weisst  es,  dies  Verschieben  auf  den  Ilorgen 
loh  liebt^es  nie,  wo  mir  das  Heute  winkte. 


So  lass  mioh  k^impfen,  dass 


IV.  >:■  o e n e . 

Die  Vorigen.  - David.  Kin  Eauptnann.  ( Hauptmann  xind 
David  von  linke  auftretend,  viel  Volk  ist  hinter  ihnen.) 


Hauptmanoi. 


Saul; 


Heil  dir,  o König, 

Und  Friede  sei  mit  dir  und  deinen  Haus. 

Was  hast  du  mir  zu  melden  und  was  soll 
Der  Hirte  da?  Ist  er  ein  Kundsohaftor, 

Der  uns  des  Peindee  Blosse  hilft  entdecken? 

Wohl  will  er  an  den  Feind,  doch  nicht  als  SpHher, 


Hauotmaoa.:  _ 
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V 


Siuili 


David: 


Hit  Rplesß  und  Tohwert  will  er  ims  Luft  v«r schaffen 
(verllohtlloh) 

V.’lll  er  vielleiolit  den  /ollath  beküripfen  ? 

D.iS  will  loh,  JCönig;,  und  nit  Jahves  Hülfe 
Hoff'  loh  ßeln  3U*upt  s.ti  FüSBen  dir  ?,u  locen. 

Lu  hist  ein  Knabe  noch,  doch  lollath  ist 
Ein  alter  'rriegsn  jjn,  karipf gewohnt  und  sioher, 

Hit  L<Jaz  u.:d  Hohw-ert  geübt  von  Jagend  iUf. 

J:ing  hin  loli,  das  ist  w.*hr,  dooh  kaiupf gewohnt. 

Denn,  meine  fohafe  hütend  in  der  i.’üste, 

3ot  ioh  den  Löwen  und  den  Dilran  Trot^y. 

(t  y 

>»ab  J^hve  ;^r?tft  mir,  Jjöv.f  and  3;ir  ?,n  töten, 
i ird  or  auch  helfen  gegen  dan  Philister. 

(Ru  seinem  Pviffenträger,  der  mit  dem  iiau.  tmann  und 
David  5^^lgleioh  ersohienen  ist) 

P.o  gib  ihn  meine  W.if fen,  «iah'  ihia  «n 

Hain  F.lsenkleid  und  reich  ihm  Helm  und  Cohild, 

(Der  7?.*iffentrKger  geht  ins  i5elt  und  kehrt 
sogleioh  mit  den  V.^iffen  f.aulö  aurüok). 

L^a  er  nicht  sohuttloö  nit  den  Kiesen  kämpfe. 

Denn  wie  dis  fee  an  Lamela  Felsen  aoiilügt. 

In  wilder  T.'ut  sich  freäaend  ins  ^>6steln  - 
Fird  er  auf  diolx  anstürmen  wild  und  bra^isend. 

(hat  in«wisohon  die  Küat^ucg  toigelogt  und  ver- 
sucht d^.rln  «11  gehen) 

Hloht  kann  ioh  gehen  in  deii  lisenkleid. 

Die  schweren  f ohienen  drücken  nieder  mich, 
ifiie  soll  ioh  kämpfen,  wenn  loh  /jn  und  uss 


V 
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nioht  rühxön  kMin  ? loh  hin  ein  Kirte,  vönlg. 

Und  nicht  gewohnt  cIhk  ’^j^aerhend  an  tragen. 

So  lasd'  mich  k^j;ipfen,  wie  loh  geh’  \m6  steh«, 

Üit  Bieiuer  hchlc\uTer  aieh'  ioh  in  den  K.inpf. 

(r.r  atlimt  ;rort.) 

. :>«r  die  ganae  2eit  mit  den  Blicken  J;t*vid  Tereohl-.m- 
gen  iiHt,  in  /iegeietcrung  ihm  naohrufenu:) 

>»ott  segne  deine  VMiffen,  edler  Jüngling» 

du  den  (;iana  in  seinen  .^ugen,  Vater  ? 

Und  hörtest  du  den  »»ohlklang  seiner  ü tirone  ? 

K.jn  er  nicht  plötalloli.  wie  die  Boten  J^ves, 

Von  denen  uns  die  alten  uieder  melden  ? 

Kehrt  er  atirück,  werd’ einen  Ta  evmdeshund 
loh  mit  iJru*j  BohliestiBn. 


ö AUl : Sohn,  lyu  hist  zu  rasch. 

>nathen : Schnell  wie  das  Moht  nacht  IJirsn  T^eg  die  '4iehe, 

Und  eh'  du 's  denkst,  hat  dich  ilir  Strahl  erreicht, 
Und  brennt  in  dir  ».ie  Jahves  goldne  Sonne. 

(In  die  rechte  Coiilisse  blickend ) 

Seht,  wie  er  läul't  V as  will  er  dort  am  ,3.voh  ? 
ihi.'  Steine  lür  die  Schleudert  Seht  doch,  aehtt 
her  Riese  koromt  lierab,  geht  auf  ihn  zu  - 
her  ülrte  Ihuft  ihm  gradeswega  entgegen, 
hr  hebt  die  ScJileuder  und  jetzt  holt  er  aus  - 
betroffen:  Kut  her  Riese  liegt  am  Boden.’ 

CMvin  hört  hinter  der  Bühne  grosses  Gesohroi 
und  V.'afrenlärm.  Rufe:  Siegt  Jahve  mit  unst 
Sieg  durch  J^Jivei  ) 

j^i jin : (Von  rechts  komriend  zu  dem  auf  der  3iihne  ver- 

sad'iOlten  Kriegsvolk). 
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Jsua  (jreift  aie  «üi,  danai  rcJireolc  geliiknt, 

i)»aii  llir  Vorkäriijfer  tot  an  iioöen  liegt, 
lat  icaiu?!  ?.uci  Fliehen  ihnen  ÄTci£t  geblieben. 

(.I<juptnf*nn  nit  den  iCriegsvolk  ab). 

■it  ■ ■•l-g.-g.-fl  .6 

( ittvid  araoheint  nit  den  ilaupt  und  fichwerte 

den  ?hili8ters  in  der  HcOjd.  Dewaffnete  hinter  ihm) 
{ j)t*vid  verneigt  sich  vor  daii  König  iind  legt  des 
?hill3ters  ji.tupt  ?.u  seinen  Füssen). 

(ßohnell  vortretend) 

heil  dir,  o Jüngling,  aag’  nir  deinen  hüjnon. 

Dass  ev'ge  .lundesbrüdersolifift  ioh  sohliesao 
mt  dir,  den  Jalive  «eine  liuld  verlieh'n. 
jvavid  ben  Isai  aus  JetULehen. 

liier  ist  nein  V jX.Cem-oolc  xind  hier  nein  üogen, 
ricipfüjago  sie  als  .Veihgeaohenlc  von  nlr. 

Ich  neluß'  sie  an  und  danke  Jieralioh  dir 
Für  deine  klebe,  die  ich  zu  verdienen 
liein  ganzes  kebeia  eifern  will. 

3o  kc«?jni 

hass  unsre  V< affen  uns,  wie  unsre  Kerzen, 

Vereinen  zu  den  liinpf  für  Israel, 

Für  unsres  Königs  und  für  Jahves  Riüuni 

C.ieide  verneigen  sich  vor  Faul  und  gehen  ^n  ln 
Jirn  ab.  Kio  nocli  auf  der  Jühne  befindlichen 
Krieger  folgen  ihnen.) 


ß^.ul  allein. 


(düster)  Törichter  Fohni  sie  schreiten  ihaid  in  iiJid, 


't 

f , 


I 


i 
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\‘ 

I. 


i 

j\ 

♦ 


Wie  Kinder  - irilatie  tuusohend  nit  den  «ußcn, 
Verßiinken  einer  in  des  andern  ^'uibllok. 

Ja,  JonatJian,  d.-iTan  erkenn'  loh  diohJ 

So  Qem'A  icii  aelbüt,  ein  r.ijlegel  meiner  Jugend, 

So  voll  Vertrauen,  aohtlos  fremder  Tticke, 

V»ar  einet  aiioh  ich.  T.in  Jield  nur  im  Bewundern^  - 
Der  -andern,  feig  verbergend  eignen  Vert. 
lüeldlose  Neigung,  Hlerde  jedem  andern. 

Ist  »oiileohte  idtgift  fiir  den  Cönigscohn. 

Wie  groos  du  bist,  die  .tsnge  sieht  es  nicht; 
ihr  ist  der  andre  grösser,  den  du  huldigst. 

V.ie  wird  er  steigen,  wenn  die  keoke  Tat, 

’/om  iied  erhoben,  tausendfach  vergrössert. 

In  allen  dütten  vviederklingen  wirdi 
Und  steiget  er,  ao  füllst  du,  Jonati  #m. 

Und  mit  dii  deines  V.^ters  Krön  und  Soepter. 

D.jin  wird  erfüllen  sich  des  Sehers  fluch  - 
(ftan  hört  ei7i  leaohrei  hinter  der  BfDine  ; 
iieil  DavidJ  heil  dem  r ohne  Isais,  heil 
den  fieger  Goliaths.) 

liir  jaucliSt  ii^ra  3u  und  meiner  denkt  Ihr  nicht. 

Der  ich  in  ..untlerten  dur oliwachter  Jlüohte, 

Der  ich  in  tausend  kuiipfeaheissen  Tagen 

j;  ür  euch  gedacht,  für  euch  gek.knpft,  gelitten.' 

Dun  }iab ' ich  raeiiicn  »ohn:  loh  bin  alleinJ 

kein  l ohn  ging  von  mir,  und  das  Volk  vergisst  mich. 

Din  ich  nocli  König  ? Kein,  ich  bin  es  nicht J 

herunter  »Crone .'  Kine  j.irtejimutxe 

nat  heut  dein  iold  xu  trüben  Diel  verdunkelt. 

fio  faiir©  hin,  unnützer  Tand.'  (virft  eie  ins  üolt) 

und  dii. 
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Ci)«a  roJiWart  naohwnrfend) 

ICrtkftloses  ßohwert,  lieg  rolinloa  ihr  zvr  ßeitoi  - 

lad  , alt.  VorhAag  fällt.) 


ßnöe  doa  Hweiten  ^Xteö. 

...  I II  I numi  - 1"  
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III.  r,  -k  t 


I.  F c e n « 


(Offene  H»lle  Im  Ki5nieapal«ste . -n  '.ieiten  linkB  und  raohts 
Ruheßitae.  In  der  liitte  naoh  dem  Hintergrund«  au  ein  niedri- 
ger Tiaoh,  aiif  welchem  eine  H.'irfe  liegt.  Tdnks  und  rechts  führe» 
Türen  zu  den  verschiedenen  rej*jäohern. ) 

Uiohal.  Jonathein. 

>^lohal ; (/vuf  dex’  '’.uit«  spielend) 

Jivei  BUimlein  pf lüokt"' ich  auf  ,Tesr«els  /ui: 
r,ln  Blümlein  hlnu,  ein  Blümlein  rot. 

soll  loh  schenken  das  BHönlein  blnu  ? 

Wem  geh’  loh  das  Blflnlein  rot  ? 

jjeine  r.angen  slxid  rot,  deine  v*ugen  sind  hlau, 

Fo  wie  die  Blvnon  auf  Jesreols  Au. 

Ich  pflückt’  es  für  dioh^ 

3hiS  filümlein  rot 

Und  d.»a  ilitolein  blau.  liebst  du  mich  ? 

Du  oohweigst  ? ü^ein  .iliok  ist  kalt  wie  der  Tod. 

•hl,  blau  wl«  dns  I'.eer,  wenn  Ostwind  weht  - 
ITun  bist  du  welk,  dein  Duft  vei-weht.’ 

Und  du,  so  rot  wie  das  Blut, 

Verblasst  ist  deine  Ol nt, 

Bist  bleich  und  welk  wie  der  Tod. 

onathan ; I*in  trübes  Liedi  V viS  sag'  ich  ? Hein,  kein  -jied  - 

Kln  wirres  ÜtHxa?^eln  nur,  ein  dumpfes  Schluchzen, 

Ein  blödes  Ballen,  wie  wenn  ..,Jin8inn  singt. 

Sag',  iiioh.a,  bist  du  kr.uik  ? 
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Vil nhal ; loh  krank  ? ->^oh  nein, 

loh  bin  c;eB'uicl,  un*!  bl^5hftnd  wie  eile  Rose, 

Frlaoh  aufgeblüht  von  warnen  Ilcuoh  fl.es  ’^'sstena. 
Doch  fühl’  ich  >ifl,  flaß^  ßl«  Aie  f onnorBorme 
Ko  schnell  enportrieb  ans  der  grJinon  hiÖ.le. 
Rlnnus  sie  stoßsenfl  in  die  blatie  .Luft, 

Die  eia  erf  illt  nit  .'arbe,  ]3nft  und  Leben  - 
FIö*  einen  'Tagi  ::enn  sieh',  dieselbe  Tonne, 

Die  iiraft  llxr  gab  blülien  und  fsu  duften, 
fchiokt  iliXe  'ilut : die  Rose  wellet  und  stirbt, 

'jQflumaaj-  beschäftigt  ist  das  Weib. 

Dtwas  ^iesondres  muss  begegnet  sein. 

Denkt  Ihr  einmal  des  allgemeinen  Leids 
Der  Wesen,  labend  unter  dieser  Könne. 

Hein  fohwesterohen,  ich  kenne  dich  nicht  mehr. 
Du,  ilichal,  spielend  wie  ein  junges  .KiitKOhen, 
Hit  einem  nichts  dich  freuend,  heiter  stets^ 
Und  sorglos  schrittst  du  über  diese  Hrde. 

Woher  auf  elnrwxl  dieser  düstre  (»«ist  ? 


; Wie 's  über  mich  gekowien,  weiss  loli  nicht; 
Dur  dieses  walss  ich,  d&a  i ich  elend  bin. 

Du  elend,  und  warum  ? 

Ko  einsam  bin  ioh  - 

Der  Vater,  sonst,  nicht  wie  ein  »Liter,  nein. 
Wie  ein  bespiele  w r er  stets  uii  mich, 
loh  war  sein  chen,  rohäfohen,  Täubchen  - 
Und  wie  die  tausend  Koseworte  heissen. 

Die  seine  Liebe  jeden  7<vg  erfand. 

Und  jetzt  lebt  er  die  T.ige  traurig  hin 
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In  diiatren  Iran,  aioli  selbst  iind  ;5iadr8  ixuilend  - 
7.r  geht  an  nlr  vorbei  und  aieht  rdoii  nicht i 
Und  sieht  er  nich,  ’oliCkt  er  mich  trauriß  an, 

Zuweilen  auch,  von  wilder  ”ut  erfasst, 

3.illt  er  die  Faust  und  droht  mir  ralt  den  lugen. 

..oh^  Foliwester , Ja,  es  ist  eia  groases  Unglück, 

Di%sa  über  Vater  kaw  der  finstre  Grelat  - 
Jiooh  wirst  du  mir  das  Zeugnis  nicht  versagen, 

Dass  loh,  aiücünpfend  gegen  all  dies  T.eld, 
rtets  heiter  v\or  und  liebreich  gegen  i/ich. 

{Itets  liebreich  - 

Bin  loh 's  nicht  mehr  ? 0 sag': 

reitdam  mit  David  du  den  iund  gesohlosaen, 

Bin  ioii  dir  nioiits  melir  - lebst  nur  nooli  für  Um. 

Du  tust  nlr  Unrecht,  Fohwester.  Dieser  i>ind 
haoht  dioh  nicht  ärner,  nacht  nur  reicher  dich. 
r.’as  iph  mit  hieb’ ui'^if aase,  liebt  auch  ac. 

Und  hab’  ich  stets  mit  ..lebe  dein  gedacht, 
leseilt  bei  ihm  zur  Uebe  sich  iewund'rungj 
Henn'  ich  dich  nur,  so  leuchten  seine  ..ugen. 

C le  i d an  sch<xT  1 1 i ch ) 

Ist 's  waiiT,  ist 's  wirklich  -wahr  ? -».oh,  lass  dich  küssen 
du  guter  'rüder,  kun  ist  fil-les  guti 
loh  lache  wieder,  ^'reue  mich  des  j>ebens. 

r.i,  ei,  von  tiefsten  Trübsinn  springst  du  schnell 
F.rapor  aur  höchsten  bust  - dein  ..uge  glänzt. 

Die  ILoid  erzittert  fieberhaft  - o,  liädohen. 


/ 


i 
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%'ie  uncev/andelt  'bist  dui  Ja,  die  "^jiebe 
H.^oht  tuis  euohVfiibßrn  sonderbare  Mensohen. 

- Jekennen  will  ich,  d^u^d  ioh  Utxvid  liebte 
Mit  wilder  Leidensoh.J't, von  ersten  Tag  ^ 

Da  ich  ihn  sah,  ^einkelirond  aus  dem  Kampf. 

^nar.  an;  F.i,  ei,  du  hast  es  neisterlinh  verstanden. 

In  deiner  )rnst  /.u  w hren  dein  .leheinnis. 

Feltsame  Dinge  hört  mein  staunend  Olir.’ 

Denn  vninderbar  ist  es,  dass  ülbhfil.  liebt, 

Dia  kalte  iiiohsl,  in  sich  stets  gekehrt, 
ßesühüftigt  stets  mit  sich,  den  jindorn  fremd. 
Verliebt  n-ir  in  Sich  selbst.  Dooh  vninderbaror  noch, 
Düös  sie  den  David  liebt,  den  au  verkennen 
Und  gar  vor  filier.  Volke  zu  verachten, 

Sie  eifrig  sicli  bestrabte.  Kleine  ileuohlerini 
Hast  du  nicht  gar  gewarnt  mich  und  den  Vetter 
i.iit  heft'gen  Torten  vor  den  Fön* geiz  D.-*vldn  ? 

\ 1 fthft**  • -4.oh,  Jonatheji,  du  weisst  nicht,  was  ich  litt. 

Tie  FtolÄ  und  Leidensoh. J't  sich  in  mir  stritten: 

Fr  schien  so  kalt,  als  wollt*  er  sagen  stets: 

"Du,  kleine  Königstochter , hist  mir  nichts: 

Bist  auch  ein  kleines,  dürres  liädchen  nur, 
iji  den  ein  Keld,  wie  ich,  vorübergeht  - 
lleiohgültig,  wie  an  andren  dürren  Mädchen.  " 

ronathan : Vergiss  nicht,  wie  der  V.^ter  ihn  gekränkt. 

Ja  sohmählioh  ilri  sein  Zönigswort  gebrochen.' 
iiatt ' er  versprochen  nicht  zun  "eibe,  liorab. 

Unsre  ältere  Uohwester  feierlich 

Dem  Sieger  kollaths  ? Und  gah  sie  wem  ? 


I 


t 


ij 


i)«Ei  Adriel.’  Ein  waok^rpr  Mann,  gowlßB.’  ^ 

Und  reich  da^u — ein  Sohn  auch  unsres  Stams  — 

i 

I 

t 

Doch  Eavid  iUinlioh,  wie  die  Maus  dem  Löwen.  i 

LahB  er  nun  kalt  a-nr,  fiohal,  gegen  dich, 

Lieh  au  verachten  schien,  nicht  darf  dich ’s  wundern.  | 

Eur  elaen  eia*' ’p.eü  i;ift',,en  ^eil  uwschllesst  | 

Jer  Edlen  Köcher  - und  dies  ist  der  Stolz i 
Und  gut  ist 's,  dass  er  doch  zuweilen  trifft.'  j 

itiichal : Mich  traf  er  nur  zu  gilt  - Vie  die  Verachtung 

/ 

Die  }ieisse  LeidenschAj't,  statt  sie  zu  kühlen, 

Kur  heiss  und  heisser  nachte,  schürend  sie 
i;a  wilder  41ut,  zu  dunkler  Käserei J 
iiättst  dii  gesprochen,  Jruder, , nicht  das  %ort, 

D^.s  in  Hiir  löste  jenen  dumpfen  J)ruck  - 
Tür  ich  dem  i’  Jinsinn  sicher  heirgef allen. 

Jonath.u^ : f o gro»:io  j4öidenao}iait  liütt ' nimer  ich 

Len  kleinen  . ohv. euterc/ien  wohl  zugetr<vut. 

Uigh,  il.i-  Ju,  j.-k,  ich  weina,  so  ist 's.  Ihr  habt  mich  stets 
Als  Aind  hehoidelt  nur,  du  und  der  V^terJ 
Und  wär ' ich  hundert  «T  Jire  alt,  für  euch 
hin  ioh  doch  stets  das  kleine,  junge  jiädohen. 

Jei,  lächle  mxrl  L «r  nicht  die  klilg’re  ioh  ? 

Ihr  Männer  seid  doch  grosse  Kinder  nur 
In  -illen,  w *a  des  ..eibes  Lehen  gilt. 

Ihr  könnt  wohl  Tohafe  züchten,  Liefen,  ilüffel  - 
Da  heisst  es  :".nif  die  " eide  geh’  und  friss.' 

Und  lass*  uns  sonst  in  KuhT'  To  habt  ihr  mich 
Erzogen,  als  sei  ein  fühllos  ''“ier  ich  mir,  ^ 

Und  nicht  ein  ' eib  nit  Lieb  und  üe/insuoht.’  - 

' T 

0,  Mutter,  Mutteri  Wfirum  starbst  du  r.lr,  ’ 

V 

■ \ 
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Jon&than ; 


I 


9 


Jonathani 


I 


7.h'  ich  dies  volle  Kersü  hewuSiätßeinavoll 
An  deines  legen  konnte,  Trost  mir  auohenÄ 
In  I4ntterange,  noli,  der  elna'gen  Sonne, 
roie  unsren  ^fad  *iUo)^  in  der  Jlnolit  beleuohtet» 

i'\i  tust  uns  unreo}it,  Vater  und  nir  selbst. 

Jie  v>llde  7 eit  klag’  nn,  den  ratüien  Krieg, 

Der  Kopf  und  jlera  uns  stet«  in  .napruoh  nahn. 

■;  er  draussen  liegt  ir<  KTiegealager  stets, 
Veraweifelt  käi*ipfend  gegen  t'Jok  sohen  ^'dnd, 

Ksnn  nioht  dalieiin  auch  naoli  den  «echten  seh’n,  - 
7nd  leicht  vergisst  der  Jt*nn  ln  4.. i senkleide, 
fass  noo)i  vor  andreii  als  vor  I e indes  "’f eilen 
7u  sohütaen  sei  ein  fühlend  .lensoheTihera. 

Und  dass  es  andrer(i  noch  als  nur  den  I'’eind 
r ntge ge nbebt • loh  hab  ' es  oft  bejtlagt, 
fiHBs  uns  der  'rieg  so  gana  gefangen  nahn. 

Uns  fesselnd  all'  d ^s  i)enken,  handeln,  rühlen, 
i)a8s,  ach,  für  dich  garnioiits  nehr  übrig  blieb. 
:Uooh  will  ich  gut  es  miohen,  versüiuat. 
r ogieich  geh*  icli  aun  Vater,  stachelnd  ihn, 
iiase  er  gebrochen  hat  sein  Xönigswort, 

7elg'  ich  den  ^eg  ihn  auch,  es  gut  au  nachen. 

.iO  wirst  du  Javids  ' eii>.  hist  du  a^xfrieden  ? 

Ob  ich  aufrinden  bin  ? V^enn  dies  gelingt, 
fo  bin  ich  glücklich,  wie  die  Königin 
.ns  4iitt  igBl  Jid,  von  der  da»  .-ied  tuis  weidet. 

hn  sollst  es  wer  en,  ich  verspreoh'  es  dir. 

Jetat  schnell  hinweg.  Uen  v'ater  hör'  loh  können. 

(i'.lohc»,!  ah  nach  links.) 
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II* Q -ft  n q « 

f>  u 1 - o n t h n 


f til  tritt  rHHrtlv  }iftrein. 


(finater ) 

V-«r  ging  hißr  fort  ? 


Jonath.-Ji: 


a w r nur  . loiit.l,  '^tor. 


Paul;  Ha,  hex,  nur  I.inhali  »i«»««  . iur , nein  ; oim 

(uul'HrauBund) 

Ist  nir  v«rdiiohtig.  (Höhnisch)  iiiohal  nur, nur  iliohalJ  - 
(wild) 

VorschwÖrpr  seid  ihri  Hinter  meinen  RHcken 
Ist  stets  ein  '"uso>ieIn,  Hlü.jtorn,  Auge nfjw inkern  - 
Ja,  ich  weis  j,  den  goldnen  Keif  hier  oben 
■f^iüint  ihr  mir  gerne  uh  und  gHbt  ihn  - wem  ? 

Kun  wen  doch,  sag'  mir,  wem  dejm  gilbst  du  ihn  ? 

Jona.thc.tn : D.oia  icJi  n.tch  iierrsc}ixft  nioiit  unci  .'rone  trachte, 

K.-ii) ' in}',  schon  einmal  dir  ges  ,gt.  j'ioiit  Piients 
ilom  ..euli(then,  seie  ' ort  f.weimal  r.u  geben. 


>er  Acht  lieh) 

Ja,  ich  weiss,  dii  hegest  i^hrgela  nichts 
iuittst  du  ihn  doch  und  freies'  er  wild  in  dir, 
i ie  gier 'ge  ieier  hnoke/id  in  dein  Hleisoh  - 
Ja,  ki'irist  du  mitten  in  der  .Jacht,  eiJi  hieb, 
u stehlen  nir  die  rone  von  den  naupt, 

Pie  auf  dein  eignes  dir  ku  setzen  - Ja, 

Ich  wollt ' dich  segnen  noch  für  deine  Tat  - 

henn  ich  bin  morsch,  von  xrAnkung,  'Jrcjn  und  TJngläcJc>( 

Gebrochen  vor  der  /.eit. 


J onathan : Hein,  Vater,  nein. 


hu  bist  es  nicht.'  Jhir  finstre  Trüione  sinds 


1« 
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Und  i«  Jühnde  bilde,  Triibainna  '/j.aike  Kinder, 

lie  deinen  ßliok  getrübt,  die  \ irklioJikeit, 

bea  T.*geß  }l;mz  und  Lioht  verhüllencl  dir. 

% 

iiil  noraoh,  die  Ilioaeneiohe  JiTnjjminB, 

.nn  der  genesaen  wir,  die  andern^  »Ile. 
iJnr  diinne  -eiden  sind,  gebUokt,  die  Üweige 
■iesoiieidan  senÄead  tie.r  hlnub  zuzn  ilaoh, 

Inöeaaen  ^ au  J.Jive'a  molken  ötrebat. 

« - bie  Meid'  ist  biegsan;  sie  nicht  brioht  der  Utum  - 
hoch  hohe  hiohen  spaltet  Jfiiiv<*'s  31itz. 

Mich  traf  er  drelf  iOh:  bur^/el,  i-.täjn  j und  /rone, 

he 8 baldos  :,ierde  einst,  sie  sind  dahin. 

Uun  werden  andre  stol?.  r.mn  iiinnel  rHg«n  - 
Und  ich,  an  hoden  lieg’  loh,  totes  Hola, 

Und  freche  ^Cnabon,  sioh  in  fpr Ingen  übend, 

►iie  hüpfen  über  rioh  hinweg  und  Iftohea. 

iLsmaihüHl  ..-a  bist  nooh  irt)er  biUl,  der  held  und  König, 

j.ien  Israel  j;un  ilerren  sioh  gesetzt. 

— Ua,  ioh  bin  k.<»,ul,  lein  Vater  - du,  nein  Sohn  - 
>;ooh  deines  V«ters  nur  und  nicht  des  Königs. 

;Wild ) 

•Värst  du  ein  Königssoii.c,  du  reichtest  nicht 
I'ie  briu^arhand  den  Kauber  deiner  i(rone. 

''’V 

«iQH&tliiieLl — Den  'I.iUber  neiner  Iron'  ? *‘on  wen  denn  sprichst  du^? 
kk  oul ; (.wild; 

boll  ich  den  .K  non  in  das  Ohr  dir  sohrei'n  , 
hen  manohe  f3.üsternd,  viele  laut  hier  rüluüen  - 
I^iir  Schande  dir  und  mir  und  unsrem  hcaise  ? 

Kennst  du  ihn  nicht,  den  keoken,  kleinen  nlrten 
Aus  Judas  Stani*:  ? T,r  ist  dein  Ousenfreund  - 
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(hühnitioli) 

Hel  Mir  nicht  böa’,  wenn  loh  ihn  wenig  liehet 
(wild) 

Zertreten  will  ich  ihn,  den  frechen  'nrw, 

£«8s  ihre  die  ;.ingeweid'  eai  3oden  klahen. 


J onnthfy^ ; 


hu  kannst  -ertreten  Um,  du  hast  die  Imcht; 
hu  hist  Israels  ’^önig,  er  dein  ''necht  - 


r anl ; CUxn  unter  brechend,  wild) 

IqIl  sein  hünig,  er  riein  .hiecht  ? hu  Heuojileri 
hann,  sprächst  du  wihm,  so  niüBst  ich  denken,  dass 
hu  tauh  gewesen,  als  wir  heingekalirt  .,L*'ieg*w- 
Von  'Ir  lege  - Kennst  du ’s  nicht,  dfjUJ  Lied  ? loh  kenn’ 3^ 
h -.8  IsraelJ^'s  Kra'uen  uns  entgegensangen  ? 

”’‘,ft3st  rijüiTisii  Uli  den  l^aul,  dar  tausend  sclilug, 
heil  hc^vid,  der  ehntauaende  besiegte i" 

V..  eiu'iütig) 

zehntausend  geht  iln-  ihn,  r,ir  t^i^uaend  nur  - 
hiu'  fehlt  ilun  eins:  das  Keitsh  und  neine  'romei  - 


Jonathan; 


l 


hu  tust  ihm  "nrecht,  Vater.  '.Paul  n-.cht  eine  ßewegiing 

des  rjnwmens.)  Kßr ' mich 

Von  Schnee 'gen  jergosh  uipt  des  Libanon 

Jis  SU  der  'V^cte  ausgedehnten  "eiten 

Vind'st  du  kein  rarz,  d .s  redlicher  tAa  seins. 

Hat  er  sein  Leben  nicht  gewagt  für  dich  ? 

Lagt  er ’s  nic’nt  täglich  noch  ? her  Frste  stets 
,uf  f-llen  Zügen  gegen  die  •’hilister, 
her  Letste,  wenn  es  Hel  kelir  gilt  und  Kulv’. 

Öo  dient  sein  tapf'rar  m dir  unermüdlich. 


kill 
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r tiul; 


I 


Hlr  dl«nt  er  ? idr  ? JJass  er  für  eignen  Huhn 
TTur  künpft,  dao  ahnst  du  nlolit,  o Xlnderher;;i 
Penn  Jedes  kleine,  glück! iohe  irefeoht 
Macht  grüBaer  ihn,  verkleinert  dich  und  mich. 
J>i#  giiben  sie  ln  Ued  Ja  Tausend  nur  - 
Und  ihn  :.elintau;3onri  der  Tr  schlagt  ne  n. 


c 


I 


r.iu  iichlfcliter  lönig,  d«r  den  Uiener  neidet, 

Teil  er  ihi-i  glücklio].  vlient.  - .Join,  Vater,  nein! 
'..ieB  jJeidgefühl,  e»  ist  nic-ht  ehrenvoll^  - 


a.^ul : )b  ehrenvoll,  ob  nicht  - v.er  fr^gt  danach  ? 

Ich  haßw'  ihn,  und  niolit  eher  find'  loh  Kuh’, 
Jlä  loh  ilm  tot  v.u  neinon  .-üsaen  aehe. 


.)Qna>ha/K  Ihn  willst  du  töten,  ihn,  den  edlen  länger, 
her  nit  der  Harfe  gold'nen  Poluneiohelklang 
i'o  oft  den  y.a'ixt’mrr.  dir  von  der  Seele  scheuchte  ? 
henk'  doch  dareoi,  v-le  oft,  wenn  'Trübsinn  dich 
^.it  seiner  dunklen  iu.nd  gefaest,  dich  aerrend, 
hein  Inn 'res  dir  aufwühlend,  wie  ein  'frab, 

Sein  iied  dich  hob  cnnor  .,us  • vhnoinn's  J«acht 
Ina  Liclit  des  ”ag3,  das  heb  ns  und  der  . reudei 

gtuil;  Kln  guter  Saitenspieler  ist  er,  Jai 

hoch  besser  noch  spielt  er  lalt  Menaohenherr.en. 


Jonathan:  i.ir  olle  lieben  ilm  aus  freien  Antrieb  - 

So  wie  man  üerglitft  liebt  und  salK’ge  See, 

’JiMi.  üorgentau  und  jriililing's  erste  Anoapen. 

.iUoh  ; iolial  liebt  ihn. 

S .ul ; 3rav,  nein  Töchtercheni 

.Vuoh  Hiohal  ? hü,  hn,  hz.i  uoh  Miohfil  B.^gat  du  ? 


W*5 
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J onathfok ; 


: 


(flnBter) 

schloß sen  ist  der  King,  und  loh  bin  drauBssn. 

','A'lld) 

Seid  ihr  nein  ] Ißlaoh  und  "lut  ? Ihr  seid  es  niohtl 
iiustarde  seid  Dir  - nicht  von  nir  ga^.eugt: 

Lenn  wia*'t  Ihr  ovohte  'Inder  neines  iJluts, 

Ihr  liebtet  nicht  des  Vaters  ärgsten  Feind. 

L'le  Hollen  feind  getauscht:  hu  br-uiaast  aiü.’, 

Unbiindlg,  wie  sonst  fear'ge  Jugend  tut  - 

Ltss  nich  benhohtlg,  v/ie  daS  JLter,  reden. 

Koch  ißt  dein  "önigsv/ort  nicht  eingelösi  : 

Des  Lohns  noOi  harrt  der  P-leger  loliatha  - 

Lo  gib  ihm  nichal,  luid  du  bind 'st  ihn  ewig 

/ 

/U1  dioli,  an  deinen  ’/ron  und  .n  die  jJeinen, 

Und  alle  5'Jn’,  ge}'Jv.ii'*:  — u-  D..</.tdß 

hie  dir  80  '.tr«n’ver.(i  wv-r,  wird  'uhn  dir  sein, 

D-*  sie  den  h id^ nun  des  hönlgs  ;5ilt. 

Fein  ausgesponneni  Jrav,  nein  Hohni  Filrw Dir  . 

Den  glft'gen  Tr»ink  recht  süsse  mir  ?.n  machen, 

Hast  dn  recht  wohl  mit  Honig  ihn  gew{'r?:t. 

(hühnlsoh) 

Ile  Mühe  vnr  umsonst:  , ux.f brausend;  Ich  trinke  nicht: 

Und  werf  ’ den  Riecher  in  das  ngesicht 

lern  süssen  Krtc/rn . .V’ild)  -.ua  den  .-^ugen  mir: 


Jonathan ; loh  bitt’  dlo}i,  Vater  - 


Fchweig,  du  ]-umdesohn.  und  nenn’  nicht  Vater  mich:  lr«h! 

sag  ich,  gehi 

(wirft  mit  der  h^r.e  n.^ih  ihi..  .-le  hnn?.*^  geht  in  die 
Tand.  Jonath.in  nach  rechts  ab.) 


I 
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XXX*  • 

— >rr—  1-rr -■  *=,3:» 

r i n ^ i . r a u 1 . 

r IraMl : V.’.iß  ist  gesohflh^n  ? I^urnßt  du  .Tonnt)  an  ? 

Als  ich  herftintrat  in  die  Uuss're  Hiillft, 

rtlirrit  er  )i.9ruufc»  tm<i  - Vvie  ein  "-'feil  davonf liegt  - 

ITooh  eh’  ich  fragßii  könnt  ’ , huscht'  er  vorbei. 

Doch  SHh'  ich,  dass  er  bleich  w.cr.  wie  der  Tod  - 
Und  eine  ’’’r;ine,  seltsam  nnÄUßchnu'n 

ihr',  den  rauhen,  kanpfge stählten  Kriegsnann, 
iletsEt  ihn  das  kummervolle,  bX.eiohe  >Jitlitz* 

Clb^ussf  f .ul  wendet  sich  ab.) 

Lu  acliweigst.  T^.ö  ist  geschehen  ? l.aS3'  nich  es  wissen- 

f'aul ; (li.iCh  kurzen  ;;ögeriO 

feltsane  Ueugier»  Lu,  der  selbst  gespannt 
Len  j3ogen  und  den  ’Xcher  nir  gereicht  - 
Lu  wunderst  dicii,  dass  ich  ins  Hora  getroffen. 

Und  nioiit  aiun  ; pass  juu*  in  dio  blaue  Luft 
Les  Uchiitaen  Aunst  geUbti  Lar  st  du  es  nicht, 

Ler  stets  nir  lag  in  Jlxr  ? I loh  riai-nend,  warnend, 

^nif  nuine  linder  achtzugebon,  dass  sie  nicht 
Von  Lavids  Uchlingen  sich  ungarnen  liessen  ? 

i lmtti:  L<.as  ioh'ö  getaji,  bereu’  ich  nicht.  Xoh  weiss, 

Licht  Kuli’  wird  sein  fiir  .TfSnjtunins  Ueaohleoht, 
so  1-Jig’  ergebend  wandelt  unter  uns. 

Und  wüRst  ich  gestern,  was  nir  }ieut  ’ bekannt, 
iultt' -ich  zeXint  aus  endfach  dich  auf  ge  stachelt, 

^ie  kleine  rcia^mg’aun  Judas  Ut^ipm  zu  töten. 

Lrun  eben  kan  ich  1^1  Lieh  au  bestärken 
In  deiner  r-aohaankeit , eh’  es  r.u  spät. 

Loch  hiervon  später;  Rag'  nir  doch,  was  gab  es 

• |- 

. I' 

• s,  •-  ’■  Lk 
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lient  }5Wi8ohen  Air  \mA  Jonnthan,  da^s  ihr 
In  Fitreit  euoh  tronntet  ao  wie  Peu'r  und  V anser  ? 

. , : i/ielii  Toohterohen  liebt  Dcivid,  und  ich  soll 


aiTÄli- 


T ti  U 


Ale  ridfjn  ihn  wir  führen  ln  nein  K^us  - 

3,;8  wars  uml  weiter  aiohts  ? Ich  bin  erstaunt, 
I>.*8s  dies  so  sehr  in  ..ufriün-  dich  gebracht. 

loh  staune  Mber  de^n  ■'•.ro*  ioine^^.  V.’le  ? 

\”iirst  du  es  niolit,  der  nioh  verhinderte, 

Hein  ':önli53wort  der:  :hi.vid  einr-.nldsen  ? 


■ iTnltl:  has  tat  loh  dtnola ..  bestem  ist  nicht  heuti 

Heut’  hab'  ich  iründe,  anders  Air  j-.u  raten. 

Ich  rate  nicht,  dass  ohne  weitros  du 

3us  Kind  llOT  gibst.  V>i«  nun,  wenn  du 

Ihn  gUbst  di«  Tochter  - doch  nur  für  den  >’<ai, 

Dass  er  Hesond'rea  leiste,  etw<iS  Schweres  - 
D.s  seinen  Ehrgeiz  stachelt,  ins  /erderben 
Ihn  führenä,  statt  ins  Ehebett.  vFich  besinnend) 

siass  seh'nl 

?.’ie,  wenn  wir  ihm  als  Uorgongab'  befehlen 
Dreihundert  töpfa  der  Philister  ? Fällt  er 
In  iv.'j>apf,  so  ist  dein  her/,  von  >xiroht  befreit  - 
Denn  nichts  drilcJct  mehr,  als  dass  ein  andrer  lebt, 
her  eines  ganzen  Lebens  Hüh’  und  ^beit 
Fu  nicht o macht,  blos  weil  er  jung  und  stark; 

Fo  werden  wir  lebendig  schon  begraben^ 

Und  unsre  furcht  als  erste  gräbt  das  'Irab  - 
Ißt  also  David  tot,  so  lebst  du  auf, 

7.irst  wieder  lahhen,  kämpfen  wie  zuvor  - 


' ■’i*'-  » 


! 


i 


1 


f 

\ 
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Kaiirt  ftr  j<.U2"’iok  nit  bitit' i;« r Iuor<j;en(5»be, 

Prewinnst  du  einen  ttio.fren  ridfiio  dir 

öncL  nirrf-jt  der;  J-oind  dr eibundert  Häupter  weg. 

Hein  ?lan  gefüllt  mir  nioiit}  au  tüakiaoh  ist  er. 
Verhaaat  iat  mir  die  sohle ioiie nd  kleine  "Aatf 
Und  soll  ioh  Hlutoohuld  laden  HUi’  min  H/tUpt, 
noll  diese  Hand  wn  offnen,  hellen  Tag, 

Tun,  was  gesohehcn  nisei  31b  andren  Hv*ti 


Hat  gfliV"2i  list. 


■J\6  uuohVc,e  löwenkaul« 


j)»xf  nicht  nur.  <cipf  dir  mit  den  i-Uohflen  dienen. 
T'’alsc)i  r.usat  du  sea/i.  Ist  fulsoh  dein  Peindi 
Hean  falsoh  und  tr’lg’risoh,  wie  das  3au:<elapiel 
Her  rtiiat«,  das  die  \",.ndre#  uns  er'Arihlen, 


lat  Jhtvid. 


P>.lu1  : ^0  sagt  linüLs—  J)nc}i  andre 

P;ip  dcn-ken  anders  über  diesen  .lüngling. 
Soll  deine  J-einung  gelten,  gib  Heweisei 


iraKi  HüV^ölsen  ktoin  loh  niohts.  J.oli  kann  nur  sagen, 
r.i.s  ätui  üerUoht  erj^i^lhlt  und  viele  wissen  - 
ViellGio’i.t  .nuoh  -illfl  - 'hühnisoh)  nur  der  König  niohti 


&o  ?ag'a  den  König,  dasa  auch  fsr  es  wisse.' 

Hass  Punuel  den  :h.vid  h^it  gesalbt 
In  aller  Hel  ilioJiI-coit  in  dathlehem.  - 

ClOBbreohend ) Hu  lügst  J hioh  auf?-ust -oheln  nur  er 

sinnst  du 

Verrüoicte  härchen.  Hein,  ioh  gl^tub'  dir  nioht. 


a-lmtH : Okalt)  Tia'ö  meinem  Herrn  beliebte  loh  bin  ein  lügner 


Und  ha’De  hier  nichts  T?eiter  mehr  zn  suchen. 

(Viill  gehen) 


Bleib 


iJein,  ich  hab'  den  'Conig  ja  belogen 
Uiul  also  Kuus  ich  gelten.  Lebe  wohl 


Lu  reiscest  grausam  l’JLt  mit  kalter  Hand 
lui.s  KorÄ  aus  lieiner  .>ruat  - 

Und  läufst  davon  - tind  freust  Lieh,  dass  der  Sohnerz 

mich  rasend  macht.' 

0.  wür  * ioii  uOölx  ein  Tier,  dass  ich  xönnt  soiirei  n, 

sohiluwen  mit  dem  uviUl  - 


Und  wild  mioli  büunen 
Und  mit  den  rüsaon  wild  die  Erde  stampf eni 
loh  "i  in  ein  ^lensoh  - und  muss  es  soliweigenvl.  tr*.gen 


Een  Teibern  las a'  es,  schweigend  zu  erdulden. 

Lu  bißt  ein  iLann.  To  sohilrfe  deine  'y.'affeni 

Und  tuts  das  F.iaen  nicht,  nimm'  lift  und  Fohlingen 

Lenn  wenji  den  j uchu  die  rcnlf^ng'  sich  zugesellt  ~ 


0.  Far.»uel.  Uittat  du  mich  nie  gesalbt 


Lass  es  ihn  längst  .gereut,  verhehlt  er  nicht. 

¥.ie  spr  ach  er  doch:  "lott  wird  dein  Reich  zerrelssen, 
herab  ca  nehmen  von  der  Fohulter  Ai», 

geben.” 


mid  einen 


i-iitsisut  der  'ron 


olge  deinem  Rat.  Ruf  mir  den  i^avid 


(entschlossen)  Ich 


och  wuIat'  den  FLiSs  in  Herzen 


Ich  tu 's  sogleich 


leg'  .ieb  u.nd  auf  die  r.unge  Honigi 
lächle,  wenn  die  ruist  sich  ballt 


xns 


Ich  werde  i'iioh  beherrsi.he 


Httb'  keine  Jbiroht 


i 


>j 

I 


. 


I 


' 1 
i 


1 


IV,  r.  c e n e. 

PjÄil  alloiii, 

e.anl ; V;le  Ist  nir  denn,?  Ich  (slnube  fnst,  ich  bittre. 

Vor  was  ? vor  wen  ? Vor  etwas  Unbekannt en. 
irein,  nein,  loh  Älttre  nichtl  (j-»le  Lanze  aus  der 
TTand  heranazlehend  und  eie  ßohwingend)  Fest  hält  die 

FaUSt 

rie  Lanze  noch  und  schwingt  sie,  wie  zuvor  - 
Und  dennoch  ict  nir  hang  mid  weh  uns  Rer?:  - 
Mein  'Glücksstern  sank,  und  seiner  steigt  enpor, 
l^ie  I4org©ni*lain->ien  siegreich  aus  den  Fluten  - 
Und  ich,  der  hlisse  .Vond,  verschw.and  izn  Friüirot, 

Und  die  mich  gestern  angabetet  lu^ben, 
fie  knionn  nieder  vor  der  jungen  Sonne. 

C Auffahrend ) 

Roch  bin  ich  .Tonig,  noch  }iab ' ich  die  HachtJ 
Und  funkelt  es  au  hell  - des  Taga  lestirn  - 
7.'erd  ich  mit  meines  >;orne»  schwarzen  .-iantel 
Es  flugs  unhüllen,  und  in  JJ^cht  verwandeln 
Een  heitern  7^g.  Und  meine  ilitze  sollen 
ilorniederfallen  - nicht  als  fröhlich  Licht  - 
•»‘Is  rc}zr ecken  r'^^ir  die  gläub'gan  Sonnahbeter.’ 

Wer  ist  er  denn,  dass  ich  vor  ihn  sollt'  zittern  ? 
Ew,.r  - er  ist  jung  und  voller  ihiversicht. 

Und  jeder  Tfxg  n.i.oht  nii chf  ge r ihn  und  mit' ge r - 
loh  bin  nicht  alt  noch  und  auch  kraftlos  nicht.’ 

Der  Hut  entwich  nur,  well  das  'Glück  entwich. 

7 enn  JJive  will,  wird  es  aufs  neu  mir  liloheln. 

Und  helle  Tage  werd ’ ich  wiederaeh'n. 
yioh,  Jahve,  Jidivel  dich  h *b ' ich  gesucht 


In  raeiner  fjot  und  fand  dich  nicht. 

7-0  bist  du  denn  ? Allüberall,  so  sagen 
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Die  ”^ieater,  aeiat  du  - uad  daa  Volk,  ea  gl.iuht'a. 

Du  aohiokst  den  'Jlita,  den  Donner  und  den  Pturrrwind, 

Und  d\i  Uiat  Kornlg,  ganz  t^le  Iienaohen  alnd  - 

I4an  sagte  mir,  in  deinem  Lbenbilde 

Sind  wir  gasch  JTfen.  Fuut  doch  möoht  ich  glauhen, 

v^lr  schufen  dioit  nach  unnerm.,  hhenbildJ 

So  wie  dich  jeder  braucht,  so  formt  er  dich  - 

loh  bilde  dioli  mir  als  den  Jott  der  'Oraft, 

i»er  fest  den  opiesd  mir  st/eoke  in  die  I n'fcBt. 

Und  sichern  Stoaa  mir  schiff’  in  Feindes  Druat. 
(ihi^oh  kuj'zem  .brüten) 

Schürf  will  ich  ilm  bewachen,  wenn  er  koirimti 
Seh'  icn  ein  Iihohelu  n\ir,  ein  nigenleuohten, 

D.s  herrsch.jft  kündet,  Siegeszuversicht  - 
( ^ a*  Jm  m z e sjjr  e o he  nd ) 

So  Mlfst  du  mir,  <.ui‘  imrier  Kuli’  mir  ach  *ff en. 


V,  f c e n e 


0/  ^ V i d . S u 1. 


Dfivid : (Von  rechts  auf  tretend  ) 

heil  dir,  o lönig,  Friede  sei  mit  diri 

Krieges 

Und  Jalare,  i«.err  des  und  der  Schlachten, 

Verleihe  Sieg  dir  über  deine  Feindei 
Du  hast  mich  rufen  lassen,  herri  Was  ist 's  ? 

Ist  wo  ein  Feind,  den  ich  bakKiapfen  soll  ? 

Dir  dient  mein  .jrm,  mein  Kopf  und  auch  mein  Herz, 
(lern  zieh'  ioh  »us  für  dioh  in  Ktmpf  und  Tod. 

r : r.o  schwere  .orbeit  gibt  es  heute  nicht. 

Zwar  einen  Feind  sollet  du  besiegen  mir  - 
Doch  steht  er  nicht  ixo  Feld,  er  lauert  hier  - 

(auf  Seinen  Kopf  deutend) 
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Und  nennt  sich:  rohv.emut.  Sorg'  und  finat«rji^  Qran, 
Den  du  so  oft  mit  flüsaom  Kl-oig  vertrieben. 

Fo  stinm«  an  ein  T>ift<\ohftn  A^nn, 

Fo  wie  *8  die  Hirten  in  der  '=^'«8te  Binnen  - 
LeiÄs  loh,  vergessend  niioh  und  meinen  ßolimerz. 

In  ^ohllaut'B  v.ellen  wohlig  untertauche. 

V- 

CJüvid  Vorepiol  atif  der  Harfe. 

r<iul  anterbriüht  ihji,  soiinell  feuf  ilin 
sugohend) 

Pu  liebst  Hiohul  ? 

3 tvid ; (betroffen) 

V.ie  BOllt'  iob  ? 5 inm-il  nm-, 

Ale  ich  den  loliath  Bchlng,  ja,  ioh  gesteh'  es, 

Pvi  hofft'  ioh  auf  T'rfüllune;  eines  V.orts  - 
Poch  da  es  nicht  erfüllt  ward,  tat  ioh  nichts. 

Es  w -hr  au  machen.  Kie  hab ' ich  gewsigt. 

Mein  ^ug’  aur  rönleatoohter  au  erhoben. 

p tul ; Ich  weißs,  ich  bin  in  deiner  ► ohuld.  Und  heilte 
Till  ich  dir  lösen  nun  mein  Königawort. 
liiohal  sei  deini 

D,,vid;  Mein  Fürst,  wie  soll  ich  danlcen  - 


— 


P^vidl 


Tchon  gut,  schon  gut,  doch  eine  Vorbedingung 
Gilt 's  EU  erfüllen,  hebron,  hör^  loh  eben. 
Ist  von  ■ 'hili  st  er  scharen  »eixr  belästigt  - 
bieh'  hin  und  bring  als  Morgengabe 
inreihundert  ->.oi)fe  der  Philister. 

Preihundert  Köpfei  P iS  ist  viel,  f drw.  Jir, 
hoch  nicht  zu  viel  für  ein  so  grosses  Glück 
loh  eile  fort,  die  t...ff«n  mir  zu  schärfen.' 


Hilft  Jaix»8,  dass  ich  hflil  zurUolc  hier  kehre, 
huoh  »fohlverbraohten  V erk,  öo  welea  ioh  nioht, 
für  ei«  Glück  ich  dann  noch  vüinßohen  aolll^'. 

Ja,  ÖJi  bist  ßlficklioh  - ioh  Mn  nüfl ' n«a  traurig, 
Druri  Bing  nir  noch  aeln  Liefl,  roioh  zu  erheitern. 
Eh’  du  von  hinnen  ziehst. 

Gern,  o König.’ 

(Fr  beginnt  wieder  daß  unterbrochene  Vorspiel.) 
Aid  cio8  I ondeB  r iT.bersa,he  ii^e 
Auf  Ephraims  ;iergen  glanat§. 

Harrt  ioh  deiner  in  der  Vflßte, 
tto  die  woissen  FJlmner  weiden. 

Eooh  du  ku£i3t  nioJ.t,  uoh,  du  kfar.st  nioht  - 
Kinsjijn  hat'  iol:  meine  Herde:  - 


Ach,  '.vie  a.jhöß  ist 's,  renn  Cein  Köpiehen 
Jüoh  an  meine  rchiilter  lehnet. 

Vor  mir  liegen  nein«  Hunde, 

Halb  in  Fohlafe  mioh  anblinzelnd  - 
Heben  mir  zur  ’iinken  Oraina^h. 

Und  ioh  halte  eie  umsohlungen. 


Uiul  ?iUr  reoliten  liegt  nein  Viirfßplosa, 

"olf  und  .klran  zu  empfangen. 

Ist 's  \m  Liebe,  geht  ’ s ziui  auipfe  - 
loh  bin  rainter,  bin  gerüstet. 

(Es  ist  ganz  dwikel  geworden.  v iOirend  des  li'Oh-  ^ 
Spiels  wirft  T-  .ul,  der  sio)i  bei  den  letzten  V^orter 
zornig  erhoben  h..t,  die  ruinae  gegen  Eavid  und 
fehlt  ihn.  Havid  springt  auf.  Pause  der  Verlegen- 
heit. ) 


I 
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Vftraeih’  mir  doch:  Mir  ist  so  wirr  in  Kopfe. 

Ich  glh-uhe,  in  der  .nft  sind  biise  »oister. 
hie  komn;en,  wann  es  dunkel  wird,  und  drohen  - 
Und  ataoheln  mioh  zur  '.'.ut,  ?sn.T  Käserei  - 
Und  eh'  iohs  denke,  fasst  die  F tust  die  Loxze. 
Sie  fliegt  - die  leister  husohen  still  vorbei. 
Ja,  ich  bin  krank,  hruia  misst  du  mir  verzeihn. 


wozu  verzeihen  dir,  da  ioh  nicht  zürnte  ? 
J.iüg’  J.dive  dir  die  kranke  Seele  helleni 


.‘jneni  Nun  will  ioh  schlafen  gehn,  leb'  wohli 


leb'  wohl,  nein  Fürst,  und  Friede  sei  mit  diri  = 

0 Saul  geht  naoh  links  ab). 


VI.  r o e n e . 

Jonathan.  David. 

Jonathan;  ( has t i g ei ntr e t e nd ) 

Dioh  fiuch'  ioh  überall  und  höre  eben, 

I)<»S6  du  beim  Tönig. 


D.,vld : Irad  entliesö  er  mioh. 

scheinest  j. 

I/U  f röhlich  und  dein  -^uge  strahlt 


Ja,  loh  bin  glücklich,  Jonath  Jil  T.ovon 
So  oft  wir  sprachen  mir  als  üulmniMjstraim, 
vusmalend  uns  die  ‘-‘oJidnhelt  der  f-rfüllung  - 
r.s  ist  erfüllt,  und  süss 're  ihJide  bald 
..Is  mir  der  reundsoFuif t werden  uns  rnnsohliessen 

mathan ; Versteh'  ich  recht  ? der  König  hätte  dir 

?KvB  meiner  Bitte  trotzig  er  verweigert, 
lewährt  aus  eignem  -^ntrieb  ? loxz  von  selbst  ? 
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Verweitiert  dalner  • itte  ? -:)n  aXao 
Küßt  nein  r’-ehelrJiiß  offanhart  dei».  -önlg 
Und  haßt  -für  nich  geworben  ? 'bin  wirdÄ  Iclar 
s ich  nir  selber  halb,  halb  seiner  Lnnn« 


j;ur  ßusohrieb,  ich  verdr^nk’  es  dir.  0,  j-reund. 

Vie  arn  bin  loh:  Ich  darf  ntir  stets  enofangen. 

Und  geb'  dir  nichts  zurück  - und  du  bist  reich, 

Teil  arn  an  \«ünBohen  - und  so  kivm  der  Freund 
3eaohänt  nur  vor  dir  stehn. 

1^ bTlttlfhan : ßesclihnt  bin  ich. 

Mngnixdig  nniin  der  'rönig  auf  nein  «'erben. 

Und  fast  hätt'  icJebezaJilt  mit  meinen  beben. 

Denn,  als  ioh  mahnt'  ilm  an  sein  AÖnigßwort, 

Und  dein  Verdienst  ihm  pries,  wie  siohs  gebührt, 

er  im  Uorn  den  f'piess  nach  mir.  Ich  floh 

Und  knapij  ent^^jn  ich  nio*  dam  Tod. 

‘ o bin  ich  oTroifach  nun  in  deiner  Pchnld. 

rprioh  nicht  von  fohuld.  von  'leben  und  von  h'elinan: 

hie  :rQundsoh.ft  rechnet  nioht,  wär'  sie  sonst 

>’r  eujiu  öohaX  t ? 

hoch  wir  vertändeln  schwatzend  hier  die  T.elt 
Und  denken  nioht,  dass  Miohal  iöigstlioh  h«.rret 
.<a£  die  hntscheidung.  mich  bei  ihr  warb  ioh 
Für  dich,  ich  könnt  mir ’s  sparen,  denn  die  "lebe 
bvjT  mir  voraußgeeilt  als  b erbe  rin. 


loh  hole  sie. 


h'och  niclit.  hoch  ist 's  nicht  sicher 


Jonathan:  Lu  BHgtest  doch,  dass  dir  der  frönig  selber  - 


i 
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David;  Doch  vorher  hfth'  loh  ?.n  erff511«n 

L'ooh  die  rjedinti'imf,  die  der  König  «teilte: 

Ich  ms«  cils  -.orgenguh’  dreihundert  Hntinter 
Ihjn  liefern  von  den  l'oJiaren  der  '•hilister. 

Jonathan : Aoaoheulioh:  0,  ich  aoh.’j'ie  luioii  deu  V.»ters  - 


hin  jeder  viid  besteuert  nach  Vermögen. 

i.ir  BcJiJ  .eichelt ’ö  d ^sa  rutn  hooh  rdoh  elnsohät^t 


Jonathan : Du  kennest  nioht  die  Jrößse  der  ilefahr. 


Ich  weis«,  '>ott  int  mit  mir,  und  fUroht'  mich  nioht. 
önd  ward'  ioh  aimufJ  zngen  in  dem  Kfimpf  - 
:;iht  mir  der  holden  ;-iohfa  otlose  .“^lebe 
Des  .xllera  Flttl«};  und  die  :Cr«ft  de«  ^iruir. 

Düjft'  ich  nur  einwA-1,  eh’  das  1 ohv ert  ich  7,iehe, 
ihren  Flumronnugen  ^lut  mir  holen  - 
F.o  sollt  mein  r olivert  ein  v*ilde«  Feuer  «ein. 

Der  Feind  vor  mir  wie  dörre«  ntenpengra«. 


Jonathan ; Du  sollst  sie  se).n,  ich  rufe  sie  sogleich. 

C J onathnn  ab . ) 

David  : ( ihr.  naohr uf  e nd ) 

0 Freund,  was  tust  du  ? V.eg  ist  er.  Du  apüti 
soll  ich  tun,  was  sagen,  wenn  sie  könnt  ? 

(In  TraiJmerai  versunken,  ergreift  er  die  Harfe  und 
spielt  einige  .kkorde.  •’ iuirenddeßsen  könnt  Jonathan 
mit  .*iohal  aus  einer  der  lüren  links.  Jonathan 
entfernt  sich  lüclxelnd,  auf  D.i.vi(l  zeigend.) 


I 

I 


VII. 


f.' 


eene. 


I’iohal.  DaVld. 
'.iUf blickend  und  J lchal  bemerkend) 


J 
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Pn  hlsta.'  Perrinn«  nicht,  o süs.-äer  Tratun.' 

Penn  mo'  ein  Traun  iste,  holde  ’Cönigstoohlpr, 

p,  3ö  ich  di  oh  86h'  luid  lebe.'  - 


» iilohal;  Pti  ötaunBt  mit  Peolit, 


Uiafeali- 


iüch  hier  au  salin.  ".iUßtvt  orach  üic  JJ  .oht  liereln  - 
Verletzt  hah ' lo}i  die  f'itte  lariielö» 

Penk'  druT*)  nicht  schlecht  von  i’^ir»  Picht  vrcir'  ich  hier, 
Hätt ' nicht  der  >rnAer  dringend  iiich  gebeten.  - 
Pnn  ging  er  fort  und  lasset  riioh  allein  - 
Ich  geh '.Inh  d,.rf  nicht  bleiben.'  I.oh-C’i  und  .oigst 
Erdrücken  i<iichy  '.eb'  v*ohlJ  ^bill  geiien). 

Ü gehe  nicht i 

?^er  weite,  ob  ich  nooli  eiiütial  dich  erbliche.' 

Ich  f-iehe  in  den  Kainiif,  vielleicht  zum  Todj/. 

CK.iOl.t  eine  Bewegung,  wolci.e  aeigt,  dane  eie  er- 
griffen ist.  . ie  wendet  sich  wieder  Pavld  zu.) 

Rein,  ziehe  nichts  Henug  hast  du  gekiui.ßft. 

•) 

Per  Küni«:  send  auch  e irinul  andre  lielden. 


ijavld:  Für  dlesKal  kann  er  nicht.  Penn  sieh,  um  dich 

iiuss  ich  jetzt  ziehen  in  den  hiOnpf. 

nichal ; 2ri  mich  ? 

pavld : Prelhundert  Häupter  der  ?hiliater  soll  ich 

Als  liorgengabe  deiner  Vater  bringen. 

J.'lohal:  --It  liorgengabe  ?V  ie  ? Versteh'  ich  recht  ? 

p,,vld  ; Ja,  i-.iahal,  du  wirst  rein,  nein  sUsae«  V^eibi 

("ili  sie  lünarrcn,  sie  weicht  zurfiok.) 
iVtiohal:  Ein  Piohter  seist  du,  sagt  mir  Jonathan, 

Vielleicht  hast  du  ein  ’liirchen  nur  gedichtet, 
Mich  zu  erfreuen,  wie  man  rjknder  - tfcit . 
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nein,  «a  Ist  T.Jirheit,  hell  und  klar, 

Tie  dort  der  I’ond,  der  iKohelnd  ntedorsohnut 
•uf  nein  ungltiiihlg  ^ilehohen» 


_S»4  ? = 


■ ilcihHl:  Y.le  ßerne  nöclit ' ich 's  ijlnuben,  könnt  loh  nur. 

'/■M  plötzlich  kW  es  und  zu  nnerv«'  rtnt  - 

Auoh  krilnltt  eo  nioh,  das-;  ßtx  he  in  Vuter  gleich 

do  ohne  weiteres  \m  »ich  ~ 

hie  kann  ioj*  glauben,  dass  dein  nerz  mich,  lieht  ? 

Die  Mßh'  hat  «orte  und  (Ile  Lieh'  hat  .^lickol 
Äie  grünste  nioh  .;oin  ug'  und  nie  dein  Mund. 

Du  überaaUfcst  nioh  wie  eine  ih'Sd  “ 

Und  nun  auf  ei»Di>al,  da  es  dir  gefiel. 

Mich  .iU  oegeliren,  warhest  du  \itj  nioh. 

Doch  hoi  dejri  7';.t(>r  nur  und  niolit  oei  uir.ft 
jiin  ich  iiO  niedrig,  clctß.j  riuu  nici.  ver/C  iufe, 

Wie  eina  ‘‘klavin  d=ir  '’honikersthdte , 

.in  of ''ncn  l'ai’kte,  eiiia  •■■Ofs  iiur  ? 

Ih.n  ftchliosst  d(5U  71  ndal  «-h  'uul  .fr.^get  nicht. 

Oh  ihr  der  frende  ’Tü'.ifer  auch  gofalle. 

n.,vtd:  kenn^  einen  Sklaven  gibt,  so  hin  ich’a  seihst. 

Du,  meine  ilei-rin,  der  ich  willig  diene, 
ildtt'  nicht  der  edle  'roiivA  für  nioh  geworhen 
lein  König,  nein  Cfiheinnis  iluu  entJiüllond, 

3ie  hätt'  ein  311ok,  oin  L.*ut  sich  mir  entrungen. 

Vie  dürft’  ioh's  wagen, "«imen  V.unßoh  zu  dir, 

Deo  Königs  To(shter  zu  erheben  ? loh  s<?hwieg 

Und  auch  der  I reund  vertraut**  loh  nichts.  loh  wollte 

r.B  ßtolz  verachlieasen  uch  vor  ihr;.  Doch  er, 

Mit  snrtto  rinn  erriet  er,  was  ioh  füJilte. 

?,le  glücklich  war  ich,  dass  ioh  ihn,  den  l*dlon. 


ilv' 


lilohal  L 
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Moin  tibarvone«  H«rz  «ranhlleBaen  konnte  i 


2avi!ii_ 


^ I 


Unci  das  ■^■eiieinni»  Hat  er  £^til;  'oev.jJirtJ 
vJur'B  and«  rei,  «tünd'  i oh  nloht;  -;)«aoiuint  wor  dir 
.^aioh  ihr  niaiornd,  cliö  an  der  H{*nd  rcisaend, 
nlt  4;t^dk‘ün^Xt«r  . tir^rio  Oiul  heiöaei",  antei- 
drüo'cior  \i«id«nach  ft) 


Ich  ^önntfl  frei  min  -Ü£  zn  dir  erheben, 

Dir  sa{;«n,  wie  die  Klfürmen  nioh  veraehren, 

? ie  ich  vergeh'  vor  deinen  aüaBen  Jlick. 

V'ie  ich  nioh  sehne  ncioli  den  llar'fenton, 

Der  deinen  "»ippen  vvohlluntreich  entklln^jt» 
Korin'  nir  ?.u  hilf«,  holde  r. om-ie macht , 

T^iSa  die  verdor.'^nen  rtiin"'«»  leis'  erklingen, 
xlauoh  deinen  Wiamen  ilehe säten  aus, 
l'jülli'  mir  den  ilt-.nz  von  ..Millionen  fternen, 
Dt*ßE  nelne  biebs  f'inkle  icell  uno.  leuontend, 

Des  r.welfelß  -oakel  sie^^eien  ilherßtr<j'ilend. 


0,  ruf’  die  rornT^ernaoht  nicht  ani  3)le  Olut 
Des  F.üdwinds  nag  der  binnen  ■Celoh  erfüllen, 

Die  ihn  aim  “^ohn  ihr  rUasestea  gewiJiren  - 
.^uf  seinen  lüge  ln  trügt  or's  durch  die  üaoht. 

Mit  Duft  und  dlüten  selig  aie  erfüllend. 

Dooh  ilenschenhlixnen  ist  sein  h-vUcii  gefährlich  - - 
]:u  raunst  mir  m solch'  glLi.hend  heisse  »»orte. 

Die  eines  Ülldchens  Ohr  nicht  hören  darf.'  - 


Und  doch  lausch'  ich  so  gern  dom  f^olmeiohelkltuttg, 
rjnd  hin  ho  t;  rieht,  nlleB  dir  ru  glaxiben. 

(Umtcrj'iung) . 


nun  airh'  ich  heiter.’  Dreifacher  -"anser  ist  mir 


T> 


ie  nuiner  Miohal* 

deh’  ioh  Htin 


.■V*. 


- SI  - 


Der  vraffen  Klang  ist  süBäflßtfl  iluslk. 

Des  i eiiidns  f Oiilachtruj’  wird  nieiu  hochy.oitalied. 

Huhs  es  denii  sein  ? loh  -bittre  f^Jr  dein  'eben, 

0,  rnlrne  nicht,  ich  bin  ein  T’eib  - und  sohweoh, 
Kleininütlg  will  ich  dich  nicht  machen,  loh  weiaa. 
Du  wirst  den  Kampi  bestehn,  wie  rrianohen  andern. 
Doch  fühl’  ich  eh:  3. in  ^eil  g^sohioict  gezielt. 
Und  ich  verliere  dioli  isni  imer.'  J»ein, 

Sa  darf  nicht  saial  /ni  gTHiisan  v*iir'».’  Ich  will 
r.un  Vater  gehn,  :?]io3i  ihm  zu  /üssen  werfen. 

Dass  er  die  grause  .er gengab’  erlasse« 

Das  wirst  du  uicht  .'  TTlcht  soll  der  König  denken, 
loh  sei  ein  1 eigling,  der  «ein  . ort  nicht  hält. 

Hiitt'st  du  mich  halb  so  lieb  nur,  wie  ich  dich. 

Du  Eög'st  Hit  so i Chor  ]'rcude  nicht  davon. 

Ihm  n'us.;  ich  zieiji.  r-erüitet  bin  ich  iiur 

i^um  Kar.pf  mit  -..iinncrn,  nicht  mit  Mifcbohens  .*orn. 

Du  rjus.i  loh  slclioi’  u.nto7-liOi.en. 


C/iohc.l  wendet  sich  ab) 


i'iiohal  i 


Des  . eibea  Tr^me  ist  der  einz'ge  ’feil. 

Der  in  des  iunnes  iierr'  seiii  bicl  nioiit  fehlt. 

Ich  flieh',  dass  er  zu  tief  mich  nicht  verwunde. 

Nein,  nein,  ich  weine  nicht  mehr.  Denken  will  ioh. 
Des«  Ich  des  Tönigs  Tochter,  du_  ein  he  Id.’ 
r.o  will  ich  stark  sein,  voin  bin  ich  auf  imr  er. 
Källst  du  ir.  K.mpf , trag  ich  den  < itweneolileler  t 
Kehrst  du  zurück,  bin  ioli  die  dlüokliohste , 

Dia  dieses  huides  .'onne  ja  cesoiiienen. 


O 
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David ; 


loh  kehr*  gurüdcl  UikI  si/id  die  Feinde  wild, 
Wie  Wüatenlöwen,  aähnen  will  loh  sie, 

ÄlB  Spielzeug  dir  zu  deinen  FUssen  legenJ 

CUiiHmung) . 

niohal;  '■^b'  wohl,  vmd  Jahve p F.ngel  schützen  diohi 


# 


(Vorh.Jis  f/Ult). 


Fnde  des  dritten  .Jctes. 


JC.:x..  gr«;-- TZ. 
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IV.  3c  t . 


(Soenerle  wie  ln  III.  ^Jct.) 


I.  B o e n e . 


Jonathan.  Hlohal. 

CJoixathan  allein  mit  seinen  Waffen  besoh^lftigt 
Uichal  tritt  rasoh  ein. ) 

Mlohal : Da  bist  du.  Slndlioh  treff  ich  di  oh  allein. 

So  nanohen  Tag  sohon  sucht*  loh  Aloh  Vergehens 

^Tiathsn : loh  war  uuf  Posten,  J^undsonaft  »inznzlehn. 

Denn  eines  Ueberfalls  sind  wir  gewärtig. 

ia.ohal ; 351a  üeberf all.*  -%uoh  loh  ward  neherf allen 

Tiad  znelnes  Besten,’  KSstllchaten  heranht. 


Jonathan ; 
Miohai; 


Mlohal ; 


^oh,  arm  Schwee ter,‘  ja,’  dein  (iliiok  war  kure. 

Weh  Ihffl,  der  es  nlr  gransaw  hat  werk^tret. 

new  Vater  fluohst  An? 

0,  du  welsst  nioht,  Bruder, 

Was  loh  ln  diesen  Tagen  hab*  erduldet. 

Just  eben  helngekehrt  von  einen  Streifzug, 
Erfuhr ' loh,*  David  sei  gefloh'n.  w«ruB}, 

Aohin  und  wie,’  das  wollt*  mir  keiner  sagen. 
3r«.'»hl*  nlr  dooh,  wie  alles  sioh  begeben. 

Ala  David  slegreloh  helröcan  ans  dem  Kutuiif , 
üreihundart  Häupter  der  ^id Ilster  bringend. 
Du  war  der  v«,ter  ausser  sioh  vor  ’ft’ut. 

Und  dass  er  meistern  musste  seinen  Zorn  ^ 
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i 

)>]  T?nA  h«HR  Aug«n  riiuitrfl 

f 

j l/idR3  (lar  Iu*»s  lhj*i  un  dar  i^wale  fruna, 

jütvii  atelgerto  di'»  .«ut  :^^nr  ''asarai, 

f!ur.  flnatren,  dunpfon,  njiheilsoßwanßrari  ittrutan. 

w,  nia  varg^aHS  ioh  Reino  ,u4.jjei*,**la  er, 

iiir  iiavid  zalfaxid,  knirRolite  :".yie»an  da 

R*i5 ' ich  7un  ('«nttar  dir  bastlnnt. 

Run  ßl>)  TO'il  Hoht,  dr.3B  nioht  dein  Viife^aleln 
, ^in  Adler  hole  auü  der  heitre/*  -^uirt." 


€ 


«Laagih^.L 


Ja,’  J&;  ich  veiPS,  in  deiner  HoohxaltPWJch« 
Dh  >intto  Vutcr  - 'B  galt  nuRtlglcalt  - 
Selts.ena  l’ortc,  n."rrlRcha  rebard^n. 
ünd  *r,’  dar  'vein  gorjlednn  sonet,  «ia  .*ift^ 
Terauachta  sich,  den  '^«orn  aloh  7.u  beti»uban» 
J4c»n  na}aa  für  .IwlRt  dec  v.olna,  für  Uebamut, 


ll’aa  finotrar  dolin,  waß  jriirj-ier  Itaas  nur  wtir. 

ITloht  ioh.  Vom  erctcn  Augenblicke  ahnt’  ioh, 
Wao,  ach,  äu  bald  nur  sich  arfUllan  Bollt«.  - 
(Paufle  der  Hrreßung.) 

So  eine  Vvoche  naoh  der  Hoohr.eit  war'ß. 

Du  draußsen  tot  den  )?elnd,  nn<i  wir  allein  - 
In  sollen  'tilgen  nncar  irllok  ganlepsend,' 

Alß  ^Jintcn  wir,  wift  bald  d<üiin  a«  «ei.  - 
’>)H  liößs  der  v^ter  J>.rid  rn  aicn  ru^en. 

Vor  ihn  7U  ßulnlrn,  wie  in  fr»lhrer  l«it. 

Und  ioh  «ntliors  ihn,  frühlicn  »(jlierstami , ob  er 
HwiCikehran  werde  mit  den  .bendRtern  - 
Oü  er  wohl  froh  sei  neln^r  neuen  »’reDielt? 

I)e8  Koaenß  wird  ein  Mann  leloht  iaberdruBHig  - 
Und  er  vorBohlona  mit  einem  Kub«  wir  luohend 
Den  übemUt’gen  jaund,  ber  ,wi>end  kan 


•4 


I 


f?r; 


Un<^  braoht«  Ihn  •nrfioh  ln  malne  .jn-'«, 
j^oh  ivlo  ftin  Sohutten  aelner«olb«r  nur. 
j;enn  hIb  er  spielt'  die  Harfe  «or  £l«n  KJJni»;, 
iiöin*  Beloat  v«rge«pen<l  ln  den  su.sBen  Tonen  - 
\)m.  weokte  i>m  un«  «einem  Traun  der  Speer, 
öen  r.ornegwlld  ^er  Koni»;  nach  Ihn  wnr'f'. 
l>ooh  trax  er  nicht  «ein  '-üel,  und  jicvld  floh 
In  nein«  'mo,  ach,  ‘mm  letzten  J-lal  .* 

Koch  in  derselben  Wacht  rminnt ' er  entfliehen. 

•Kirche  ^wnster  lieR»  Ich  Ihn  hinab,  denn  vor  der  Türe 
J)a  ßtec'^en  d«e  Förl-m»  *-*n«her.'  Ihn  v.n  t''ten, 

.iobald  nein  I'ue»  «Ich  ^eip«  r.nf  dwr  Sohv.elT«. 
aIb  ft 3 nun  Mitt*  j*  mrd,  und  er  nicht  kar, 

«endV  der  K'5ni£:  ^otrn  wir  ln«  H«.ub, 

Den  ö.'lumifjen  au  nolun.  " lJu~t  den  Könlß, 

Ji.3B  javid  krank  int  und  nicht  können  kenn.'  '' 

Die  »^oten  neideten  nein  '*ort  den  König. 

»ioch  dleye***,  g«n'»  von  finstern  Vham  beherrscht 
'die/  lachend:  ” ’‘*un,  oo  bringt  ihn  nit  den  detti 
Ich  kann  i’*n  auch  in  «einein  öwtte  toten.  ” 


I 

i 


Jonathan;  Kicht  weiter.'  ?>ahnslnn,’  sagt  nan,  stecke  an  - 

Kr  Könnte  rieh  evgrel'^'ftn,  und  vielleicht 
Verübt'  ich  Ti*ton  aohwar?;  wie  nicht 'ge  Schatten, 

Und  grauenvoll  wie  l'oeresungolieuor J — 

Ci^eide  soiiweigen  einen  iugonbllck,  w ihrer  drregnng 
Herr  au  werden. ) 

hlchal : j^ir  nalin  nnn  nur  den  ?rennd  - t Jonathan  wacht  eine 

i^wogung  des  schner-es)  ‘hi  bist  ein  ^t»nn. 

Hast  Kraft  und  Mut,  kioinst  ohne  Hreund  auch  leben i 
loh  bin  ein  Weib  - hah'  nichts  als  weine  hiebe  - 
Und  einer  nur  ist '8,  dem  »ie  ward  5sn  teil. 


i 


r 


- - 


{HöLali 


Und  Jlina'ijfin  nimt  der  König  mir. 

Hooh  ha’ben  wir  jr.  nicht  '^»»lorAn  - 

iüs  knrriAn  ^üiflre  ‘Joiten.  nach  der  ITncht 
T)efl  TJnglüchr  r^tirs  de«  (rl<lc7ces  Tug  orRcliBlnen 

,ijlB  ilahln  hin  ich  tot.'  Jonn  ohne  ihn 

;>o  l«ng  a\i  Inhcn,  irng  ich  nicht,  7m  Hohwer 

lat  dleae  tJürde  f^Ir  nein  jiinges  üerK. 


Jonathan:  Du  sollte at  freuen  dich,  daas  er  gerettet.' 


I'tlchal : 


iOfiathaai 


MlQhftll 


J»,  let  er 's  denn?  In  iinsrea  Königs  Landen 
Wird  nun  ilm  lietzen  wie  ein  wildes  Tier  - 
Und  flieht  er  in»  Philisterl^md,  »o  harrt 
Ein  Kurterv oller  Tod  des  i’’lüoiitlings. 

ncixv-ester, 

Eu  trühe  hlic'cst  du.  Jayid  lat  klug  und  tapfer, 
leliebt  in  v/ird  Hcluitn  und  Hülfe  finden. 

Uns  droht  ein  ’>ieg  nit  den  Philistern  wieder. 
iVer  weif.a,  oh  nicht  der  /«ter  ihn  zurdokrtift 
Eur  Eeit  der  Hot,  wann  tapfra  tOTio  felilen,' 

Dünn  Vvird,  von  Trennung  tausandfaoix  vergrösaert, 
Dea  Gatten  Liehe  schön 'res  Glück  dir  hietsn^ 

-ils  du  genössest  in  vergang'nen  Tagen  • 

Geneinsari  Leid  ist  eine  Sisenkette, 

Die  Gatt-  und  Gattin  Hneinanderachniedet. 

In  Leid  wa)xrt  jjiebe  xxur  den  zarten  ixuft. 

Der  in  des  Glückes  'leiohnasa  sich  verflüchtigt. 

Könnt'  ich  dir  glauben  nur  luxd  könnt ' loh  hoffen, 
Ilxn  einnal  noch  an  dieses  Herz  zu  drücken. 

Es  wür'  zu  schön  - und  also  wird 's  nicht  seini 


Jonathtin : Msül  wird  ob  sein.'  Es  soll  undjtaiiäS.'  Korom'  mit 


1 


^ A 


Kin  nimtrpe  Lied.  j)er  Töne  sUsiie  Pint 
Wird  aotoöll  ertr  ■•nken  Grriiin  und  .Sorg'  und  Leid 
(Leide  ßl)  nnoh  links.) 

Lie  3’'Uinc  Llelht  einen  .aigenLliok  leer. 


I 


I 


II.  3 o R n e . 

3 u u 1 . 3 i ri  ft  i . 

Von  reohtB  auf tretend.  Sie  enreohen  vor  den  Eintre- 
ten und  treten  ^er.luaohvoll  ein  nlt  allen  Zeichen  der 

Lrreg\ing. 

Der  Aohimoleoh,  aaßslidu,  der  alte  Priester 
Im  ileiligtun  zu  Hob  Y Ls  ist  unglaublioh.' 
üeln  Lohn  und  ne  Ine  ?oohtor  jsm4_die  Priester 
In  liond  nit  ihnJ  Ha.  priesterliohe  Sohlange. 

Ich  ralsse  di.r  den  '’^iftzp-hn  aus  und  werde 
Reoht  zahn  dich  naohen  und  dein  glattes  >’ell 
Dir  abziehn,  dass  die  falschen  Sohlangenaußen 
3ioh  dir  in  Kopfe  drehn  vor  V.'ut  und  Lohnera. 

Oeh',  lass  die  Läufer  kommen,  doch  soglelohJ 


;linei 


(In  die  rechts  Kulisse  rufend) 

He.  Läufer,  tretet  ein.  der  König  wiinsoht  euch. 

(3  Läufer  treten  ein.) 


Läufer 


3aul: 


Hein  Herr  und  König,  i^rlade  sei  mit  dir. 

1-iit  Luch  sei  KriedeJ  Oohet  hin  nach  Lob, 

Ler  Prlesterstadt^  aind  sagt  den  ..ohineleoh, 

Br  soll  sogleich  nit  seiner  ganzen  Sippe 
Brscheinen  hier.  Ktin  geht  imd  bringt  mir  Jitwort 
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Läufftr.  Herr,  er  iBt  hier  nlt  allen  Priestern 

Ziun  Heiwiondsfeat . T)!«  ojcfern  mrC  der  Höhe. 


LSfili- 


;o  ruirt  sie  alle  her. 


]lerr,  wir  gehorchen.  (LätLfer  ah.) 

(setzt  sich)  ;:rzilil'  rair  nun,  wie  so  dir  alles  kund 

wurd. 


31wei ; 


j)u  wei.sst,  als  famel  starh,  da  daohteat  Du, 
Hun  sei 's  vorhe.i  nit  Davids  Jlerrliohkelt, 

Ja  i}U’i  der  Schutz  dea  Hohenpriesterö  fehle. 


2sali_ 


I'ir  starb  er  doch  zu  fr  Uh,  der  alte  MannJ 
Mir  ist  es  inanchnnl,  als  r/?sat'  er  noch  laben 
Und  ich  zu  seinen  Müssen  werfen  riloh 
Und  rufen:  Begne  nich,  dass  loh  gesunde.' 


Dein  Feind  war  er  wd  ''.rund  all  Deines  UnglUoks. 


3aul : 


Sin  Grosser  war  er  und  ein  Geher  Jahves, 
nicht  einen  zweiten  wird  ddaa  Land  gebären 


Simel ; Ich  hoffe,  raun  Keile  Keines  Könlgtuns. 


Saul : 


glBi-ll-- 


Xiaas  gut  sein.  Gag,  was  J>u  zu  neiden  hast. 

Un  lairz  zu  sein:  'ein  Tode  Gajuiels 

Ja  dacht  ich  nlr : .üin..PrioBter  ist  gestorben 
Die  andern  leben,  und  Jetzt  gilt 's  zu  waohen. 
Go  hab'  ich  einen  GpUher  nir  genietet  — 
Schwer  war 's  ihn  zu  gewinnen,  denn  dies  Volk 
Hat  hellge  Gohexi  vor  allen  Priestern  Jalives. 
So  nahm  ich  einen  Fremden,  Deinen  Diener 
Den  Kdomiter  Doeg,  Oberhlrten 
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3er  königlichen  Iler(\en,  Bohlau  und  eifriß. 

Ihm  sohürit  ich  ein,  all'Iberall  iin  ijand, 

«0  er  harun  nioh  triQb'’nit  aeiner  Herde, 

Hie  :"^ieöter  üohurf  in  ..uge  ku  baiw-lten 

Und  ßleicJi  zu  neiden  nir.wenn  irgendwo 

f ioh  atv;ab  iäpinne  gegen  seinen  Herrn. 

nun,  geutorn  "acht  - ioli  }uä.tte  just  zvir  Hulie 

Mioli  gelegt  - da  pocht 's  an  ne  ine  Tür. 

üun  i’enster  springt  ich  und  hein  Schein  des  I4ondes 

Erblick  ich  Hoeg,  meinen  Sp^iher.  Schnell 

Eil'  ich  }iiminter  und  ich  sag:  " *«a8  gibt 's, 

Hass  Hu  so  spHt  nocHi  in  der  Hacht  mich  störst?  " 
Und  nun  erziUilt  er  nir,  sich  begehen 
In  Hob:  ».'io  ..chinelech  Havid  aufnaJjn, 

Len  Ewigen  für  ihn  befragte,  wie  er 

Ihn  speiste  und  ihm  gab  des  üoliath  ochwert 

Hort  aufbewahret  in  den  Heiligtum. 

Und  wo  ist  3)avid  jetzt? 


# rimei : Hei  den  Philistern. 

Saul : r.ntwiöcht  nir  also,  meiner  Hach'  entgangen^ 

Hocbi  hoff  ich,  soll ’s  nichts  rhites  ihm  bedeuten. 
Erkennt  nun  ilm,  so  ist  sein  Tod  gewiss. 

n ime i : Hioht  so  gewiss,  als  1'ax  wohl  glaubst,  mein  Freund. 

Havid  ist  schlau  und  wird  sich  mit  dem  Feind 
ZvL  stellen  wissen,  dass  man  ihn  willkommen 
:aa  Jeinen  Feind  mit  offnen  .-men  a\ifnimmt. 

Jenn  er  ist  nicht  allein,  und  eine  Eoha^r 
Von  xmzufriedenem,  verwegnen  Volk 
Hat  Bich  ihn  angesohlossen,  tuad  so  ist  er 
Ii\m  ein  willkommenor  Helfer  g«gen  Hioh. 
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f. 

f 

I 


I 


Sani ; .‘3o  war  verge be/i£5  uXleo.  Aut  und  List.* 

ist  offenbar,  freiwill *ge  nelfer  hat  er. 

Und  ncine  Liener,  wie  die  Priester  alle, 
r-ie  sind  bestochen.  .«J-rtet  nur, Verriltor.' 
:}erioht  jetzt  v/ill  Icli  halten  und  Kuch  wüstem, 
i'vsr  falßoh  befunden  v;ird,  den  hoof  ihm  ab.' 
deh,  lass  die  j^iener  kopacen,  alle,  gleiohJ 
Und  wenn  die  Trieater  da  sind,  meid*  es  mir. 


III.  !3  o e n e . 


Saul  hat  sich  aohweigend  und  dUster  gesetzt.  Die  Lan- 
se  in  der  Hand,  hliokt  er  zu  5oden.  Simai  erscheint, 
iliw  folgen  Loeg,raiaa  hiener,  die  Firsten  dos  Landes 
und  zuletzt  die  Frieater.  Laul  sitzt  links  im  Vorder- 
grund, die  Lanze  in  der  iUmd.  £ imei  stellt  sioh  ne- 
ben ihn. 

Die  Diener ; Herr,  friede  sei  it;it  Dir’, 


1 


Luch  aei  Frieds.* 

Verstimiaelt  hab'  ich  Huch  zu  wicht 'gern  Kat. 

Ich  glaub  Luoh  tre\x,  huch  Firsten  Hinjanina, 
F.uoh,  Oberste  des  ]:ears,  und  ihioh  Ihr  andern. 
Die  Diener  meine«  Ixause«  und  des  'Crons. 

Ihr  wiest,  wie  ioh  f Jr  dieses  uand^  und  Volk 
Hein  -Leben  eingesetzt,  von  Luren  Feldern, 

-Uis  Kuren  Tennen,  Kollern,  den  Feind  verjagt» 
Denn  alles  hatt ' er  Kucli  gei'aubt,  das  Korn, 
Den  «ein,  das  Oel.  fiie  raste tt  mein  Sohwert, 
Die  süsse  Kuh,  die  auoh  der  .ermste  kennt. 

Ich  kannt*  sie  nioht.  Die  Sorge  tua  dies  Land 
Sie  rauhte  mir  den  bchlaf , und  meine  Träume, 


I 
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Die  w^tre»,  wie  nein  Leben,  Kampf  xmd  Hot» 

Hun,  da  Dir  ßorglofe  /Iure  Herden  weidet. 

Und  oline  ;.oheu  der  Kelter  i*ioöt  entnehmt, 
Vörgsöst  Ihr  den,  der  Kuoh  die  Freiheit  sohuf. 
Und  juuolizt  dem  andern  zu  aus  Judas  Stamm. 


jiie  Obersten : Hioht  wir,  wir  stehen  fest  zu  Jelnem  rTaron.' 

Wir  bleiben  treii  dem  hause  -iiijumins. 


A*rr  :Und  wir  nicht  minder.  Wir  stehen  nicht  zurück 
Vor  irgandwem  in  Treu  zu  lieinem  Haus. 


Saul : 


Seid  Ijir  so  treu,  warum  vargasset  Ilir 
Ml  warnen  riic/i?  ^;^«vln  ist  entflohj^ 

Zu  den  /liilistern,  an  der  Irenze  lauernd, 
i»ie  er  das  .'»and  riitg  überfallen.  Kreilioh, 
hoin  aign-er  Zolni  ist  ja  im  kmd  mit  i}in,’ 

Kioht  darf  mich 's  wundej-n,  iielft  X/ü:  heimlich  ihn. 


Ein  Oeerst:  fass  Javid  an  der  Irenze,  hör'  ich  eben 


Von  bir,  oKönig,  und  zum  erstenmal. 

^ wildj  ijir  sc}iii8iet,  statt  für  :duern  iierm  zu  waoheni 

loh  weiüs  es  wohl,  der  kleine  Held  aus  Juda 

Hx*  hat  so  süss  dich  angelHchelt,  hat  Buch 

(zu  den  ’üionern)  Viollaioht  versprochen  auch  Wein- 
* 

berge,  lecker  — 

(zuden  »vriegern)  Huch  otellen  in  K*er  als  Oberste  der 

Tausend. 

(üftidensohfiftlicli)  üoch  ist  er  ICönig  nicht,  iind  Sure 

Habgier 

ileibt  ungestillt,  ich  hoffe  wohl  auf  immer.' 

C (lf6n^ume  1 ) 

Ihr  murret:  Wie:  lat  einer  unter  Huch, 

j)er  sagen  kann.  Ich  folgte  Deinem  Koind, 
loh  h&b'  ihn  aiisge spürt,  lag  auf  der  Lauer, 


.1 


o 

- - 


i2Q§iLL. 


cjiiai.. 


Und  aeige  Dir,  wie  j:ni  ilji  fniigen  kannst? 


(rirft  sich  vor  r.^tul  nioder) 

j)»-rf  io}*,  ein  fkl^tv 'und  .'-'rerudliM^  vor  Dir  reden? 
Steh 'auf  und  rede.  C-'-H*''  hlicken  gespannt  auf  Doe’g) 

Deiner  liej'den  wart ' ioJi, 

Sicht  iBt'a  nein  .mt,  den  Künig  au  bewaohen; 

Doch  lieb’  ich  xiloh.  Du  bißt  gereoht  und  wulurlUift, 
Doch  D^-vid  falsch  und  t'^okiacii,  und  so  hab'ioh 
^rsp-ihet,  wo  ic}i  könnt',  den  iTiUl  des  Feinds. 


b fatul : 


So  k’nde,  was  Du  woiast,  rauch'  nicht  viel  »Torte. 


üO-Ogl- 


Io}i  ^var  nit  meiner  -xej'dc  o^^txd  au  hob, 

-*1e  Devid  duflucj.t  fjuid  im  .laus  des  uerrn. 


S anl : 


%u  Dob?  YTioa  il^n  dsr  Dricater  nicht  xurtick? 


•yer  y.uhip»)leo}T.?  Dein,  iii  Dogenteil^ 

ür  n?Din  iim  freundlich  auf,  gab  i}m  dos  Sollwert 

Des  '>oliatli,  bewalirt  ir;  ileiligtimi. 

Und  reiche  ^ehrimg  auoii  fUr  seine  heiae. 

Und  eh'  er  soiiied,  befragte  er  den  jlerrn 
In  brünstigem  lebet  nnti  flßjit ' fü7‘  jJavid. 


Saul : 


J 


Läufer : 


Ihr  Kneolito  Sa.ula,  Ihr  Kürften,  Oberste, 

V<as  sagt  Ihr  mui?  »vie  hlöt^äe  steht  Ihr  dai 
Ihr  ßoliliefot ^ und  ein  .ikluv',  ein  Fremder  wachte.' 

( 7UX  Doeg)  .Toll  d.i^nke  Dir,  noin  Freund,  und  will  Dir'» 

loJinon. 

He.',  '■«Iixfori  , ward  mein  - luTtrag  ausgeriohte t? 
lat  Achinelech  da  nit  seinen  Yiestern? 


Ja,  Herr,  sie  Jiurren  draussan. 


Rufet  sie.'  C?fmro.  ^Mul  setzt  sich  erregt.) 


- 0?  - 


(vio  uln). 

afiüin«läßß_  i.-or+rf’t'iiK^' 

'"ri'^de  an±  rdt  fli>-  urid  cTel/ieri  Jl.-.us.' 

^,,J32  lebe  ''i.ul,  "■«r.l erben  neinon  ’eln^fln.’ 

(--ie  b"io?;tor  wieclorholan  don  letzten  Vers  in  Chor) 

; .i^ißt  Au  ein  'rießter  J .Jxves  ? 


^.oLine  le  : V ololie  Y 


Düllj. 


■■dess,  üxi  Aenufc^n  nioh,  Aer  dönig  rufen  ? 
lai  bist  kein  riester,  ein  Vere.oJvwörer  b^ist  Aui 


-^ohlrele-eh : Vers»]  v^örcr  i(Jiv  ’ . .;  ’.bfi.,t  '.-x^ott  iait  nJ.r. 

Vnr^-'benf»  x:^übl&  ia].,  v.ta-u*'i  der  .Cünig 
Voi  allen  Zollte  niok  ä.u  kriuilton  oxxoht. 

’.dii' ' oniobt  ciO  bittre  - inuOnt ' iok  laclienJ 

* l'»- 

lüii  kivttö  miCi*  versonv-oi  e .1  ? >-i  nrun  Y V ozxi  ? 

-Mt  wen  ? j^en  Yöriohten  ' i.jk  dooii  seimn, 

ber  bi 'ili  mit  nlr,  lUni  \;Kf.renl0,ioii  Irleatcr, 

Vö  r 0 0 Ir.vü J-  e a w o 1 t o . 

r aul : Dein  vasf fonloßen  riester  ? linst  du  sniokt 

Des  'Goliath  ''clir  srt  ln  keili^rtuv:  zu  hüten  ? 


üh : bes  ioliath  Zeh  wert  ? Iah  ^;ab  es  l.einen  hidan. 


r aul : Und  j;abst  lim  Irot,  befra^^-rat  auch  den  Herrn 

r (ir  laaiti  . ohnl  UnY  du  bist  kein  VersohwJirer  ? 


^vohlr  elftoh;  Ist  das  Verschv.ürunt;,  M-eiin  des  Hönigs  Eidaia, 

Hem  ei*sten  nach  dir  in  H.*t,  in  leid, 
loh  gab.  Was  diese  «rnen  iuside  konnten  ? 

£*b  iiabe  wicht  'gen  .jutrag  von  deta  .iönig  ^ 

Und  sei  ln  lil',  ganz  ohne  f peis ' und  w.^ffen. 
Von  iLuiae  w egge  gangen,  -leides  gab  ioh 

auf  seine  üitte.  lonnt ' ioh ’s  weigern  ihn. 
Des  Königs  Eidan  ? 
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raul 


f uul 


(hÜhniBoh) 

jj«ö  KönigB  l.idan.’  J’va.'  (s^ornif;)  .'‘’fiin  Feind  ißt  er. 
Und  dxi  Ulst  sein  '-enosyei  ^ 

V iUx  und  die  andern, 

JDie  U’lester  n'ile  sind  nlt  ihn.  Ich  weiss, 

.Das  j heinlioh  er  {jesalhet  schon  z\tn  /'önig;. 

SiiiiJh)  er  t^osaTUt,  oU  nio]it,  wif  kann  iohß  wissen  ? 

ilioht  iük  haU  ihn  gesalbt  [n\xf  die  andern  ’h-iester 


(■  entend ) 


nicht  djese  da.’ 


Kein  >iester  JJoUh.  '-iir  f'r-nne.i  allein  könnt  Balben  ihn, 
hoch  F -nuel  ist  tot. 

Vor  kurzen  lebt  er  noch, und  eh'  er  starb, 

F.jtlbOer  zu  -iethleheri  des  Isai  Pohn. 

bist  ein  ''rloster^  und  du  vmiasts  recht  vohl, 

' ie  du  auch  heuehelst. 


viohirao  1 e ob  t 1 o}i . ioJi  heuchle  nioi.,t. 


7biS 


iah  ;je soroohen,  voc  die  reine  alirhoit. 


i ^ul;  bei,  dein  PresioJit.  jn  w'^hl,  ujischuldig;  ist  es  - 
i>och  frag'  dein  Herz,  ob  es  nicht  wufmte,  dass 
he s K.oni^a  J^eind  du  hast  ziir  luciit  'verholi'en. 

.-■ohir-iolecji.  " ie  könnt  ic)i  wissen,  dass  er  i^af  der  j-luoht. 

Und  dass  du  u'raaoh  habaist,  ihn  zu  hassen  ? 


0,  du  unschuldig  i jm.'  Und  weil  ein  limn, 

Follst  du  das  fchlcksnl  a^ler  llj^’ier  teilen, 
j)u  Tind  die  andern.  T'ort  nit  euch  zur  rohlachtbank 
j ührt  sie  hinaus  und  tötet  F.ie  J 

(Keiner  röhrt  sich.  Inrohtbare  ^.dise). 

Hei  Uiuferi 

Qflschwindi  habt  ihr  den  Jiftrag  nicht  gehört  ? 
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.i-Kier  iHritol  niojil  wirä  biotfln  eloli  die  H.Jid, 

i/HH  rieater  dir  zn  töten.  Heilifj 

lüt  ana  dt.r  jierr,  und  jioilifc;  a^jine  "YieBter. 


.«.uoJi  dieaea  ji.-uot  iat  heilig,  denn  geealht 
V öTd  ca  wit  JcJivea  iieilg-eru  Oel.  ver  sich 
Veraoliworen  gegen  den  >esalbtcn  Jahves, 

Ob  rieatör  oder  nicht,  verdient  den  Tod, 

4 

[1  Ich  bin  den  Irnhe  nah  und  }ui’o  von  '.eben 
/■u  hoffen  nichts  n«hr,  ven'ger  noch  ?:n  fürchten 
JhfW'i  ktJi.n  ich  i.tOiXheit  kiinden  onne  Poheu. 

So  höre  nioh,  ich  fleh'  dich  ari,  o König: 
ei  nild  und  l<id  nlc]it  ^Intschnld  mit  d«in  nans 


c* 


V t-ul ; weil  aciCitioh  die  ieinc  dir,  <tic  .amo  Bchtal-.'' , 

Und  gj'elaeniuvft  dein  airn  ao  wie  dein  d^iI•t, 

^ieinat  du,  die  \ eit  rrua -s  ängstlich  aolilottern, 

'/or  ;ilut  sich  acheuon,  weil  du 's  oelcer  tust  ? 
hie  beit  wird  dir  su  ,ieb'  nicht  alt  und  tloe. 

Alter  Krlegsrnann:  hicht  ist  dies  dein  'T'un.  ’f-:  iet  ;ut,”8lÄt 

r hnsinn. 


her  orte  sind 's  genug.  1111  keiner  hier 
Vou  ucUriö  j^njiinins  nich  rächen,  ntin  denn, 
Po  soll 's  der  frendo  tun.'  - OÄg,  tritt  her, 
l.rgreil'e  sieJ  .;ein  Pchwert,  es  richte  sie. 
Choeg  fahrt  die  riester  hinaus.  Jnanpfes 
;.:unger  ]<rieger  tritt  rasch  ein). 

T'r leger:  i.ein  ..err  und  hönig,  Friede  sei  nit  dirj 


rewumel. ) 


r aul ; 


liit  dir  sei  i riede.’  V .hJ  gibts  ? du  warst  auf  ’^osten  ? 


Gß 


Ttr leger;  Aui:  'OötBn  etn  äm  Jrenxen  i^njanins. 

iiein  Oberat  aendet  riioh,  au  melden  dir, 

DuBn  ein  hilißterheer  ina  >-nö  gefallen. 

06  i >.phek  ^*uf  den  Kök’n  aind  «ie  gelagt^rt. 

( Critt  auj'Uok  und  iiisolit  sich,  unter 
uua  übrige  riogHvolk.i 

Udill—  ro  sei  ea  denrJ  I-M5r  nio)-  -ibt’e  ^'nhe  er et^ 

T.ieg  ich  iffi  ^^reh.  To  loh  lebe,  riusa  ioh 

Oie  Ji-oise  B-3hwingen  »iuA  den  Panaor  Irngen, 

Auf,  Tohne  ‘WnjHriina,  liebt  ihr  Piioh  nooh, 

Jetrt  könnt  ihJ*B  KPitjen.  ..nf  mit  mir  aur.  Xcanpf. 


(.Vorhang  fA?.lt.) 


ü6B 


\.olli£-fis  In  Finter^rundp  liUe«!.  Keohts 

V oi"Zi  o3.no  jfiHoJi  doji  /IU3o}iHUor3f*tiiUi  offejift  .'i'l't'fco» 


r.s  iß'i:  ’J  ch+ . 


£ R u 1 . 


r i n i. 


p.^1  : i'  V e j’rnm”  t ) 

r ohwar?-  ist  die  Ilftüht,  v/ie  die  ledjjJiJcon  }xier. 

Die  7olkon  luingan  tief  - fast  bis  zur  Krde 
Verdocksud  all  den  'Ijins  der  » ternoii'welt. 

Ein  T. indhauch  mir,  und  sie  zerstieben  - 
Die  f torne  Rind  befreit,  und  neuer  Jlanz 
Er^ioBst  nioh  über  diese  r.rde.  V.eh'  niri 

rtorn  erloBoh  für  irrior.  Idinkel  ist 's  Jiier 
In  reiner  irust,  kein  .euohton  neiur,  kein  nutzen 
Von  trotzigen  Ged.inken.'  rchw.j*!;  unu  leer  • ~ 

0,  io3i  bin  nUd'  - die  deine  oreolieA  fast  - 
Tag',  rinöi,  ist ’s  v/eit  nooii  bis  T.n-dor  ? 


riiaai : 1-3  ras 3 gt%nz  n;Jift  sein,  sofern  uns  niobt 

liG  - insternis  voj'i  ' ego  aogebraoiit • 

c- . Üiftr  ist  ein  biianstcjin.  nich  sltaen  hier 

Nur  einen  j .agenblink, 

y.-tnäl  : bvO-UJ  i SO  ruitt, 

I o liutloB  und  so  traurig  ? üiohtu  ist  gefic3ieh  n; 
Co  v?ic  öS  Viur,  ist  nunoliss  läfiX* 

David  ist  ausser  a.^ndos;  die  dhllister 
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r,ie  sind  in  i«nd.  K.Jin  dies  h«dr11oken  dioh  ? 

Qf't  wiu*en  Bie'ß.  Ihi  sio  stois  'vorjagt« 

Ftlr  dio)i  ist  fJ.3os,  wie  es  wht,  fitr  r.ich 
Ist  alles  aaders,  weil  lilex  (auf  sein  iierz  deutend) 

es  anders  ist« 

(»ot-t  Y/loh  ron  )iir,  nioht  nehr  in  TriUinen  und 
In  Weissatiung,  wie  einst,  erso^ieint  er  nir. 

0,  es  ist  ßriuisaj’’)  loh,  der  stets  gekärrp^t 
J Jives  Llenst  und  aus  den  :«;^nd  gejagt 
Totcnbesohwörer , Sohlangendeuter , /j<%nl)er er, 
loh  nusö  mm  seihst,  su  sKnft’gen  nein  (^enUt, 

Zur  Zuuherai  nioh  fl’lohten. 

r tPiBi  ; Du  »US st  nicht. 

Ich  hah'  nioh  I mg  gestrr.uht.  Dich  herzuftihren 

Zur  Zauberin  von  Dn-dor.  Du  sagtest  mir. 

Dass  Tote  her -Luf  he  schwören  kann. 

loh  glauh‘’es  nicht.  Die  Toten  ruhn  für  imer: 

Die  Iruft  hält  fest,  sie  gibt  nichts  wieder. 

f aal;  f,o  glaubt'  auch  ich.  ich  denke  anders  nun. 

rin»l:  'S  gibt  keinen  reg,  der  führet  zu  den  leistem. 

®ür  dich  nicht,  doch  für  mich.  - 7»ie  oft  des  JJct.chts 
In  "jager,  wenn  sie  alle  schliefen,  rings, 

Hab’  ich  gewacht  und  nit  den  sei 'gen  leistem 

Zwiespr.iOh  gehalten. 
rimttl ; Gibt  es  rsister  denn  ? 

£!aul ; llbts  einen  lott? 

F lm»i  : reich,  dünne  IrageJ 


69 


»aal: 

Fenn '3  einen  lott  cibt,  rnus«  es  ifliaifiT..  geben.' 

H'it  nloht  von  Jugend  auf  nan  uns  gelehrt: 

3ott  hat  die  Xraft  ?.u  töten,  zu  beleben  - 
Kr  führet  in  die  Iruft,  und  führt  her.uif  ? 
loh  WciTd  gesch.<ffen  - hat  nan  nioli  gefragt  ? 
loh  ward'  hinweggeraf ft  - m*n  fr.-gt  mioh  nioiiti 
Und  diese  kurze  Spanne  üeit  von  Leid, 

Von  luiJx’  und  ,iml  und  Heu'  sollt  aüfi.a_  sein, 

VJas  Jahve  une  gegebeix  ? .')a8  kann. . nicht  seini 

Sin  Etwas  gibt  es  zwischen  Tod  und  '^eben. 

Ein  ünauaHiareohliches,  das  uns  als  fehnsuoht, 
süsse  Hoffnung  überall  begleitet. 

Lies  kleine  lieben  - arn  und  eng  und  dumpf  - 
Ks  sollte  taies  sein  ? Und  die  dahingeh'n. 

Bind  lins  verloren,  glaubst  du,  und  auf  ewig  ? 

r Imtti : Lie  Toten  sind  nichts.  Lie  Lebenden  sind  alles. 

o gil;  \ ie,  v'^inöi,  ein  Ireiind,  ein  üruder,  ein  Berater, 

Ler  xins  gestorben,  soll  V£XlJiLfi.a_  ? 

iiUf  Imrier  / i.errissen  sein  das  ..and  der  Liebe  ? 

Llos  weil  er  zwanzig  Jahre  Ulter  wcO* 

Und  80  viel  früher  in  das  »ab  musst;!;  steigen  ? 
Hiohts  übrig  raelir:  kein  K tuoh  xind  kein  ^d.unke  - 

i. 11  ein  gelassen  in  des  Lebens  tüste  ’ 

Sieh':  J-.iTxuel,  der  mioh  aui?i  Lönig  salbte, 

:.’io}\  leitete,  als  ioh  noch  j’tng  - mioh  sohalt, 
tt'enu  Unreoht  ioli  get»».n  - Er  ist  nun  tot  - 
Und  ioh,  der  ich  n.vOh  seinem  lort  mioh  selme 
Und  n.^oh  ihm  sohreie  wie  ein  Hirsfjh  naoii  TL.sser, 
loh  soll  ihn  nicht  mehr  sehn,  weil  zwisohen  uns 


-T'.-v, 
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Kln  Stückchen  F-rde  liegt  ? (In  VerRweif lung) 

daß  darF  aiöllt.  aelnJ 

7is  ’dtäSß  nicht  dfiiiL-»'  i«h  ^111  niflht.  ätsxluui, 

Äh'  ich  dea  T ehern  rtinr  e huh ' vennöhcnn 
Und  seine  Feißs&gung  nir  künde  Eiain  Oesohiok. 


Ce  in  j 


iat  da,  der  eu  kann  ^ün^n. 


Und  keiner  waias,  ob  diese  idinde  rein. 

Ob  sie  von  Oliitßchnld  trieben.  Ihn  BML  glaub  iohi 
len  MUSS  ihn  .sprechend  fei'a  (buch  ."«»uberei. 


Fei 's  dTirch  /Jeschv.örnng  und  verrnchte  JCünste  - 
(außser  sich) 

F.r  nusa  heraix:;'  aus  seinen  'Jrab  - 

Und  sollt ' ich  nir  Piit  diesen  jldgeln  ba}inen, 

i'ie  l.rd'  »nfwüiilencl,  neinen  '.Yeg  ru  ihnJ 

! ±nä± ; .ai'  dies  ist  Fieberv-' linsinn.  hu  ißsest  nicht, 
Lxirohwachut  die  ’Jäohtei  0,  v^ie  töricht  bist  dui 
Geh',  Bolilat ' dich  aus  und  fülle  deinen  litgen. 

Und  dein  Oenüt  wird  ruhig  werden. 

r ;ml : befiehl  du  jenond ; "Schlaf  und  isaJ"  du  könntest 

^ad  ao  gut  den  V elf  befehlen,  iras  zu  fressen. 
Und  den  hane^l  von  Tieren  sich  zu  näJiren.' 

Ich  kann  nicht  schlafen  und  ich  will  nicht  essen, 
F.h'  ich  nicht  wfliss,  was  Jahve  nir  basohieden. 
(itiich  rechts  deutend) 

Fieh',  ist  dort  nicht  ein  licht  ? hir  war'« 

Als  sÄh'  ich  dort  ein  riimern.  beg  ist  es. 

r inhi : ha  ist  es  wieder.  'Te)ien  wir  drauf  los.' 

(l  ie  tappen  iiu  huidceln  nauJi  rechts  und 
stoBsen  HUf  das  hnus) 


m 


7.1b  lUaal  ?.ir  sind  an  üieli  liier  ist  En-dor. 


/ 
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Dh  lat  'ne  Pp»lte.  teilen  wir  hineini 

Hai.  flehst  du  dort  bei  der  Ltonpe 

;;ie  alt«  Frau  ? fl«  istsT  0,  wie  ioh  »IttreJ 


oirotti : V<ir  nässen  klopfen.  (I  r klopft). 


II.  f o e n Q . 


jle  Vorißon.  Die  "'otenheachwörerin 


,n;  ’.Tez  stört  nioh  hier  so  spät  ? 


f inttl : Hiir  brauchen  deine  iionsto 


Ich  (tiene  nienftnd. 


Tollst  auch  ans  nioJit  dienen. 

hir  br..uoäen  deine  .Innat.  Tollst  meinera  Freund  hier 
ilinen  Toten  atU»  den  ilrab  beschworen. 


LL  bist  du  ein  5 pilher,  der  nieh  will  verstricke»  ? 
Du  weiBst  reclit  ßut,  dßs  '"ödes  wör'  loh, 

Uebt  solche  Jlünsts  ich  in  'binde  Tauls, 

Der  Todesstraf ' an:*'  Taubere!  geaetat. 

S 

Hiolxt  SoUher  sind  wir.  0,  ich  bitte  dich. 

Tu  r*ir  die  lu^iStJ  Donn  un^-ino'<lioh  bin  ich^  ^ 

Und  mein  bedr^iokt'  genüt  will  ioh  entlasten 

'V 

Durch  ..wiösrjraoh  ’ riit  den  Iräbern. 


r.er  soll  es  sein  ? 


Den  f arniel  bring  nir  herauf 


i;  Den  fener  ? 

Htoan  bist  du  TrUil  selbst.  T?>er  anders  sollte 
Mit  hrrMuel  hwlespr  toh  halten  wollen? 


-y  , - w.-  -.• 
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loli  bin». 


£8  »oll  kein  nani’  von  deinen  Juaii>te  fallend 
Ich  8ohv.br'  es  dir.  Ich  T3lftä_  den  Feher  hören. 
Eh’  in  die  Tohlaoht  ich  »ieh*. 


_LuULl_ 


To  kowrri  herein^ 

^tt,  Fiiaöi,  halt  Y ^oht,  ich  bit^  e dich. 

End  nahet  ^enand  diesen  lincao  sioh, 

.'"0  neld’  ea  , 

Ich  werde  waolisn.  ^ -vb  n.'ioh  ueri  riinterfjrunde« ) 
i?de  ?otenbo»<5iirbrerln  öf  fnet  die  nach  link» 
f.Etrenfle  '"Mre.  r tul  tritt  ein.) 


in.  r o e n e 


LL_  hu  öohßinost  r treck’  einen  ..ugenbliok 

Dl  oh  aus  HUf  dieser',  hier,  bi»  ioh 

:)en  "Bi'  Kun  diuililen  r’or 

ha»  da  hinabfiUxrt  ln  da»  Ke  ioh  der  Schatten. 

(14  hört  honner  und  da»  nealen  de»  .»i/idea,) 
hie  itund'  lat  günstic,  in  ..ifriüir  ist  H.itnr, 

In  Eweikarjoi*  liee”^  hölle  schwer aer  Kt'rst 
lilt  »einen  ''bf-rherrn,  der-  rott  de»  Idohte. 

Und  well  sie  Feioh  der  Eohatten 

(»uji/.  nnbevuo}it,  und  unije  stört  kannßt  du 
141t  sei 'gen  Geistern  Ewieapraoh  halten.  Riüi'  nwal 
aul  legt  sich  nieder,  heulen  des  Etumes. 
ölltii  und  . onnereohläge . ) 

(VlUirend  de»  folgenden  hört  man  eine  leise, 
sanfte,  einsohluf ernde  .iualk. ) 
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TotcnbftPchwörerln : (Ihr«  Hilnde  über  das  Gresioht  oauls  hin 

haweßend) 

'”;elntBrHtnndp , 
jhi  hißt  da. 

In  Bunde 
Illt  der  aricTt 
Ist  die  '■.ud’t, 

Kinne 1 und  Hölle, 

Heer  und  ,t\ielle, 
i/enooh  und  leister, 

Kreatnir  und  Heister 
Können  aioh  nah. 


- und  her- 


Warxm  heben? 

je  ' 

Hßhi*es  Lehen 
Steißt  aus  den  Gn'if tan, 
Cohweht  in  den  Lüften  - 
Und  in  LunJceln 
r.ehen  Vilr  funkeln 
Des  Unsiohtharen 
Und  Lwiß  fahren 
Lllsehendes  ^«.uße. 

Das  inner  waoht. 
j;uroh  die  jino)it 
Ti  teigen  die  I'ohatten 
'hir  Drde  himmf. 

Frei  und  leioht 
Ist  ihr 

Schon  ist 's  erreicht. 
Und  sie  schweben 
Und  wieder  beleben 
Die  Müden  ixnd  Hatten, 


\ 


stimme  ^aaniels; 


SHBll 


Samuel: 


■ 

i ' 
' .li 

I 


- 74  - 

Und  Jede  Klage 
Und  Jede  Frage 
.Vird  nun  gentillt. 

Fein  Sehnen  erfüllt^' 

Feuer  und  Pinsßer, 

Freunde  und  KasBer 
Sind  liebend  vereint. 

Fie  Seelen  aioh  neigen, 

Fio  (/luten  steigen 
höher  und  höher  - 
Und  er  erscheint, 

Israels  Teher: 

Sara  u e 1. 

( Fie  i-iusik  verstummt,  hie  Totenheaohwörerin  ver- 
schwindet. Saul  ist  wtJirend  der  Beschwörung  einge- 
Bohlumnert  und  ruft  Jetzt  iro  Traxuae  : SamuelJ 

Waß  rufst  du  midi  herauf  xxnd  störest  mich 
ln  meiner  Jiuh,  aus  moinon  Urab  mich  lockend? 

V im  Traxune  apre  ch«  ad  : ) 

Sott  wich  v4n  mir,  durch  Trhume  nicht,  wie  einst. 
Und  durch  ^bfopheten  wird  mir  Äeissagxing. 

2um  Kaüjpf  versammelt  sind  dar  Feinde  Scharen, 

Und  mir  ist  bang.  Fo  künde  mir  mein  Loa, 

Und  sage  mir,  ob  meine  Hände  rein. 

Und  ob  ioh  frei  von  Flutschuld. 

Schuldig  hißt  du 

Feß  feigen  Horda  an  /^.chimclechs  Ftersn. 

Im  Zorn  vergosaest  du  unnchuldig  Dlut. 

Lurückgef ordert  wird  eo  heut  von  dir. 

Und  die  Fhilister  sind  dein  Strafgericht. 

Krfüllen  wird  sich  mm  das  bort,das  einst 
Der  Herr  geboten  mir,  dir  zu  verkünden; 
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iiie  >^one  Binkt  von  c\«inew  K«,upt  herab 
Und  füllt  den  Jhvvld  den  lott  erwählt. 

Bereite  dioh.  rior^-en  hist  du  bei  rir. 

(Ks  wird  allj^jühlic  heller.  P.ail  erhebt  Bic}i, 
nooh  h Ib  in  Traun  apreohend): 

0,  geh'  nioht  fort.'  JTooh  einen  /vugenblicki 

Ntir  eine  Krage  noch.'  Grieb  Antwort  mir.' 

iitxl  V. eg  Ist  er,'  Mein  T^aut  öifthr,  keine  Stirane  - 

f>prach  er  nicht  eben  nooh  ?;u  nir  ? C Vollständig 


erwachend) 


v«o  bin  ich  ? 


■^tvr  es  ein  Trann  nur,  war  es  fcirkliolvkeit  ? 
tiie  8ö  auch  war,  laein  Pohloksal  ist  enthüllt  . 
(Ar  füllt  oixnrcüchtig  nieder.) 


IV.  ü c e n e . 


•erin ; (von  recht»  eintretend) 

0 iierr  des  -'.ime?.s,'  ?.r  ist  tot.'  V eh  rxiri 

(sich  über  ilin  beugend) 

Rein,  nein,  nooh  lebt  eri  Und.,  den  Herrn  sei  Jh>nk.' 
Kr  schlägt  die  >i.ugen  fvxfl  Vie  mntt  und  glanKloßi 
dnn?.  ohne  'Graft,  dewisr.  h«t  dieser  Traun 
Furchtbares  ihn  enthüllt,  .-».oh,  arner  Königi 
Pteli'  auf,  0 "Önig,  und  hat  deine  Magd 
Dem  Tod  getrotzt  und  dir  he rauf bo schworen 
Den  feher  Israels  aus  der  Unterwelt, 

Bo  hör'  auf  neins  btirr’ieJ  Mom  hinein. 

Iss'  einen  Bissen  Brot  und  stärke  diohJ 
Ittnr.  kraftlos  scheinst  du  nir. 


.-4 


ä aul ; V>MiB  tufa  ? V'en  dott 

Verlassen  hat,  was  nützt  ihn  Speis'  iind  Tr.oik  ? 
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IflttflitflafeÄirfinai-O,  Bjrlch  nloht  »o.  n.m  Ktlrat.  i)a»k'  an  A«n  Ivonpf. 

J...  ja.  aer  K xipf . ich  hin  Ja  ^rünie  nooh  . 

Unü  nußs  den  ^an^fir  tragen  und  den  Hein. 

Tnf.nh.Rnhworerla;  ..  0 nlrnnat  du  »aft.  das  -iaaiÄl.id  au  traßan,  ^ 

v.enn  du  nicht  f oeiee  nicanst  und  Trank  ? Ich  aeh’ 
deinem  hohlen  ..ue',  daas  du  schon  lang 
iiioht  mehr  gegeaasn  und  geschlafen.  KonnJ 
Oeh'  mit  hinein  und  iss  und  ruii'  dich  aus. 

c . loh  folge  dir.  hs  iot  das  letzte  Idal, 

])h8s  ich  geniesse,  was  die  ..rde  gibt. 

:)u,  F.rde,  habe  D-nk  für  deine  Trabe: 

B ild  4jeh’  ich  dir  zurück,  waa  ioJi  dir  schulde. 

Bnd  meine  Tnochen  düngen  des  neuen  Königs 
tetriink’  und  Bpels'.  F.in  Prunserhauf ' ist  alles, 

V as  von  uns  h?.eiht,  vom  Bettler,  wie  von  König. 

CB. all  ah  mit  der  Totenhesohwörerin  durch  die  Tür 

recht«. ) 


V,  B c e n e 


slijnsllisffij 

JllffiÄii- 


äonathan.  Bimi>i. 

CKs  ist  s?oiz  hell  geworden. ) 

; ,.u»  den  Hintergründe  reohts) 

"er  da  ? T^u  hist  es,  Jonath,.n  ? 

I>u  hier 

ünd  ßuxiz  allein  ? V.o  ist  der  Vater  ? 

Kr innen, 

*iicr  in  dom  u.aace,  um  sich  auocuruhon. 
■längst  ist  es  T«.g,  wir  nüssen  uns  beeilen. 


« 


1 
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Dass  nicht  d«r  Fslnd  vor  uns  he  astat  die  JJerge^ 
Von  Grilhoa^.  ^n  Tunen  ans^  rückt  er^ 

Uns  gana  un.krelacnd,  in  drei  Ji.iufen  vor. 

Pohon  gestern  sagten  nir's  die  Hpäher  nn. 

Vergebens  hat  ioh  Vater,  diese  Huoht 

Von  Horden  her  den  Feind  schnell  au  xungehonj 

?.’ir  hätten  dann  iw  lüüoken  iJin  gefasst 

Und  ihn  ins  Tal  gedrängt.  Hnn  ist 's  au  sjoilt. 

Ich  fürchte  fast,  wir  sind  nwain{^;elt  schon; 


iriTnäl : fJuh  niclit  der  äönig  JrJlnde  an,  waruiti 

Er  nicht  heut'  haO}it  den  Feind  fcoigreifen  wollte  ? 

>nathan ; DaS  eben  nicht.  Tr  sagte:"  Kotd  heute  Abend 

äu  mir  ins  heit  die  Fache  au  besprechen". 

/ 

/ 

r inii : Du  warst  im  heit  ? 

ma^hani  loh  fand  es  leer. 


Flnäl ; Ja,  ja. 

Die  AÖn'ge  haben  sonderbare  A.*rm©n. 

Dein  Vater,  statt  im  heit  ku  übernachten, 

.ring  aufazurulien  siOii  in  dieser  Hütte. 

Jonathan;  'F  ist  sonderbar.  Fein  Denken,  Tun  und  Treiben 

All  diese  heit,  ea  war  mir  rätselhaft. 

Doch  kostb.j*  ist  die  heit,  ioh  kfmn  sie  nicht 
Rätsel  KU  lösen  Jet?st  verschwenden.  Hun 
KU  rotten  gilt  es,  was  %n  retten  ist. 

Ich  eile,  dort  die  ]löhen  ku  besetzen. 

Inswißohen  geh'  hinein  und  weck’  den  äönig. 

Und  du,  leb’  wohl.  Und  eine  Bitte  noch 
Erfülle  mir.  Tenn  loh  nicht  wiederkehre. 

Bring’  meinen  letzten  rjrusa  der  teuren  Fohwester, 
Ihr  und  dem  Freund  - liebst  du  auch  David  nicht  - 
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Tu  nir  die  ^unst,  saß'  ihnen,  das»  in  Liehe 
Cerßrlgfen)  Der  rohv.eater  und  dee  iTeunds  ioh  ster- 

hcnd  daohte. 


r-  imtf  i ; 


C ßiohi  rtuf rnf f o nd ) 

Ilun  lehC  wohl,  ich  eil'  den  J>ind  entgeßon. 

C .1  onatlian  ah . ) 

!^ah'  wohl,  da  Fd  «later  in  Israel.* 

Du  wixrat  ?su  rein,  zu  ßut  für  diese  ><'elt. 
Aus  ihren  'hihnen  werden  Velten  attlrzen, 

Fh*  deine«  lleiohen  wieder  wird  gehören. 

VI,  } o e n e . 


r..  ul,  Pintti. 
r .ml ; (heraufttretcnd) 

loh  hah*  dich  lanßc  warten  l^iSsen, 


Pin»i;  ? 

Kur  eine  kurze  Vomnornacht. 

P ^ul : Für  riioh 

V-ar  sie  wohl  iJing  und  hang*.  0,  PirJBi, 
loh  hin  verloren, 

i irotti ; Fr eili oh,  jetzt  hist  ] n's, 

jjooh  wär'st  du's  nicht,  Jiätt'at  du  den  Küt  hefolßt 
Des  F-ohnes,  diese  Kaoht  noch  anzugreifen, 
hütt’st  die  Lebend’ gen  du  zun  K.-npf  geführt. 

Statt  mit  den  Toten  dich  zu  luiterhalten, 

CJesohlagen  wär ' der  Feind,  das  Keioh  gerettet. 


Für  Meaaohensohiokaal  gibt 's  kein  Fenn, kein  Aber. 

Die  V.txind’  ist  da  und  aller  Iiensohen*l(itz 
Bringt  sie  um  einen  bxlssoiilag  nicht  zurüok. 

(BJun  hört  Trompetengeschmetter  xind  V. Vvff  enge  klirr ) . 
Hör oh,  was  ist  das  ? Die  Feinde  greifen  anJ 


l 
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Nun  eilt  esi  5 #irrael,  halft  hin  ich  b«i  dir. 

(rijnöl  und  r.uul  ah.  Pie  Htöme  bloiht  einen 
^uft-enhliok  leer,  ‘.fxffenceklirr-^nnft  Hörnerklanc 

hinter  der  ftoene.) 

VII.  l o e n e . 


i* 


(von  rechts  nit  einer  J=ohar  fliehender  Hehräer) 
Steht,  sae'  ioh,  junges  Volk,  ßohänt  ihr  euch  nicht. 
Zu  fliehen,  wie  die  hÄidin  ^or  dem  ^.öwen  ? 
illoht  halb  »o  flink  war’n  eure  j^mgen  Jieine, 

-.la  ea  £.um  .uagriff  galt,  ala  jetat  ßur  lucht. 

rrieger : T'as  nfttzts  ku  ^ unxingelt. 

rteger:  3)a8  Folgen  findet  leicht  ein  \.ort, 

hen  IUeini'ilit  seines  Rerfieus  zu  entschuld  gen. 

Sinti  wir  \unr;ingelt,  nütr<t  es  dann  au  fliehn  i 
(nach  rechts  deutend) 

Seht  dort,  wie  .Tonnthfin  in  Konpfgewühl 
Sieh  ahraüht,  einer  gegen  ?ehn:  Vorwiartsi 

Zu  retten  gilt 's  den  töpfern  Rönigssohn. 

.egeri _ Pu  weinst  es  soVoot,  duns  .'^dive  ahgewandt 

Sein  .Jigeaioht  von  uns.  Nie  wird  uns  Sieg, 

T.h'  Hhgewasohen  nicht  die  RlU|Hchuld  o.uils. 

Pen  Tod  geweiht  ißt  ".all  und  sein  i.-usi 
Nicht  ich  vergoss  unschuldig  Plut.  Ich  will 
Nicht  hUsaen,  was  ein  anderer  verbrach. 

Ich  rette  nich,  so  lang'  es  2eit  noch  ist. 

auch  ich!  V’ir  ziehen  heim  au  nnaten  Gelten. 

C^h  nach  links. ) 

^rlefrer:  Hust  gut  gehlö^ket,  feiges  Tnam,  so  laufi 

VJlrat  doch  dam  wilden  V*olfe  nicht  entgehen. 
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Jtsläll 


Er  aohlugt  die  Tatze  dir  aufs  blöde  lürn, 

Fein  2iuiui  wird  dir  das  feige  nerz  zerreiseen. 

::o  körnt:  Vorw:irts:  «'Ir  siegen  oder  sterben. 

C.  lle  rtb  naoi.  rechts.  ) 

ilLiZi  hört  den  'aang  der  auf  die  üchilde  sohlagenden 
rohworter.  -Taoli  einsr  belle  erscheinen  von  rechts 
wiederuir  einzelne  ■'uü^pfer,  dej'en  Zalil  iwT;er  mehr 
wuchst.  Einzelne  fliehen,  andere  bleiben  zu  r.in- 


Sfclkiöapfen  btp}xen. 


‘Lurzes  .uJipf getbimel.  Alle 


Tcänpfend  ab  nacli  links. 


hie  höhne  bleibt  wieder 


einen  .».ugenbliok  leer.) 


VIII.  r o e n e • 

Eaul  stürzt  oJjie  uJizo  tmd  Kein  auf  die  hühne, 
gefolgt  von  seinem  raffentrager . 

Xni  saJist  ihn  fa.llen  ? -o-mer  Jonath,in: 

0,  deine  .Jxnung  h.it  dich  nicht  betrogen. 

her  AöJiigsreif . zu  seiir  war  er  besudelt 

Von  rcliT.uta  und  üut.  ^-r  taugte  nicht  zum  ßohmuck 

iür  deine  reine  x tirn.  Ich  folge  dir. 

Korr-.,  "rittbe,  hier  ninn'  dies  mein  Schwert 

Und  tüte  mich. 

Vtie  ? loh  dich  töten  ? 7^ein, 

has  kann  ich  nicht.  Ist  keine  Rettung  mehr, 

r.o  kehren  wir  zurück  ins  Kijnpfgewühl 

Und  bieten  xinsre  Urnst  den  Pfeilen  dar. 

Und  wenn  die  'feile  nicht  barmherzig  sind  ? 

Und  wenn  die  i einde  lebend  mich  ere?*eifen 
Und  ihren  fpott  mit  ddinem  iCönig  treiben  ? 


- 81  - 


/ ' 


Vwtt-f-Pftntrt^Ker ; Ijhh  wure  furontoar. 


r aul ; _ 


mm.  30  hab'  ritlflid  (ihm  Abo  rchwert  hlnlialtend) 
Und  8t 08«  raioh  ni«Aer. 


V.  f^-Tfuatriigftr ; Hein,  ioh  lamn  oo  nivilit. 

«le  dürft’  loh’s  tviigon,  an  dea  Herrn  .lesaibtan 

Sie  KiJJd  an  leüsn  ? Hellla  lat  «er  Wnlei 


Bo  übe  Kitleiü  Aonn.  nein  eig’ne»  £ohv*ert, 
(Ftöf^at  aioh  Aus  f füttert  in  die  3ru»t.) 


,nde  Ae«  Gtüokos. 
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An  einem  Waldsaum  im  Rhöngebirge  . 


j > 


‘ / 


Einsam  steh  ich  an  des  Waldes  Schwelle 
Mit  dem  Blicke  über  Berg  und  Tal, 

Vor  mir  liegt  die  Welt  so  schön  und  helle, 
Jeder  Gtashalm  glänzt  im  Sonnenstrahl. 


Rückwärts  zieht ’ s mich  zu  den  starken  Eichen, 
Dorthin,  wo  im  Schatten  ich  geruht. 

Doch  der  Glanz  vor  mir  will  nimmer  weichen, 

I 

Bild  auf  Bild  zeugt  mein  erhitztes  Blut. 


«Soll  ich  bleiben  in  dem  sich’ren  Kreise, 
Der  stets  gleich  und  ruhig  sich  bewegt?" 
«Soll  ich  folgen  jener  Zaubewweise, 

Deren  Klang  so  mächtig  mich  erregt?" 


Riihmlos  zwar  vergehen  deine  Tage, 

Doch  im  Frieden,  bleibe  wo  du  bist! 
"Neiny  ruft  eine  Stimme,  «geh  und  wage 
Für  den  Ruhm,  der  deines  Genius  ist.« 


1877 
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Die  Wissenschaft. 
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Ihr  habt  dem  Himmel  seinen  Blitz  entrissen 
Und  ausgemessen  schon  die  Sternenbahn  - 
Ihr  nahmt  den  G-lauben  mir  und  gabt  das  Wissen, 
Den  ew'gen  Zweifel  für  den  schönsten  Wahn! 

Du  bist  nicht  mehr  ein  heil'ger  Andacht Stempel , 
Seit  das  G-eheimnis  dir  entfloh,  Natur  - 
Ja  selbst  der  Mensch  verlor  den  G-ottesstempel 
Und  ward  geführt  auf  eines  Affen  Spur. 


Nicht  Ehrfurcht  seh't  Ihr  mehr  beim  Waldesrauschen 
Auf  dem  geäfften  Menschanange sicht 
Und  nicht  bei  nahendem  Donner  ängstlich'  Lauschen, 
Doch  eines,  eines  nur  gelang  Euch  nicht: 

Zu  fassen  jenen  einzigen  Gedanken  - 
"Unendlichkeit  des  Raumes  und  der  Zeit”, 

Und  bei  der  Gottheit  mögt  Ihr  euch  bedanken, 

Dass  ihre  Vorsicht  euch  nicht  eingeweiht. 


1877 
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Der  Säugling  als  Kritiker. 


(Eine  ungereimte  Mär  in  Knittelversen.) 


Der  Kritikus,  Herr  Widerlich, 
Bekannt  ist  als  ein  Wüterich, 

Der  alle  Kunst  mit  Undank  lohnt 
Und  weder  alt  noch  jung  verschont. 
Ein  jeder  der  Schauspieler 
Fürcht'  ihn  als  sichern  Zieler. 


Stellt  eine,  Mädchen  oder  Frau, 

Beim  Spiele  ihren  Reiz  zur  Schau, 
Was  stets  doch  den  Erfolg  erhöht. 
Und  keinen  andern  an  was  geht. 
Gleich  folgt  mit  Spott  der  Schaden; 
”Frau  X spielt  mit  den  - Waden." 


Liebhaber  sind  ihm  gar  nicht  recht, 

Weil  sie  beliebt  beim  schönen  Geschlecht. 
Hat  einer  Schmelz  gar  in  der  Stimm', 
Verfolgt  er  ihn  mit  Hohn  und  Grimm: 

"Alle  Herzen  hat  N.  bezwungen. 


Weil  er  so  schön  ge — sungen." 


Voll  Hass  auch  ist  und  Spott  sein  Sinn 
Für  die  naive  Liebhaberin. 
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Er  warb  um  sie  mit  heisser  Brunst 
Ein  Bankier  erhielt  die  Gunst. 
"Sie  besitzet  sehr  viel  Tiefe  - 
Wenn  sie  dekolletiert  - die  Naive 


Herr  Z.,  jetzt  erster  Intrigant, 

War  tätig  einst  im  Pleischerstand. 

Auf  ihn  ward  mancher  Pfeil  gezielt, 

Und  als  er  jüngst  den  Shylock  spielt', 
"Grossartig  wetzt  er  das  Messer, 

Kein  Fleischer  kann  es  besser." 


Ihr  Mimen,  reget  euch  nicht  auf. 

Der  Mann  hat  Wut,  drum  haut  er  drauf. 
Ihn  ärgert,  dass  man  auf  die  Welt 
So  krumm  und  grämlich  ihn  hingestellt. 
Ihr  seid  doch  grad  gewachsen  - 
Doch  er  hat  krumme  Haxen. 
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Die  scharfe,  bissige  Kritik 
Als  Kind  schon  war  sein  Meisterstück 
Ja,  wie  man  jüngst  mir  hat  erzählt, 
Hat  er  als  Säugling  schon  geschmält 
Mit  seiner  eignen  Mutter, 

Weil  unzureichend  das  Putter. 


Wie  Bileams  Esel  das  Schv/eigen  brach, 

SO  plötzlich  -0  Wunder!-  der  Säugling  sprach, 
Als  er  die  magere  Brust  besah: 

”Da  ist  ja  gar  kein*  Milch  mehr  da!”  - 


"Brauchst  nicht  zu  weinen,  Mamme, 
Geh,  hol*  nur  eine  Amme!" 


nach  1900. 


i 


Mesalliance  . 


Ein  Käfer  liebt  eine  Käferin, 

Doch  die  war  ihm  nicht  gut, 

Weil  sie  von  Baumes  Rinde, 

Er  Mist  nur  fressen  tut. 

Doch  Liebe  fürchtet  kein  Hindernis, 

Der  Käfer,  in  raschem  Lauf, 

Steigt  aus  dem  schmutzigen  Hause 
Zu  seiner  Käferin  auf. 

Statt  Mist  füllt  jetzt  nur  seinen  Mund 
Die  zarte  Faser  von  Holz. 

Solch  rührend'  Liebeswerben 
Besiegt  der  Spröden  Stolz. 

Sie  reicht  dem  Guten  ihre  Hand, 

Sie  werden  "civil"  getraut  - 
Und  ihre  Ehe  trübet 
Kein  unharmonisch'  Laut. 
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Doch  einst  erhebt  sich  ein  Verdruss, 
Der  Käfer,  zornentbrannt, 

Hebt  gegen  seine  Praue 
Die  schmutzbefleckte  Hand. 


iV;  y 


Doch  giftig  war  die  Käferin  - 
Und  so  im  Ehezwist 

Sprach  sie:  Mir  däucht,  Du  stänkest 
Noch  immer  ein  wenig  nach  - - Knoblauch.- 
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Ein  sezessionistisches  G-edicht  in  vier  Earben  . 


Grau,  grau,  grau  - 
(Und  ein  Gedankenstrich) 

Graueii  der  Nacht 

Hüllt  gräulich  mich 

Im  grauen  Dämmer  wandert  der  Mond, 

Im  grauen  Mantel  ich. 


- Pause  - 


Blau,  blau,  blau  

(Und  zwei  Gedankenstrich’) 

Blau  ist  der  Tag 

Und  das  goldene  Licht 

Strahlt  im  bläulichen  Glanz  herab 

Auf  dein  bläuliches  Angesicht. 

- Pause  - 
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Rot,  rot,  rot  - 

(Und  drei  Gedankenstrich') 

Rot  ist  dein  Mund 

Und  dein  Busentuch 

Und  mein  heißes  junges  Blut, 

Rot  ist  der  Erdgeruch. 

- Pause  - 


% M 

Weiß,  weiß,  weiß  - - - - 
(Und  vier  Uedankenstrich ' )- 
Weiß  ist  dein  Hemd 
Die  Lilie  ist  weiß 
Wie  sie  zittert  im  weißen  Licht 
Die  weiße  Hand  von  Eis. 

- Pause  - 

Tot,  tot,  tot  - - - - - 
(Und  fünf  Uedankenstrich' ) 

Und  was  ich  gewollt 
Mit  dem  Gedicht  - 
Ob's  wohl  mein  Verleger  weiß, 

Ich  selber  weiß  es  nicht. 

nach  1905. 
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WaldlDlümele  in , 


"Dein  Los  "beklag*  ich,  Blümelein, 

Am  einsamen  Waldesrande. 

Nie  glänzet  Dir  der  Sonnenschein, 

Du  Blüte  im  schlichten  G-eijande . 

0 armes  Blümelein!" 

"Bin  nicht  so  arm  vielleicht  wie  Du 
Mit  Deinem  Herzen  voll  Sorgen  - 
Waldvöglein  singen  mich  zur  Ruh, 

Es  weckt  mich  der  Tau  am  Morgen  - 
Ein  frohes  Blümelein." 

"Beneide  meine  Schwestern  nicht. 

Umflattert  von  Schmetterlingen, 

Bis  Blüt ' um  Blüte  ihnen  hricht , 

Die  Tändeleien  vergingen  - 
Sind  einsame  Blümelein." 

"Da  wohn*  ich  lieber  im  Schatten  hier 
Von  hohen  Tannenbäumen, 

Komm» , Wandrer,  setze  Dich  zu  mir, 

7/ir  wollen  zusammen  träumen 

Von  glücklichen  Blümelein.-" 

Sommer  I877 


t» 

:) 


Das  Lied  vom  thörichten  Knaben. 


Es  hatt’  ein  Knab ' zwei  Mägdlein  lieb, 
Sie  mochten  ihn  beide  leiden. 

Die  eine  liebt'  ihn  im  Herzen  tief, 
die  andere  mit  den  Sinnen. 


Und  hat  die  sein  im  Stillen  gedacht 

* 

Und  ist  daheim  gesessen. 

Indes  die  andere  ging  zum  Tanz 
Und  ihm  den  Sinn  berücket. 


Und  als  er  sie  thöricht  genommen  zum  Weib, 
Hat  sie  die  Treue  gebrochen. 

Die  erste  starb  vor  Herzeleid, 

So  hat  er  beide  verloren. 
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An  eine  Rose. 
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Du  zarte,  weiße  Rose 

Dich  sah  ich  knospend  steh'n, 

Ich  sah  dich  Blüte  werden 
Und  seh  dich  jetzt  vergeh' n. 

An  diesem  Junimorgen 
Ich  di^zrh  im  Garten  fand, 

Gebrochen  und  geschändet 
Von  frevlerischer  Hand. 

Noch  perlt  in  deinen  Blättern 
Des  Morgentaues  Kuss, 

Ach  dass  doch  stets  das  Schönste 
So  schnell  vergehen  muss. 

Verwelkt  zu  meinen  Füßen, 

Entblättert  sankst  du  hin. 

0 lass  mich  um  dich  weinen. 

Du  Blumenkönigin. 

Juni  1879. 
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Am  Bache  . 


Du  schmeichelnd  süßes  Rauschen, 
Bald  wonnig  froh,  hald  hang  - 
0 ewig  möcht ' ich  lauschen 
Dem  murmelnden  Gesang. 

Wo  zv/ischen  Weidenzweigen 
Das  Bächlein  einsam  rinnt, 

Seh  ich  die  Blumen  neigen 
Sich  still  im  Ahendwind. 

Und  eine  klagt  der  andern 
Leis:  ihrer  Sehnsucht  Qual, 

Sie  möchten  mit  dir  wandern. 

Du  Bächlein,  gern  zu  Tal. 

Ich  aber  bleibe  gerne 
An  diesem  stillen  Ort, 

Indes  zieht  in  die  Ferne 
Die  Welle  fort  und  fort. 
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Und  wie  mit  leisem  Flüstern 


Das  Bächlein  weiter  zieht, 
So  fliehen  auch  die  düstern 


G-edanken  im  Gemüt . 
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An  dieser  liehen  Stelle 
Sitz  ich  nun  Tag  für  Tag, 

Und  ruhig,  wie  die  Welle, 
Schlägt  meines  Herzens  Schlag. 


1881. 


Du  mit  Deinen  müden  Augen, 

Hast  mir ’s  angetan. 

Wo  ich  weile,  wo  ich  wand’ re. 

Schauen  sie  mich  traurig  an. 

Ja,  ich  konnte  Dich  verlassen. 

Doch  vergessen  nicht ! 

Seh'  im  Wachen  und  in  Träumen 
Nur  Dein  sanftes  Angesicht. 

Bei  den  süssen  Prühlingsklängen 
All  der  Vögelein, 

Bei  der  Quelle  heil’ gern  Rauschen, 

Immer,  immer  denk’  ich  Dein. 

Ach,  und  dass  ich  krank  vor  Sehnen, 

Ihr  seid  schuld  daran, 

Ach!  Ihr  traurig  dunklen  Augen, 

Ihr  Ja  habt  mir 's  angetan. 

Frühling  1881. 


An  dieselbe. 
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(Erinnerung  an  England.) 

Wie  kann  man  denn  so  traurig  sein, 

Wenn  man  so  schöne  Augen  hat, 

So  feurig  gross  wie  Sonnenschein 
Und  Wangen  wie  ein  Rosenblatt. 

Rührt  Dich 's  denn  nicht,  dass  ich  Dir  gut? 
Du  sitzest  traurig  am  Kamin 
Und  starrest  schv/eigend  in  die  Glut  - 
Ich  kenne  das;  es  ist  der  Spleen. 

Komm  mit  mir  aus  dem  Nebellamd, 

Wo  nie  die  Sonn'  aus  Wolken  bricht  - 
Komm  mit  mir  an  des  Rheines  Strand, 

Zu  Wein  und  Sonne,  Preud ' und  Licht !- 

Es  weckt  der  deutsche  Sonnenschein 
Dir  neuen,  hohen  Lebensmut, 

Es  lockt  des  Rheines  gold'ner  Wein 
Aus  Deiner  Brust  verborg 'ne  Glut. 
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Herbst  1881. 
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Maiennacht  . 
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Der  Rotdorn  blüht  und  der  Pliederbusch 
Haucht  in  die  Nacht  seine  Düfte  - 
0 du  holdselige  Maiennacht, 

Ihr  liebeatmenden  Lüfte. 

Das  Ouftet  und  klingt  zum  Penster  herein 
Und  will  meinen  Schlaf  mir  stehlen: 

”Steh  auf  und  lausche,  du  trüber  Gesell, 

Wir  wollen  vom  Mai  dir  erzählen . ” 

Ich  hör'  deine  Stimme,  du  Maiennacht, 

Liess  gern  ja  das  Fenster  offen. 

Was  soll  mir  dein  Duften,  was  soll  mir  dein  Blüh'n? 
Vorbei  ists  mit  Lieben  und  Hoffen. 

Was  soll  dein  Lied  mir,  du  Nachtigall? 

Ach,  wenn  noch  ein  Hoffen  mir  bliebe, 

Ach  , all  dein  Blühen  und  Duften,  du  Mai, 

Ich  gab 's  für  ein  wenig  Liebe. 

Mai  1897. 


I 


Deine  Augen  sind  meine  Sterne, 

Mein  Himmel  ist  dein  Angesicht . 
Anbeten  darf  ich  nur  von  ferne 
Den  Himmel  und  sein  strahlend’  Licht 


Wohl  weiß  ich,  dass  uns  Welten  trennen 
Und  Schranken  tiefer  als  das  Urab  - 
Nur  Gott  und  - diesem  Blatt  bekennen  - 
Darf  ich,  wie  sehr  ich  lieb  dich  hab. 


Still  werd'  ich  leiden,  bis  der  Friede 
Mich  heget  dort  im  dunkeln  Haus. 

Der  Tod  löscht  alle  Unterschiede 
U^d  auch  die  Liebe  selber  aus. 


1878. 


y 


Wald,  mein  Tröster  . 


0 könnt  ich  meine  Traurigkeit 
Versenken  in  das  Weltenmeer 
Das  Meer  ist  stolz  und  frei  und  weit, 
Mein  Herz  verzagt,  gedrückt  und  schwer. 


0 könnt  ich  zu  den  Sternen  hin 

Entsenden  was  mich  q,uält  und  drückt. 

» 

So  traurig  hin  ich,  trüh  mein  Sinn, 
Sie  stehen  heiter,  licht he glückt. 


Hoch  ist  der  Himmel,  fern  die  See  - 
Umsonst  mein  Pleh’n,  der  Ruf  verhallt. 
So  trag  ich  all  mein  Leid  und  Weh 
Hinaus  wohl  in  den  grünen  Wald. 


Beweglich'  Volk  der  Blätter,  du! 

Hast  oft  mir  flüsternd  Trost  gebracht. 
Dein  Lispeln  lädt  mich  ein  zur  Ruh, 

Dein  Schatten  bringt  Willkomm 'ne  Nacht. 


t 


f; 


Du  lehrst  mich  tragen  mein  Geschick, 
Mich  armes  krankes  Menschenkind  - 
Mit  Menschenherzen  spielt  das  Glück, 
Wie  mit  den  Blättern  spielt  der  Wind. 


> 


( . 


Juli  1897. 
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Des  Narren  letztes  Lied. 


IV 


I 
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Oft  bei  den  nächtlichen  Zechgelagen, 

Wenn  keiner  was  Lustiges  vmsste  zu  sagen, 

Da  riss  mein  närrisches,  munteres  Wort 
Die  traurigsten  Tröpfe  mit  sich  fort. 

Und  klang  auch  bitter  mein  Lachen  und  Singen, 
Ihr  merktet ' s nicht  bei  der  Gläser  Klingen, 

Ihr  sähet  nicht,  wie  traurig  ich  war. 

Ich  war  euch  der  allzeit  fröhliche  Narr. 

Und  wenn  mir  vor  Weh  das  Herz  wollte  springen. 
Dann  könnt:  ich  am  tollsten  trinken  und  singen. 
Gar  mancher  unter  den  Tisch  hin  sank, 

Ich  aber  stand  aufrecht  und  sang  und  trank. 

Und  immer  lauter  und  toller  und  Frecher, 

Ich  scherzte  und  sang  und  schwang  den  Becher. 
Bis  endlich  der  Letzte  schwankte  nach  Haus, 
Dann  blieb  ich  allein  und  weinte  mich  aus. 
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Ihr  Klötze,  euch  stört  nicht  das  Denken  den  Schlummer, 
Euch  macht  die  Lüge  des  Lebens  nicht  Kummer. 

Nur  ich,  der  Narr,  ich  muss  allein 
Ohne  Rast  und  Ruh  und  glücklos  sein. 

Ihr  sehet  nur  Licht  und  Freude  auf  Erden, 

In  mir  will 's  immer  finsterer  werden. 

Zu  gross  ist  der  Jammer,  zu  schrecklich  die  Qual, 

Heut ' sing  ich  euch  zum  letzten  Mal . 
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Sanglos,  die  Laute  in  seiner  Linken, 

In  der  Rechten  den  Becher,  ohne  zu  trinken  - 

wie  schrill  klang  das. 


in  Scherben  das  Glas.  ■! 

i 
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20. April  1897*  » 
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Er  schlug  sie  zusammen. 
Zersprungen  die  Saiten, 


Schmutzig,  dumm,  hlass,  gleichgültig 
Scheinet,  was  die  Welt  bewegt. 

Was  gestern  wahr,  heut’  ist ’ s Lüge, 

Was  heute  Trug,  ist  morgen  Wahrheit  - 
Und  die  Freuden  dieser  Nacht 
Macht  das  Morgenrot  zu  Schmerzen, 

Die  vielleicht  der  Abend  lindert. 

Das  Zukünf t ' ge  war  schon  früher. 
Vergangenes  ist  gegenwärtig  - 
Und  die  Gegenwart  ist  nichts. 

Einer  stirbt,  dass  andre  leben. 

Und  Du  lebst,  damit  ich  sterbe. 

Du  stolzer  Geck  des  Gegenwart ’ gen. 
Wahnwitziger  Erbschleicher  der  Zukunft: 
Mensch!  Nicht  macht ’ger  als  das  Würmlein, 
Das  Dein  Fuss  achtlos  zertritt. 

So  auch  achtlos  tritt  des  blinden 
Riesen  Schicksal  Stiefelabsatz 
Dich  Würmlein  Mensch  auf  Bauch  und  Nase, 
Während  Du  in  jener  Pfütze, 

Die  vergang'ner  Himmelsregen 
Ird' scher  Gegenwart  gehöhlt. 

In  der  Zukunft  Sonne  schaust . 


September  1904 


Ich  v/eiss  ein  einsam  Grab, 
Drauf  steht  kein  Kreuzelein 
Und  auch  kein  Leichenstein. 
Doch  in  den  Totenschrein 
Legt*  ich  hinein 
Das  Liebste,  das  ich  hab. 


Kein  Priester  sprach,  wie ' s Brauch, 
Ein  letztes  Trostgebet  - 


Kein  Weihrauch  drüber  weht  - 


Kein  Gärtner  pflanzt'  ein  Beet, 
Kein  Blümlein  ward  gesät, 


Es  blüht  kein  Rosenstrauch. 


Und  keiner  weiss  die  Pein, 
Die  ich  gelitten  hab. 


Als  ich  ins  tiefe  Grab 


Den  Schatz  gesenkt  hinab  - 
Als  der  ihn  gab, 


Als  Gott  allein. 


I 


Und  oU  vor  Leid  und  Schmerz 
Ich  einsam  muss  vergeh' n, 

Kein  Aug'  das  Grab  soll  seh'n, 
Kein  Blatt  darüber  weh'n  - 
Kein  Freund  schau  meine  Thrän' ! 
Sei  stark  mein  Herz!  - 

Behüt  voll  Heimlichkeit 

Den  Schmerz  und  sag  ihn  nicht . 

Trüb'  ward  des  Lebens  Licht, 

Du  meinst,  das  Starke  bricht  - 
Sei  stolz  und  ficht! 

Dein  eigen  sei  dein  Leid.  - 


nach  1905 


Befreier  Tod. 


Du  prahlst  zu  wissen,  was  der  Tod  bedeute, 

Und  dennoch  klagst  du,  dass  wir  sterben  müssen. 
Als  war'  das  Leben  nur  ein  glänzend  Heute, 

Der  Tod  ein  Morgen,  voll  von  Bitternissen. 


Denkst  nicht,  dass  Tausende  der  Stunde  fluchen, 
Die  ihnen  Licht  und  Atem  einst  gegeben. 

Und  dass  Millionen  müd'  am  Abend  suchen 
Des  Todes  Bruder,  auszuruhn  vom  Leben. 


Und  doch!  Sieh  hin,  wie  sich  auf  Schläfers  Wangen 
Des  Tages  Kämpfe  zuckend  widerspiegeln. 

Vorüber,  zieht  im  Traum  der  Seele  Bangen 
Wie  dunkle  Wolken  über  Abendhügeln. 


Und  dorthin  sieh,  ins  Antlitz  auf  der  Bahre  - 
Ist  da  nicht  sei 'gen  Friedens  Lust  zu  lesen? 

Ruft  es  nicht  laut;  »Krank  war  ich  all  die  Jahre, 
Da  ich  gelebt  - nun  erst  bin  ich  genesen.» 


t 


Ja,  Sterben  ist  des  Lebens  höchste  Feier, 

Der  Tod  ein  Führer,  uns  den  Weg  zu  weisen. 

Auf!  Lebender!  Und  rühre  Deine  Leyer 

Und  zittre  nicht,  den  macht 'gen  Tod  zu  preisen 


"Du  stolzer  Fürst,  Du,  macht 'ger  als  die  Erde 
Und  alles,  was  sich  auf  ihr  regt'  und  sonnte. 
Du  Einziger,  der  sich  des  Schöpfers  "Werde" 
Stark  wie  ein  Fels  ent ge gen stemmen  konnte. 


Beglücker,  Du,  Befreier  aller  Sorgen, 

Du  rührst  den  müden  Leib  mit  mildem  Finger, 
Aus  Erdendunkel  zu  dem  lichten  Morgen 
Führst  Du  empor,  Du  edler  Friedensbringer. . 
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